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Das klusnahmegeiet ? gegen die

Arbeiter .
Konserbatide und Zentrumsblätter verschweigen nach wie

vor ihren Lesern den Inhalt der Reichsversicherungsordnung .
Desto dringlicher ist ihr Jammern danach , die Reichsversiche -
rungsordnung möge im Reichstage nicht sachlich behandelt .
sondern durchgepeitscht werden . Das böse Gewissen spricht
aus diesem Verhalten .

In einer Reihe von Artikeln haben wir den wesentlichsten
Inhalt der umfangreichen Vorlage zusammengestellt . Wer nicht

absichtlich der Wahrheit ins Gesicht schlagen will , wird zu -

geben , daß der Inhalt der Reichsversicherungsordnung keine

Sozialpolitik , sondern die schmachvollste Verhöhnung
des Elends der Arbeiter , eine schamlose Verkürzung
ihrer heute schon so schmalen Rechte und eine völlige
Entrechtung auf dem Gebiete der Verwaltung der den

Arbeitern abgepreßten Millionen enthält . Würde die Ver -

sicherungsgesetzgebung in der Art , wie es die Sozialdemokraten
von je gefordert haben , durchgeführt , so würde dem Volks -

wohl ein außerordentlicher Vorteil zugefügt werden . Sozial -
Politik würde dann in der Weise getrieben werden können ,

daß die Störungen , die sich aus der Beeinträchtigung der

Erwerbsfähigkeit des Einzelnen ergeben , wenn ihnen nicht vor -

gebeugt werden kann , wenigstens in der Hauptsache aus -

geglichen werden . Weit von diesem Ziele geht die heutige
Gesetzgebung . Sie leistet noch nicht einmal das , was im

wesentlichen der alte Gentilverband , was die alten Zünfte ,
die alten Bruderladen , im Mittelalter auch die Fürsorge der

christlichen Kirche und Gemeindefürsorge für ihre Angehörigen
wenigstens teilweise geleistet haben . Immerhin bietet aber

die Vcrsicherungsgesetzgebung trotz aller ihrer Mängel eine

Grundlage , von der aus es niöglich wäre , für die Fälle
vorübergehender Eriverbsunmöglichkeij oder dauernder Er -

werbsunfähigkeit , mögen dieselben auf Unfällen oder Invalidität
oder Alter beruhen , die wirtschaftlichen Nachteile einiger -

maßen auszugleichen . Sie bietet die Möglichkeit im weiteren

Ausbau zur vollen Anerkenntnis zu bringen , daß der Arbeiter ein

Glied der Gesamtheit ist und daß die Gesamtheit , in

deren Dien st er seine Arbeit verwendet hat ,

auch für die Fälle seiner Erwerbsunfähig .
ketteinzutretenhat .

Von diesem Weg drängen die Vorschläge der Reichs -
versichernngsordnung ab . Sie wollen nicht den

Arbeiter als gleichberechtigten Menschen
anerkannt wissen . Sie betrachten den Arbeiter

nur als Dung für die Profite der Junker und

sonstigen Unternehmer . Ist des Arbeiters Arbeits -

kraft verbraucht , dann soll er nach Ansicht dieser Vor -

schlüge nur gerade nottkürftig vegetieren dürfen und das auch

nur auf Grund der Mittel , die er und seine Klassen -
genossen selbst geleistet hatten . Lediglich von diesem

Standpunkt des absolutesten brutal st en Klassen -
egoismus der herrschenden Klasse gegenüber den

Arbeitern sind die empörenden Vorschläge der Scharfmacher¬
mehrheit erklärlich .

Die wirksamste Sozialpolitik ist die vorbeugende .
Wie Unendliches kann geschaffen werden auf dem Gebiete

der Fürsorge gegen Erkrankung und gegen Verlust der

Ertverbsfähigkeit durch vorbeugende Mittel . Auf diesem
Gebiet haben die Krankenkassen und die Versichcrungs -

anstaltcn im Rahmen des Gesetzes vorzugehen versucht .

Durch Zentralisierung von Krankenkassen , die der Sclbstvcr -

waltung der Arbeiter unterstellt sind , könnte viel auf diesemGebiete

erreicht werden . Was auf ihm erreicht ist , ist im wesentlichen

der Anregung sozialdemokratischer Arbeitervertretcr zu danken .

Die herrschendeKlassewillderartige Erfolge
a b c r n i ch t . Darum hat sie sich der Zentralisierung der

Kassen entgegengestemmt . darum für neue Zersplitterung
der Kasscnorganisationcn gesorgt und darum sucht sie die

Selb st vermalt un g den Arbeitern aus den Händen zu

ringen . Das vorwärtsdrängende Element in der Arbeiterschaft ,
konnte leider erst seit Anfang der neunziger Jahre zum Besten der

arbeitenden Bevölkerung seine Kraft im Kassenwcsen ein -

setzen . Es war mit großem Erfolg bestrebt , ohne
Rücksicht auf Parteiintercssen die Leistungen an die Ver -

sicherten immer mehr auszubauen . Unter oft wie schweren
Kämpfen haben Versicherte häufig Arm in Arm mit ver -

ständigen Arbeitgebern — Erhöhungen der Leistungen an
die Kranken , Einführung von Familienunterstützuugen , Er -

richtung von Genesungsheimen und Heilanstalten . Be -

kämpfung der Tuberkulose , der Geschlechtskrankheiten , der

Trunksucht durch Wort und Schrift in die Hand
genommen I Auf dem Gebiete der Gewerbekrankheiten ,
der Mutterschaftsversicherung , der Wohnungsfrage , haben sie

gegen den Widerstand einer engherzigen Uuternehmerklasse
und einer zähen Bureaukratie gekämpft . Gerade dieser erfolg -
reiche Kampf genügt aber der herrschenden Klasse , um die Zer -
splitterung der Krankenkassen und die Ersetzung von An -

gestellten , die zum Wohle der Kasse und der Krauken und

vom Vertrauen der Kasseumitglicder getragen , arbeiteten ,

durch eine Bureaukratie zu verlangen , die im ergebensten
Dienste der Unteruehmerklasse steht und dem Arbeiter selbst
die Miuimalleistungen nur mit herablassender Gebärde ge -
währen will .

Die reichen Mittel der Versicher ungsan st alten

könnten noch in größerem Maße in den Dienst sozialer
Hygiene gestellt werden . Die Versicherungsanstalten
und die zugelassenen Kasseneinrichtungen hatten bis zum
Schluß des Jahres 1909 ein Vermögen von 1580 >/2 Mil -

lionen Mark augesammelt . Einige der Versicherungs -
anstalten , und zwar wesentlich diejenigen , an deren

Verwaltung sozialdemokratische Arbeiter mitbeteiligt waren ,

haben erhebliche , leider durchaus nicht zureichende
Mittel für vorbeugende Heilverfahren aus -

gegeben . Ohne jede Uebertrcibung läßt sich behaupten :
das wirksam st e , was überhaupt zur Be -

kämpfung der Tuberkulose geschehen ist ,

ist durch sozial geleitete Versicherungs -
an st alten erreicht . Nun verlangt die Mehr -
heit , die den heutigen Reichstag noch beherrscht : Hinaus mit

den Leuten , die für soziale Hygiene eintteten wollen ! Ja , sie

schiebt gleich einige Riegel vor , damit nur ja nicht etwa

aus Arbeitergroschen gesammeltes Kapital zugunsten der

Gesundung von Arbeitern durch Vorbeugungsmittel gegen
Krankheit benutzt werden könne . Das Geld der Ver -

sichcrungsgesellschaftcn soll fortan zn einem Viertel

in Anleihen des Reiches angelegt werden , damit

Militärschulden erleichtert und die behäbigen Besitzer von

Konsols höhere Prozente haben können . Verwehrt soll
es aber den Heilan st alten werden können ,

überhaupt Geld für Heilzwecke auszü -
geben . Nicht nur hat man also die Versicherungs -
gesetzgebung dazu mißbraucht , um die Armenlasten
von den Schultern der Wohlhabenden auf die der
Arbeiter zu legen , sondern man verlangt nun gar auch , daß
die durch die Arbeiter zusammengesparten Versicherungsgelder
dem Nutzen des Militärs und der Konsolsbesitzer aus -

geantwortet werden .

Neue Belastungen sieht aber die Reichsversicherungs -
ordnung gegen dem Arbeiter vor . Die Beitrags -
erhöhung bedeutet eine Last von jährlich über

56 Millionen Mark zuungunsten derArbeiter .

Zehn Millionen jährlich sollen ihm ferner dadurch geraubt
werden , daß in Zukunft eine Beitragszurückerstattung an

junge Ehefrauen , Unfallverletzte usw . nicht mehr stattfindet .
Beinahe restlos sind die Kosten der gesanitcn Invaliden - und

Hinterbliebencnversichcrung den Arbeitern aufgepackt . Freilich
heißt es , das Reich zahle einen Zuschuß von 50 M. für jede
Rente . Das ist richtig . Aber wieviel macht denn diese

Summe — ganz abgesehen davon , daß die Reichsmittel
wiederum fast restlos durch indirekte Steuern der Arbeiter -

klasse aufgebürdet sind — aus ? Die gesamte Reichs -
l a st für die Invalidenversicherung beträgt jährlich rund

50 M i l l i 0 n c n. Geht die famose Verhöhnung der Witwen

und Waisen mit Renten von 20 Pf . für die Witwe und 10 Pf .
für das Kind durch , so mag sich die Reichslast auf vielleicht
55 Millionen jährlich erhöhen . Das Reich trägt also einen

sehr geringfügigen Teil . Wie ganz anders in Eng -
laud ! Nach dem englischen Altersgesetz vom 1. August 1908

wird die Altersrente lediglich aus Staats -

mitteln gezahlt . Die Staatsmittel werden aber in Eng -
land im wesentlichen durch die besitzende Klasse auf -

gebracht . Sind doch dort die Einkommen bis 3200 M. steuer -
frei und kennt doch England die Versteuerung der notwendigen
Lebens - und Bcdarfsmittel durch indirekte Steuern nicht .
In England betrug der Staatszuschuß für die Alters -

reuten im Jahre 1909 : 160 Millionen , im Jahre 1910 :
über 170 Millionen . In England fällt es keinem

Menschen ein , die karge Alterspension als eine große sozial -
politische Tat auszuschreien . Die herrschende Klasse in

Deutschland aber hat die Stirn , dem Arbeiter die Lasten auf -
zupacken , ihm winzige almosenartige Beträge unter dem
Namen „ Rente " zu geben , den Rechtsweg zur Erlangung der

Rente beinahe ungangbar zu machen und dann von Sozial -
Politik , „großzügiger Sozialpolitik " zu rede n. Eine er -
bärmlichere Heuchelei finde sich in keinem Lande .

Unverhüllt zeigt die Reichsversiche -
rungsordnung , daß die herrschende Klasse
auf Recht und Gesetz pfeift , wenn es sich
darum handelt , den Arbeiter zu prellen
und zu knebeln . Die bureaukratische Behördenorgani -
sation der Reichsversicherungsordnung nimmt dem Arbeiter

beinahe jede Möglichkeit , künftighiit ' noch Recht zu finden . In
Unfallsachen wird der Verletzte durch den Entwurf dem Be -

lieben der Bcrufsgenossenschaft geknebelt überantwortet .

Gegen Uebergriffe der Behörden in den Rest einer Selbst -

Verwaltung bei Krankenkassen gibt es keinerlei Rechtsschutz .
Eine einzige Schcininstanz soll in den meisten Unfallsachen
über die schwerwiegenden Rechte der Unfallverletzten künftig
entscheiden . Das nennt die Mehrheit Recht . Denn sie hat die

Macht .
Sie nennt es Recht , wenn sie entgegen dem Gesetz , cnt -

gegen der Rechtsordnung , die sie selbst geschaffen , entgegen

rechtsgültig abgeschlossenen Verträgen , durch ein neues Gesetz
erklärt : wohlerworbene Rechte zerbreche ich . Die Angestell -
tcn , die im Interesse der Arbeiterklasse und der Gesamtheit
in den Krankenkassen gewirkt haben , sollen durch dem Unter -

nehmertum genehme Kreaturen ersetzt werden . Kraft Gesetzes
soll ihnen gegenüber Recht und Gesetz gebrochen werden . Einen

Knoten ins Schnupftuch wird die Arbeiterklasse bei diesem
brutalen Bruch von Gesetz und Recht nicht vergessen !

Empörend ist das Ausnahmegesetz , weil es unter dem

heuchlerischen Vorgeben . Not und Sorgen entgegenzutreten ,
Not und Sorgen schafft . Empörend , weil es die Arbeiter -

klasse , ihre Witwen und Waisen , all jene verhöhnt , die ein

Anrecht darauf haben , daß nach Möglichkeit Schäden , die die

Wechselfälle des Lebens und des Berufs nach sich gezogen
haben , ausgeglichen werden .

Gegen dies Ausnahmegesetz gilt es für die Arbeiter ohne
Unterschied der politischen Richtung gemeinsam Front zu
machen . Noch ist es Zeit , die schamlosen Vorschläge der Kam -

Mission abzuwehren und die schon heute möglichen und nötigen
Aenderungen auf dem Gebiete der Vcrsicherungsgesetzgebung
durchzusetzen . Damit das erreicht wird , tut aber ausgedehnte
Ausklärung um so mehr not , je mehr die Kartellmehrheit diese
fürchtet .

ver Entwurf eine ; Zwedsverbandes

in der Kommiision .

Die Kommission des Abgeordnetenhauses zur Vorberakilng des

Entwurfs eines ZweckverbandSgesetzeS ist am Dienstag wieder zu -
sammengetreten , um in einer einzigen Sitzung die zweite Lesung
vorzunehmen . Wesentliche Aenderungen gegenüber der Fassung
erster Lesung sind nicht getroffen , alle Verbesserungsanträge
wurden rundweg abgelehnt .

Von nationalliberaler Seite war eine Resolution eingebracht ,
die Regierung zu ersuchen , die Oberpräsidenten anzuweisen , von
der ihnen durch den Z 1 gegebenen Befugnis , Kommunalverbände

auch ohne ihr Einverständnis zu Zweckverbänden zu vereinigen ,
dann keinen Gebrauch zu machen , a) wenn einer der beteiligten
Kommunalvcrbände nicht leistungsfähig genug ist , um seinen An -
teil an den Kosten eines Zwcckverbandes zu tragen und die gc «
meinsamen kommunalen Aufgaben durch eine Eingemein -
dung erfüllt werden können ; d) wenn die beteiligten Kommunal -
verbände mit der Eingemeindung einverstanden sind ; wenn und

soweit aus der Beteiligung einundderselben Gemeinde an einer
Mehrzahl von Zweckverbänden eine Erschwerung der Kommunal »
Verwaltung zu befürchten ist . Die fortschrittliche Volksparte :
ging insofern nock) etwas weiter , als sie sich nicht mit einer Re -

solution begnügen wollte , sondern verlangte , daß diese Bestimmung
als neuer Absatz in den § 1 des Gesetzes hineingearbeitet werde »

sollte . In der Begründung führte ein fortschrittlicher Redner

aus , daß durch Annahme des Antrages eine ganze Menge Be -
denken seiner Freunde gegen die ZwangLversicherung fortfallen
würden . Von den Konservativen , dem Zentrum und auch von der

Regierung wurde demgegenüber geltend gemacht , daß die Annahme
der Resolution bezw . des Antrages zur Folge haben würde , daß
in wichtigen Fällen keine Zweckverbände zustande kommen , daß
ferner die Regierung gedrängt werde , zu Eingemeindungen zu
schreiten , was man vermeiden wolle . Die Resolution und der

Antrag wurden schließlich gegen die Stimmen der Nationallibe -

ralen , der Fortschrittler und des Sozialdemokraten abgelehnt .

Die Frist für die Anstrengung von Klagen im Verwaltungs »
streitverfahren , wurde von 2 auf 4 Wochen verlängert .

Weiter war von fortschrittlicher Seite ein neuer Paragraph
beantragt , der die Voraussetzungen für die Auflösung des Ver -

bandes oder den Austritt einzelner Mitglieder regeln sollte . In
den Entwurf fehlte es an einer solchen Bestimmung . Nach diesem

Antrag sollte die Auflösung von Zwcckverbänden oder der Aus -

tritt einzelner Verbandsgliedcr zu erfolgen haben : 1) falls die

in der Satzung für die Auflösung oder das Ausscheiden gegebenen
Bestimmungen zutreffen ; 2) bei Zweckverbänden zur Erfüllung

solcher Aufgaben , welche keinem der Beteiligten gesetzlich obliegen ,
bei Zustimmung aller Mitglieder ; 3) außerdem durch Beschluß -
fassung des Kreis - bezw . Wezirksausschusses . Auch dieser Antrag ,

Arbeiter ! Rfiftet zu einer würdigen Meier !



Len verschiedens Ncdnc ? - als überflüssig bczeichnelen , würbe ab¬

gelehnt .
Angenommen wurde ein Antrag , daß auch bei Set freiwilligen

Bildung des Zweckverbandes auf Antrag aller Beteiligten die

Festsetzung der Satzung durch die kommunale Aussichtsbehörde
stattfinden darf .

Zu 8 8 beantragten die Fortschrittler , die Streichung der Be -

stimmung , dag in Ziveckverbänden mit mehr als drei Berbairds -
gliedern die Abgeordnctenzahl eines Verbandsgliedes hinter der

Hälft ? der Gesamtzahl zurückbleiben muß . Sowohl dieser Prin -
zipalantrag , als auch ein Eventualantrag , wonach erst bei vier

Berbandsgliedern diese einschränkende Bestimmung Geltung haben
sollte , wurden abgelehnt . Die Kommission begnügte sich mit der

nichtssagenden Aenderung , daß die Zahl in der Regel hinter
der Halste der Gesamtzahl zurückbleiben muh .
' Eine längere Debatte knüpfte sich an den Z 11 , der für
VerbandSvvrstehex dqS Bestütigungsrecht vorsieht . Fortschrittler
und der Vertreter der Sozialdemokratie bekämpften gundsätzlich
das Bestütigungsrecht der Regierung , letzterer unter dem Hinweis

darauf , daß selbst die prinzipiellen Freunde des Bestätigungs -
rechts doch in diesem Falle , wo die Wahl des Verbandsvorstehers
von einer doppelt und dreifach gesiebten Körperschaft erfolgt , da -

von Abstand nehmen könnten . Ohne Erfolg , die reaktionären

Bestimmungen wurden ebenso beibehalten , wie die über das Wahl -

recht . Dagegen gelang es , eine weitere , von konservativer Seite

beantragte Verschlechterung zu Falle zu bringen , nämlich die Schaf -
fung eines neuen § 17a , demzufolge der Verbandsausschuß auf
Antrag des Staatsministeriums durch Königliche Verordnung auf¬

gelöst werden kann . Als Termin für das Inkrafttreten des

Gesetzes wurde der 1. Oktober 1911 bestimmt .

In der Schlußabstimmung stimmten die Vertreter der fort -

schrittlichen Vollspartei . und der Sozialdemokrah gegeiz das so

verhunzte Gesetz «

9er iinifterwelhM in Braimichweig .
Aus Braunschweig wird unS geschrieben :

Am 1. Mai scheidet der dritte Peiniger der braunschweigischen
Arbeiterschaft aus dem Dienste . Kaum war der verantwortliche

Redakteur des . Volksfreuiides " , Genosse August Wesemeier zu der

unerhörten Gefängnisstrafe von 8 und S Monaten Gefängnis ver »

urteilt , da schied der Borsitzende der ihn verurteilenden berüchtigten
Noßmann - Kainmer . Landgerichtödirektor Noßmann , aus dem Amte .

Ihm folgte alsbald der Einleiter der Verfolgung . Erster Staats -

anwalt Peßler . der kurz nach seinen , Abschied in der

Nacht des Irrsinns starb . Das Grabgeläute ertönte

ihm an demselben Tage und zu derselben Zeit , als

die Arbeiterschaft dem Genossen Wesemeier das Geleite

zum Wolfenbütteler Gefängnis gab . Und nun nimmt auch der

Staatsminister v. Otto , der verantwortliche Leiter dcS verwaisten

braunschweigischen Herzogtums , seinen Abschied .

Es ist kein Druck von oben , der Otto gehen heißt . Im Gegen -

teil , Otto war xsrsona gratißsima bei dem Herzog - Regenten ; denn
- et war der Regentenmacher , der sowohl dem preußischen Albrccht

wie dem mecklenburgischen Johann Albrecht auf den braunschweigischen

HerzogSlhron geholfen hatte . Otto geht — und eine andere Deutung

ist wohl kaum angebracht — wegen hohen Alters . Er ist Ende 1836

geboren , steht also im fünfundsicbzigsten Lebensjahre . Wie alle

höheren Beamten Braunschweigs entstammt er der eingesessenen
herrschenden Bureaukratencligue .

Noch zu Lebzeiten des letzten Welsenherzogs im Frühjahre 1884

kam er in das braunschweigische Ministerium . Der alte Herzog , der

damals schon ein Todeskandidat war , ließ sich vor der Berufung
Ottos dessen Welfentreue versichern , da der alte Braunschweiger

Junageselle , der letzte auS dem Hause Braunschweig - Wolfenbüttel .

nichts mehr haßte als eine preußische Regentschaft und die Nachfolge

der jüngeren Linie Braunschweig - Liinevurg . deren Agnat der Herzog

Von Cumberland ist , sicher gestellt wissen wollte .

Otto schwenkte nach dem Tode deS Herzogs jedoch sofort auf

die preußische Seite und wurde dadurch Liebkind bei dem Hohen -

zollernschei , Prinzregentcn Albrecht , der ihn in den Adelsstand erhob

und im April 1889 zum leitenden StaatSminister machte .

Bor OttoS Regiment hatte Braunfchwcig eine verhältnismäßig
liberale Regierung und in der Stadt Braunschweig herrschten gemül -

liche , den süddeutschen ähnliche Zustände . Der alte Herzog hatte

dem Grundsatze gehuldigt : Leben und leben lassen . Mit Otto setzte

ewe borussich - konservative FinsterlingSherrschaft . ein , die er bis in die

Gegenwart hinein aufrecht erhielt .

Nach dem Tode des preußischen Prinzregenten Albrecht wollte

Otto die Regentschaft auf Albrechts ältesten Sohn Friedrich Heinrich

übertragen ; aber dieser war bei Wilhelm IL wegen seines Lebens¬

wandels in Ungnade gefallen und wanderte nach Italien aus . So

mußte sich Otto nach einem anderen Regenten umsehen und erkor

sich den Herzog Johann Llbrecht von Mecklenburg zu seinem aller -

gnädigsten Herrn .
Unter diesem nahm Otto , wenn sich Kleine ? mit Großem ver -

gleichen läßt , eine ähnliche Stellung ein , wie Bismarck unter

Wilhelm l . Als gerade während der bekannten Wahlrechtskämpfe

Johann Albrecht auf einer siebenmonatigen Hochzeitsreise in Ost -

asten weilte , war Otto stellvertretender Regent und mit allen Voll -

machten ausgestattet . Er benutzte sie dazu , der demonstrierenden

Arbeiterschaft die blutige Polizeiattacke vom 26. Januar 1910 liefern

zu lassen . Otto war eS auch , der wegen angeblicher Beleidigung

durch einen rein politischen Artikel gegen Genossen Wesemeier die

gerichtliche Klage anstrengte und ihn auf viele Monate ins Ge -

sängnis brachte . Schon einige Zeit vorher hatte v. Otto seinen klein -

lichen Sozialistenhaß dadurch bekundet , daß er den sozialdemokratischen

Arbeitern de » Anspruch auf das Jahrholz im ehemaligen Fürstentum

Blankenburg . daS auf einem uralten Gewohnheitsrecht beruhte , will -

kürlich absprach .
Otto war der richtige Polizeiminister der vormärzlichen Zeit .

ein Ueberbleibsel aus den Tagen deS fürstlichen Absolutismus ä la

Friedrich Wilhelm L von Preußen . Lei jeder Gelegenheit betonte

er die unangreifbare Autorität der Behörden und begünstigte

eine Polizeiherrschaft sondergleichen . Dessen ungeachtet oder

vielleicht gerade d - Shalb war Otto dem Unternehmertum

willkommen . Er verschonte eS zwar auch nicht mit klein «

lichen Schikanen und wollte Braunschweig gerne zu einer fabrik -

freien PensionopoliS machen , aber sein rigoroses Vorgehen gegen
die klassenbewußte Arbeiterschaft sicherte ihm doch das Vertrauen

deS Unternehmertums . Mit dem Dreiklanenlandtage stand Otto auf

gutem Fuße , besonder « den Agrariern strich er bei jeder Gelegenheit
den Bart . Bei der Arbeiterschaft und mich im Kleinbürgertum war

dagegen Otto außerordentlich verhaßt . Auch die Welsen konnten

ihn nicht leiden . Schließlich mußte er sich aber doch zu
einer Wahlreform bequemen und dabei sogar gegen die Agrarier
Stellung nehmen . Diese Wahlresorm . die des Dreiklassenwahlrecht
bestehen , aber die Abgeordneten von ! jeder Klasse getrennt wählen läßt ,
ruht bei seinem Abgange noch im Schöße des MinistetiuinS , soll aber
dem nächsten Landtage zur Beratung zugeben .

Zum Nachfolger OttoS als Präsident de » Ministeriums ist der

Pvliz - iminister Hartwicg ernannt , der genau aus demselben Holze

geschnitzt ist wie Otto und pttsvnlich ttoch einen diel unsympathischeren
Eindruck macht . Herr Hartwieg zeichnete sich schon vor dem Sozia -
listengesetz als Sozialistenverfolger auS und betrieb dieses Geschäft
während des Sozialistengesetzes rüstig weiter .

Ottos Ressort , das Finanzministerium , ist auf den Präsidenten
des VerwaltungSgerichtshofeS , einen gewissen Radkau , übergegangen .
einen geborenen Meyer , der sich 1899 in einen Radkau umtaufen
ließ . Auch Herr Radkau - Meyer hat feine reaktionäre Gesinnung
schon genügend dokumentiert , paßt also vortrefflich in das neue
Ministerium .

Eigentlich war als Finanzminister der Braunschweiger Ober «

bürgermeister Retemeyer ausersehen , der bei den Spießbürgern im
Rufe eines guten Juristen steht , aber organisatorisch so unfähig ist ,
daß auf dem Gebiete der Straßenreinigung z. B. in Braunschweig
noch immer Schöppenstädter Zustände herrschen . Dieser Retemeyer
ist auch ein strammer Verfechter des Dreiklassenwahlsystems und der

AotteSgnadenautorität des PolizeistaateS . dabei ein juristischer
Kleinigkeitskrämer . Als Landtagsabgeordneter hatte er den ganzen
Landtag in der Tasche . Retemeyer hat jedoch den Finanzminister -
Posten abgelehnt , da er als Stadthaupt eine fast wichtigere Per -
sönlichkeit ist . als der Herzog - Regent .

So hat zwar Braunschweig ein neues Ministerium erhalten .
aber es wird genau im alten Geiste weiter regiert werden . Eine

Besserung kann nur von unten kommen . Die Arbeiterschaft wird
den Kampf gegen daS Ministerium Hartwieg mit der gleichen
Schärfe fortsetzen , mit der sie ihn gegen das Ministerium Otto ge -
führt hat .

Die fozialiftifche presse Englands .
London , 24 . April . ( Eig . Ber . )

Die Engländer haben ein Sprichwort , welches sagt :
„ Wenn es einmal regnet , so gießt es aber auch gleich . " In
der letzten Zeit ist viel von der Gründung einer sozialistischen
Tageszeitung in England gesprochen worden . Sowohl
die S . D. P. wie die I . L. P. tragen sich seit einiger Zeit
ernstlich mit dem Gedanken , in nächster Zeit ein Tageblatt
erscheinen zu lassen und hatten dazu schon einleitende An -

stalten getroffen . Die Erwähnung dieses Projekts auf den

Jahreskonferenzen dieser beiden Parteien hat den Gedanken
wieder neu belebt und die Ausführung der Unternehmungen
beschleunigt .

Die S . D. P. richtet diese Woche einen Appell an ihre
Mitglieder , in dem sie diese auffordert , das zur Gründung
eines täglich erscheinenden Parteiorgaus notwendige Kapital
( 10000 Lstrl . — 200000 M. ) zu zeichnen . Etwas weiter

fortgeschritten ist das von Keir Hardie vor einigen
Monaten begonnene Unternehmen . Keir Hardie verlangt
ein Gründungskapital von 10000 Lstrl . , das teilweise
von den Mitgliedern der I . L. P. schon gezeichnet
worden ist . Anfänglich war beabsichtigt , die erste
Nummer des Blattes , das die Ansichten des sozialistischen
Flügels der Arbeiterpartei wiedergeben soll , am kommenden

ersten Mai erscheinen zu lassen . Der Zeitpunkt wurde aber

später als nicht geeignet befunden . Wie der Vorsitzende der

I . L. P. bekannt gibt , hat die Parteidruckerei in Manchester
schon Maschinen envorben , die sich zum Druck eines kleinen

Tageblattes eignen . Augenblicklich befaßt sich ein Komitee mit
den Vorbereitungen zur Veröffentlichung des Blattes .

Zu gleicher Zeit gibt der . Daily Herald " bekannt , daß er

beabsichtigt , sich als ein ständiges Arbeitertageblatt
zu etablieren . Der „ Daily Herald " ist daS tägliche Organ
der Londoner Buchdrucker , deren Streik noch immer nicht
beendet ist . Die Zeitung sollte ursprünglich nur ein Streik -

blatt sein . Jetzt hat sich aber ein Komitee gebildet , das die

Absicht hegt , das Blatt als ständige Arbeiterzeitung weiterzu -
führen . Ein heute morgen veröffentlicher Ausruf fordert zur
Zeichnung eines Kapitals von 10000 Lstrl . in Anteilscheinen zu
je 5 Schilling auf . 2000 Lstrl . sollen schon gezeichnet worden

sein . Von wem , wird nicht angegeben . Es ist aber fraglich , ob das

neue Blatt . daS es mit keinem „ JSmus " halten will , einen

besseren Erfolg erzielen wird als fein Vorgänger , der vor

einigen Jahren schon nach den ersten Nummern sein Erscheinen
aufgeben mußte . Für eine Zeitung , die eine sich an den

Liberalismus anlehnende Arbeiterpolitik treiben will , ist in

England kein Platz . Die linksliberalen Blätter besorgen dieses
Geschäft weit besser , als es je von Arbeiterführern getan
werden könnte . _

politilcbe CUberficbt .

Berlin , den 26 . April 1911 ,

Poetische Wahlflugblätter .

Obgleich der eigentliche Wahlkampf noch gar nicht begonnen

hat . greifen doch manche WahlkreisauSschüsse und WahlvereinS -

vorstände bereits zu den kuriosesten Mitteln , um für ihre Kandidaten

Stimmung und Rellame zu machen . So wird im 21 . sächsischen
Reichstagswahlkreise . den der nationalliberale Abgeordnete Dr .

Stresemann im Reichstage vertritt , « in Stresemann - Marschlied ber -
breitet , dessen eine Strophe folgende schöne poetische Charalteristik
des Herrn Stresemann enthält :

So wie ihn Gott geschaffen .
Aufrecht und grab und schlicht,
Mit seines Geistes Waffen
Er für unS alle ficht .
Da gibt ' S lein Wimpernzucke »,
Kein Schwanken hin und her .

Für das als Recht Erkannte

Stebt er wie Fels im Meer .

Tretet an , Mann für Mann .

Frisch und froh , drauf und dran .

Wählet alle Stresemann !

Nach der Melodie kann nicht mir marschiert , sondern mich
feierlich getanzt werden . _

Militäranwärter als Krankenkassenbeamte .
Eine halboffiziöse Korrespondenz verbreitet die Meldung . eS sei

keineswegs , wie die Sozialdemokratie behaupte , beabsichtigt , die
Beamtcnstellen bei den Ortskrankenkassen mit Militäranwärtern zu
besetzen . Sie verkündet weiSheüsvoll :

> DaS ist zu keiner Zeit beabsichtigt , und demgemäß ist mit
Zustimmung der Regierungsvertreter eine Vorschrift in den Eni -
wurf der Reichsversicherungsordnung aufgenommen worden , wo -
nach für Inhaber des ZivilversorgimgSschcineS kein Vorrecht bei
der Stellenbesetzung in Krankenkassen vorgesehen werden darf . "

Das ist richtig , aber was soll daS gegen die Richtigkeit der

sozialdemokratischen Behauptung beweise » ? Ein Vorrecht haben die

Militäranwärtyr nicht , aber da Sozialdemokraten künftig von den
Beamtenstellcn bei den Lrtskrankeukassen so gut wie ausgeschlossen
sind , wird in vielen Fällen eine Wahl überhaupt nicht zustand «
kommen können und dann besetzt die Behörde diese Stellen » natür »

sich nicht mit einem Sozialdemokraken . Sie nimmt enttveder einen

Günstling der Unternehmer oder einen Militäranwärter . Theorettsch

haben die Militäranwärter steilich kein Vorrecht , in der Praxis
werden sie aber bevorzugt werden . Ter Reichsverbändler
v. L i e b e r t hat ja bei der Beratung des Militäretats in der

Budgctkommisston deS Reichstags das innerste Sehnen der Reaktionäre

verraten , als er den Kriegsminister aufforderte , dafür zu sorgen .

daß bei den Krankenkassen möglichst Militäranwärter angestellt
werden .

�

Jugendpflege und Korruptt ' onsfondS .

Das preußische Kultusministerium hat eine statistische Er -

Hebung veranlaßt , die der Regierung eine Unterlage fiir die

Verwendung des vorläufig auf eine Million bemessenen
Korruptionsfonds zur Großpäppelung einer „ gutgesinnten "
Jugendpflege gewähren soll . Ueber die Art der Erhebungen
wird gemeldet :

„ Die Statistik , die durch einen Erlaß des Ministers an die

Regierungsprästdenten angeordnet ist und nach Kreisen durch -

geführt wird , erstreckt sich auf folgende Fragen : 1. Wieviel Jugend -

liche im Alter von 14 bis 29 Jahren haben sich angeschlossen :

r ) kirchlichen ( evangelischen , katholische » und jüdischen ) Bereinigungen ,

b) nationalen Turn - , Spiel - und Sportvereinigungen , c ) Jugend -
veretnen im Anschluß an ländliche , gewerbliche und kaufmännische

Fortbildungsschulen , ck) Jugendvereinen im Anschluß an Mittel -
und Volksschulen , s ) sonstigen im vaterländischen Sinne geleiteten

Vereinigungen ? 2. Wieviel Jugendliche nahmen an den Ver -

anstaltungen teil , ohne derartigen Bereinen anzugehören ? L. Zahl
der Jugendheime ; als Stichtag gilt der 31 . März 1911

Es soll also Jud und Christ von dem Millionensegen
abbekommen — Voraussetzung ist nur „vaterländischer " Geist
der Jugendpflegeveranstaltungen .

In dem edlen Drange , recht viel Geld in den Beutel

tun zu können , werden es die einzelnen Organisationen nicht
an allerhand Flunkereien fehlen lassen . Die Raufereien , die
aus diesen mehr oder minder weitherzigen Angaben entstehen
dürsten , können noch recht heiter werden I Uni möglichst alle

Wünsche befriedigen zu können , wird dann die Regierung den

Korruptionsfonds höher dotieren und die Gelder der All -

gemeinheit in noch skrupelloserer Weise verschleudern !

Alldeutsche Groffmäuligkeit .
Ein italienischer Aviatiker hat sich eine etwas kindisch « nationa¬

listische Demonstration geleistet . Von der italienischen Festung
Palinanova aus ist er mit seinem Flugzeug , das er mit den italieni -
schen Landesfarben hatte anstreichen lassen , über drei österreichische
Grenzfestungen hinweggeflogen und dann wieder nach Palmanova

zurückgekehrt . Dieser törichte Reklamestreich hat nun di « »Tägl .
Rundschau " zu einem noch viel törichteren Artikel über „ Fliegende
Spione " inspiriert . Da » allteutsche Blatt sieht bereit » in seiner
Spionenriecherei die deutschen Festungen von franzüstschen Luft -
spionen umschwärmt und ausspioniert . Käme eS dann zu einem

Kriege , „ so wären unsere Festungswerke bald zu altem Eisen zu «
sammengeschossen . " Deshalb fordert das Blatt von der deutschen
Regierung , daß sie künftig jedes Flugzeug , da » sich auf mehr als

zehn Kilometer Festungen nähere und nicht lande , einfach
herunterschießen lasse !

Diese Forderung ist um so abgeschmackter , als sich erst dieser
Tage ein sowohl militärischer als aviatifcher Sachverständiger , Haupt -
mann a. D. Hildebrand , über die deutsche Furcht vor der Lust -
spionage sich weidlich luftig gemacht hat . WaS sich durch gelegentliches
Ueberfliegen einer Festung ausspionieren lasse , sei völlig für die

Katz . Deshalb hege man auch in Frankreich , sopiohl als in anderen
Ländern nicht die mindeste Besorgnis , durch die Flugmaschine mili -
tärische Geheimnisse bedroht zu sehen , man lege nicht einmal dem
Photographieren von der Flugmaschin « auS etwas in den Weg .

Auch der „ Tägl . Rundschau ' selbst dürfte die Unfinnigkeit ihrer
Furcht vor den Lustspionen nicht verborgen sein . ES kommt diesem
allteutsche » Blatt aber auch wohl weniger auf die Sicherung mili -
tärischer Geheimnisse an , als auf die zurzeit ja wieder so beliebte
chauvinistische Hetze ! Wenn di « Marokko - Affäre leinen
Anlaß zu hurrapotriotischen Kraftphrasen bietet , müssen unsere
Chauvinisten eben sonstwie in Großmäuligkeit machen !

Wiederaufnahmeverfahren im Tcutzer LandfriedenSbruch -
Prozeß . .

Wie telegraphisch an » Köln gemeldet wird , wird im Deutzer
Landstiedensbruchprozeß das Wiederaufnahmeverfahren erstrebt . Zu
diesem Zwecke ist das gesamte Aktemnaterial an den Berliner Rechts -
anwalt und Reichstagsabgeordnetcn Genossen Heine übersandt
worden .

_

Politische Dummheiten .

In der 117 . , 137 . und 163 . Plenarsitzung des Reichstages wurde
mit Recht das Vorhandensein verschiedener mili ' -

tärtscher Nebenfonds im Königreich Sachsen sozial «
demokratischerseitS einer scharfen , aber durchaus sachlichen Kritil

unterzogen . Unser Redner reklamierte die Beträge auS diesen Kassen ,

gestützt auf daS ReichseigenwmSgesetz vom 2S. Mai 1873 , für die

deutschen ReichSkassen .
Die damit zusammenhängenden Ausführungen haben die

sächsische Regierung so in Harnisch gebracht , daß sie in ihrer Kopf -
losigkeit eine in starten und höchst verletzenden Wendungen gehaltene
mahnende Verwarnung an die Adresse der sächsischen In «
tendantursekretäre richtete . Darin wird diese Beamten »

kategorie für den vorgekommenen „ groben Vertrauensbruch ' völlig
grundlos verantwortlich gemacht .

Dom Staudpuiikte ber sächsischen RegierungSvcrtreter wäre e »
vielleicht erklärlich , daß sie sich unter den obwaltenden Umständen
zu einem UkaS ganz allgemeiner Natur an alle Militärbeamten
hätte hinreißen lassen ; allein unverständlich und im höchsten Grade
verfehlt muß es erscheinen , auS den vielen Beamtengruppen , jdie
über die Existenz von Nebenfonds unterrichtet sein können , eine
beliebige herauszugreifen und zu beunruhigen . Ein so törichte «
Verfahren kann nur mit Notwendigkeit dazu führen , die in Beamten »
kreisen vorhandene Unzufriedenheit zu erhöhe » und die nicht zu
leugnenden Gegensätze zwischen . höheren ' und . unteren ' Beamten zu
verschärfen . Die Folge davon muß dann sein , daß sich Dienst »
und Verkehrsformen herausbilden werden , die für die wehr -
loS gemachten Jntendantursekretäre einfach unerttäglich sein dürften .

ES kommt jedenfalls nicht auf den Grad einer Beamten -
kategorie , nicht auf den Rang eines Mandarinen an . nicht darauf .
ob ihm da ? Zopftum „ Vertrauensbruch ' zutraut , sondern entscheidend
ist die Fähigkeit und der Wille , eine Enthüllung des Unrechts
anzuregen oder zu bewirken , ist der hohe moralische Mut . schwere
M i ß st ä n d e auszudecke » im Interesse der Wahrheit unter Ge »
fährdung der eigenen Person und Existenz .

WaS nun die sächsisch « Regierung anlangt , so möge sie sich
hüten , die um sich fressende Erbitterung zu schüren , die sich in ihren



eigitttn SühbeSötenjen QBctall gegen sie richtet . Jedenfalls war

ihr von uns gelennzeichneter UkaS nicht etwa schlechthin ein Fehler :
er war mehr , er war und ist eine ganz regelrechte politische
Dummheit . - »

_

Ein Reichstagskandidat par excellence .

In dem nur 54 OOS . Seelen " zählenden 10 . schleswig - holsteini¬
schen Reichstagswahlkreise Herzogtum Lauenburg , der noch einen

iiberwiegend agrarischen Charakter trägt , sind bislang schon fünf
Kandidaten aufgestellt . Für die Freisinnigen kandidiert der „ Block -
jüngling " und Inhaber des Mandats seit ISO ? Dr . H e ck s ch e r -

Hamburg , für die Nationalliberalen Professor Dr . Hermann
HarrieS - Kiel . für die Konservativen Erblandmarschall v. Büloiv -
Gudo , für die Deutschsozialen der „Schriftleiter " Alfred Roth -
Hamburg vom Deutschnationalen Handlungsgehilfenverband , während
als Kandidat unserer Partei Genosse S ch a u m b u r g auf den

Schild erhoben worden ist . Ein sechster ( Zentrums - ) Kandidat soll
demnächst aufgestellt werden .

An Kandidaten ist also in diesem Miniatur - Wahlkreis kein Mangel .
DaS Wahlkomitee der deutschsozialen Partei hat in den letzten Tagen ein
von „ prominenten " Personen des Kreises unterschriebenes , mit dem

wohlgetroffenen Konterfei des Herrn Roth versehenes Flugblatt
herausgegeben , in dem diesem Kandidaten die herrlichsten Bürger -
lugenden nachgesagt werden . Er ist ein feiner Mann und glänzender
Redner ; er bekämpft alles Unwesen in Handel und Gewerbe , er ist
Gegner alles undeutschen Wesen » und tritt aus warmherziger Ueber -

zeugung für den Schutz der deutschen Landwirtschaft und für die

Erhaltung eine ? kräftigen Mittelstandes ein , wie er auch ein eifriger
Förderer der christlich - nationalen Arbeiterbewegung ist . Kurz — er
ist das Muster eines nationalen Mannes . Wir nehmen zur Ehre
deS so . angepriesenen " Kandidaten an , das ; er dem Flugblatt fern -
steht , daß dies ein Kollektivprodukt der Komiteeteriche ist , die sonst
aus dem Gebiete des unlauteren Wettbewerbes so sittenstreng sind .

Die Privatbeamtenversicherung .
Der Entwurf zum Versicherungsgesetz für Privatangestellte soll

im Bundesrat soweit gefördert sein , daß der Reichslag bei der
Wiederaufnahme seiner Arbeiten die Borlage bereits vorfinden werde .

Da der Reichstag zwischen Ostern und Pfingsten vollauf mit
der Versicherungsordnung beschäftigt ist , wird angenommen , das ; die
Herbstsession mit der Beratung dieser Borlage beginnt . Im Bundes -
rat sind in dem früher veröffentlichten Entwurf Bestimmungen über
bis Zulassung von Ersatzkassen hineingearbeitet worden .

Der Zwist im bayerischen Nationalliberalismus .

Nach dem Rücktritt deS Fabrikdirektors Tafel vom Vorsitz der
nationalliberalen LandeSpartel Bayerns ist nunmehr auch der zweite
Vorsitzende Hofrat Dr . Mayer - Fürth zurückgetreten . Auch er gehörte
dem rechten Flügel der Partei an .

Herr und Knecht .
Zwischen Junker und Knecht kommt in Wahlzeiten regelmäßig

eine wundersame Harmonie zum Ausdruck . So auch wieder am
letzten Sonntag in Guhrau in Schlesien , wo in einer konservativen
Wählerversammlung der derzeitige Vertreter des Reichstagswahl -
kreiseS , Graf Carmer , den Bericht über seine parlamentarische Tätig -
leit gab . Von allen Dörfern des KreiseS kamen die Agrarier mit
ihren Beamten auf Jagd - und Kutschwagen , das . Gesinde " aus « n -
gezählten Leiter - und Kastenwagen in die Versammlung gezogen , um
dort als kommandierte Statisten dem » bewährten " Vertreter des
AreffeS Beifall zu klatschen .

Weltfremde Militärjustiz .
Im Sommer 1900 wurde der Arbeiter Völper zum Infanterie -

Regiment Nr . 119 ausgehoben und als Rekrut bis zu feinem

Diensteintritt in die Heimat beurlaubt . In der Zwischenzeit wurde

Völper krank und arbeitslos . Nach seiner Wiederherstellung gelang
eS ihm trotz großer Bemühungen nicht , wieder Arbeit zu erhalten ;
er wurde gezwungen , auf Wanderschaft zu gehen . In seiner Sorge
um da « tägliche Brot unterlieh er es , sich von dem zuständigen

Bezirks lommaudo abzumelden . Lange Zeit wanderte er hin und

her . dauernde Arbeit fand er nicht und dadurch auch keinen
festen Wohnsitz . Daher konnte er auch keine Anmeldung bewirken . In -
zwischen war nun die Zeit herangerückt , wo die Militärbehörde den

EinstellungSbeschl an W. zustellen wollte . Letzterer war aber nicht
aufzufinden . ' In Dresden bekam er fchließltch eine Beschäftigung ,
worauf er sich aus dem Bezirkskommando meldete . Hier wurde er

angehalten und ihm mitgeteilt , daß er sich der unerlaubten Eni -

femung von der Truppe über sieben Tage schuldig gemacht habe .
Vor dem Dresdener Kriegsgericht erklärte W. , er sei durch die Ver -

Hältnisse in diese Situation geraten , sich absichtlich fernzuhalten , habe
er nicht beabsichtigt . Außerdem habe er auch in Uiikenntni « der

ganzen Sachlage gehandelt . Das Urteil lautete auf drei Monate

Gefängnis ! _

Ein militärisches Urteil .

Vor dem Kölner Kriegsgerichte hatte sich ein Musiker vom

Infanterieregiment Nr . 16 in M ü l h e i m a m Rhein wegen Be¬

leidigung und Bedrohung von Vorgesetzten zu verantwonen . Er

war erst seit fünf Tagen Nelritt , als er einen Gefreiten , der ihm

als Stubenältester Befehle «rleilte . beleidigte und bedrohte . De »

Unterossizier vom Dienst fragte er . . wie er am besten ausrücken

könne " . Oberarzt Dr . Deiters bekundete als Sachverständiger , daß

der Angeklagte erblich belastet und g e i st i g minderwertig se, ;
im Denken lei er schwerfällig , so daß ihm das Vorgesetztenverhältnis
des Gefreiten wohl »' cht so rasch Hat geworden sei . Trotzdem ver -

urteilte ihn das Kriegsgericht zu einem Jahr zwei Wochen
G e f ä ii g n i S I _ _ _

Oeftcmicb .

Die Jvdenkrawalle in Gelizie «.
Lemberg , 26 . April . Ueber die s u s f ch r e i t ll n g e n in

Karow wird noch berichtet : Gestern wurden zwei israelitische
Fleischhauer auS Ubnow , die auf ihrer Wanderung Karow passierten ,
von Bauern mißhandelt und angeblich ihres Bargeldes
beraubt . Der Verhaftung der Täter durch Gendarmerie setzten
der Dorfälteste und die Ortsbevölkerung Widerstand entgegen . Bei

dieser Gelegenheit wurde auch der durchreisende Uhnower Nabbiner

angegriffen sind sein Fuhrmann schwer verletzt .

Portugal .
Tie Dreuitong von Kirche und Staat .

Lissaio », 26 . April . Die hiesige Geistlichkeit hielt gestern
unter dem Vorsitz des Patriarchen in der Kathedrale eine Veriamm -
lung ab und nahm einstimmig ein « Resolution an , in der ans
die s ch w i e r i g e Lage hingewiesen wird , die sich sür die Kirche
au » der Verüffeutlichung de « Gesetze » über die Trennung von Kirche
und Staat ergebe . Die Geistlichkeit sei dem Patriarchen bedingimge -
loS ergeben und zu allen Opfern für die Verteidigung der
Rechte der Kirche und di » frei » Ausübung der priesterlichen Amts -

Handlungen bereit .

KuKlamU

Eine redslutionare Militarorganisasi�t .

Kronstadt , 26 . April . Achtzehn Personen , bse detz so»
genannten Militärorganisation , einer sozial -
revolutionären Partei angehören , sind verhaftet
ivorden . Weitere Verhaftungen stehen in Petersburg bevor .

OrKel .

Die Kammer für das Ministerium .
Konstantinvpel , 26 . April . Die Deputiertenkammer er -

teilte bei der Beratung des Budgets des Ministeriums des Aenßern
dem Großwesir und dem Minister deS Aenßern mit 123 gegen
45 Stimmen ein Vertrau ensvotum .

Marokko .
Die Lage in FeS .

Paris , 26 . April . Die Situation in Marokko hat eine

Wendung zur Besserung genommen . Die Besatzung von
Fes hat einen Angriff der Berber im Norden abgeschlagen
und Fes ist auf dieser Seite frei geworden , sodaß der Abzug
der Europäer sicher gestellt ist .

Die frauzösischen Truppen .
Paris , 26 . April . ( Meldung der Agence HaVa » . ) Die

Ernennung eines Ober st kommandierenden der fran -
zösischen Truppen in Marolko ist von der Regierung nicht
ins Auge gefaßt . — Die nach Marokko abgesandte Brigade Kolonial -

truppen wird General D i t t e kommandieren . General T o u t ö e

hat seine Truppen an der algerischen Grenze konzentriert . Sie sollen
in Marokko nur eingreifen , wenn die Ereignisse es erfordern .

Htmnha .

Der Bluthnnd von Paraguay .
Selbst für die abgehärteten Empfindungen der Süd -

amerikaner empörend ist die Grausamkeit , mit der sich der

Usurpator I a r a auf dem Präsidentenstuhl der „ Republik "
Paraguay erhält . Paraguay , der einzige nicht an das Meer

grenzende Staat Amerikas , der . zwischen Brasilien , Argen -
tiuien und Bolivia . auf etwa einer Viertelmillion Quadrat -
kilometer etwas über eine halbe Million Menschen zählt , steht
noch heute auf dem Standpunkt , auf dem seine durch lange
Jesuitenherrschaft verblödete und durch spanische Gewalt -

Herrschaft niedergehaltene Bevölkerung , davon 100 000 Indianer
und viele Mischlinge , zur Zeit der Vertreibung der Spanier
einnahmen . Der Wechsel der politischen Herrschaft voll -

zieht sich durch blutige Gewalt und wird bann vom Volke

iviederstandslos ertragen . bis neue Gewalt sich wieder

blutig durchsetzt . Ueber die Heldentaten des neuesten Räuber -

Hauptmanns an der Spitze des Staates wird dem „ Peuple "
Schreckliches aus Buenos - Aires berichtet .

Am 17 . Februar zwang der O b e r st I a r a den Präsi -
denten C o n d r a zum Rücktritt und ließ sich von einer Anzahl
militärischer und zivilistischer Spießgesellen zum Präsidenten
ernennen . Unter den „ Volksvertretern " fand ex keinen Wider -

stand . Dagegen erhob sich eine revolutionäre Gegenbewegung
unter der Führung des überzeugten Demokraten R t qualme s .
eines früheren Ministersollegen Jaras . Jara erklärte , er
werde eher halb Paraguay umbringen als zurücktreten , und

hat alles getan , um sein Wort wahrzumachen . Im Norden

des Landes kam es zum Zusammenstoß , wobei

jede Partei mehrere Hunderte Gefallene zählte . Jaras
Kommandant , der Kriegsministcr G o i b u r u , ließ die G e -

fangenen erschießen und verstümmeln . Einige
Tage später , am 18 . März , kam es zum entscheidenden
Kampfe , bei dem Jara und RiquelmeS selbst kommandierten .
Wieder siegten die Jaraschen Truppen , obwohl viele von

ihnen im Sumpf zugrunde gingen . Die Revolutionäre flohen
und wurden großenteils auf der Flucht getötet . Wieder

wurden die Gefangenen getötet und verstümmelt . RiquelmeS
selbst , der gefangen war . wurde auf JaraS Befehl von

Soldaten hinterrücks erschossen . Der Leichnam wurde der

Kleider beraubt und liegen gelassen . Als einige Zeit später
seine Freunde mit Jaras Erlaubnis den Körper suchten ,
fanden sie ihn nicht mehr .

Auch der Minister B a e z . der früher den Despotismus
bekämpft und selbst als Vertreter der Freimaurerloge von

Paraguay an einem Freidenkerkongreß teilgenommen hatte ,
erwies sich des Vertrauens , das die ehrliche »' Elemente in ihn

gesetzt hatten , »uitvürdig und trat ganz als Jaras Schlepp -
träger auf . Er verbreitete sogar die Lüge , daß RiquelmeS
mit den Seinen auf brasilianisches Gebiet entkommen sei.

Die sozialistische Bewegung vermag natürlich unter

solch ' barbarischen Verhältnissen noch keine Rolle zu spielen ,
trotzdem die sozialen Unterlagen gegeben sind . Ist doch fast
das ganze Volk besitzlos , der Boden von der herrschenden
Gaunerbande größtenteils an ausländische Spekulanten ver -

schleudert . Die Versuche der Verbreitung sozialistischer Ideen ,
die Rafacl Barrett , ein europäischer Auswanderer , und

Julian B o u V i e r in der Hauptstadt A s u n c i o n gemacht
hatten , wurden bald erstickt . Vom internationalen

Sozialismus erwartet man in Südamerika einen Protest
gegen das Blutregiment in Paraguay , damit pK der zivili¬
sierten Welt in seiner vollen Schönheit gezeigt iverde .

Mexiko .
Rücktritt de » Präsideute «.

Ans der Stadt Mexiko kommt eine Nachricht , die , falls
sie sich bestätigt , den vollständigen Sieg der Nevolu -
tionäre bedeuten würde . Danach tvürde Porfixio Diaz
das Land verlassen und am 16 . Mai nach Europa abreisen .
Die Neuwahlen für die Präsidentschaft und Vizepräsident -
schaft sollen im Juli stattfinden . In der Zwischenzeit wird
der Minister deS Auswärtigen an der Spitze der Exekutiv -
geipalt stehen .

Da der Waffenstillstand <iin Freitag abläuft , wird man

jg bald erfahren , ob diese Nachricht , die den Frieden de -
deuten würde , aus Wahrheit berriht .

Em der Partei .
Maifurcht .

Der Eiadirat in Dortmund hat den geplanten Maiumzug
verboten , weil er befürchtet , daß die Ziihrex der Arbetterschast
nicht in der Lage sind , für die Aufrechlcrhaltung der iiiiltge »
Ordnung Sorge tragen zu können . Di , Polizei befürchtet , daß sich

arbeitsscheue Elemente in großer Anzahl zu der Veranstaltung

Herrn, braitgen . Such bestehe irt fwttiiiirnb em heftiger Gegensatz
zwischen Sozialdemokraten und Zentrum , ferner wirken einige Streiks
aus der letzten Zeit noch nach ! zudem ist für die Zeit des Umzuges
eine Versammlung der Anarchosozialiste » geplant , und all das

zusammengenommen ließ « es angebracht erscheinen , den Uinzug zu
verbieten .

Auch der Hilfsbeamte des königlichen Landrats in Wilhelms¬
haven , Regierungsasiejsor Graf v. Bothmer fürchtet im Falle
der Veranstaltung des Umzuges Gefahr für die öffentliche
Sicherheit , Ihm erscheint ober auch das Tragen von

Abzeichen an dem genanntem Tage so staatsumstürzlerisch , daß
er dagegen einschreiten will . DaS kaiin ja lustig werden .

Die B a n t e r Polizeiobrigkeit hat einer öffentlichen Berfamm -
kung auf dem Marktplatz in Bant für den 1. Mai die Erlaubnis

verjagt , da bei dem beabsichtigten Auftreten des Redakteurs

Wagner aus B r a u n s ch w e i g als Redner eine A u f h e tz u II g
der Volksmassen und damit eine Gefahr für die öffentliche
Sicherheit zu befürchten ist.

Ein außerordentlicher Parteitag der nirpiegischen Sozialdemokratie

fand Pom Gründonnerstag bis zum Ostersonntag im Volkßhaus :

zu Kristiania statt , Er war zahlreicher denn le zuvor beschickt .
406 Repräsentanten nahmen daran teil . Genosse E h r . H. K n u d-

s e n gedachte in seiner Eröffnungsrede in ehrenden und tief -
empfundenen Worten des verstorbenen Parteivorsitzenden Oskar

Nissen . Der außerordentliche Parteitag hatte die Aufgabe , über
das Parteiprogramm zu beraten . Die örtlichen Vereine der

Partei hatten hierzu eine Reihe von Anträgen gestellt , und ein

besonderes Komitee hatte sich damit besaht «ich eine Vorlage aus -

gearbeitet .
In d«r Beratung wurde zunächst die beantragte NamenS -

ander ung abgelehnt , die Partei nennt sich also wie bisher „ Die
norwegische Arbeiterpartei " . Zum Punkt Parteiprogramm gab
Genosse Knuds en eine Uebersicht über die Entwickelung des

Programms der Arbeiterpartei , da «, wie es im Jahre 1887 be -

schloffen wurde , nicht prinzipiell sozialdemokratisch war , sondern
im ivesentlichen Forderungen enthielt , wie sie auch vyn d ü r g e r -

l i ch e n radikalen Parteien aufgestellt werden . Das Programm
hat dann auf den Parteitagen von 1889 und 189l eine gründliche

Umgestaltung erfahren und einen prinzipiell sozialdemokratischen
Charakter angenommen . Eine weitere Revision im gleichen Sinne

folgte im Jahre 190l . Die nun vorliegenden Anträge bezwecken
leine durchgreifende Aenderung . sondern sind vielmehr daraus ge -
richtet , die Grundsätze der Partei und ihrer Betätigung noch klarer
als bisher hervorzuheben . � .

Jeder Punkt des Programms wurde gründlich diskutiert ; durch
die gefaßten Beschlüsse wird das bisher geltende Programm jedoch
nur unwesentlich verändert . Neu aufgenommen wurden unter den

Forderungen an die gegenwärtige Gesellschaft die Sätze : „ Einfluß
des Voltes auf die Gesetzgebung durch Einführung direkter Volks -

abstimmunaen . Alle Behörden , gesetzgebende, richterliche unh vor -
waltende sind durch das Volk zu wählen . "

Zur Taktik der Gemeindevertretex der Partei wuche folgender
Beschluß gefaßt : „ In Gemeinden , wo die Partei nicht mindestens
die Hälfte der Mandate inne bat , darf die Partei nicht den Ver -

such machen , mit Hilfe der Stimmen anderer Parteien den Vor -

sitzendenposten zu erlangen , es sei denn , daß besondere und fach -
liche Gründe dafür sprechen , so daß wirkliche Vorteile für die ar -
beitenden Klassen erreicht werden können und Sachen von aus -

geprägt demokratischer Art gefördert werden . Unter denselben aus «-

drücklich festgelegten Voraussetzungen können die Vertreter der

Arbeiterpartei auch für Vorsitzende und Vizevorsitzende stimmen ,
die der Partei nicht angehören . "

Im übrigen wurden noch einige spezielle Fragen der Kom¬

munalpolitik erörtert und germelt . Außerdem beschloß der Partei -
lag einstimmig eine Protestresolution an das Storthing ,

gegen das dort hervorgetretene Bestreben , das Sclbstverwaltungs -
recht der Gemeinden durch gesetzliche Festlegung eines �Maxiinal -

steuersatzeS -einzusckiränken, eine Maßregel die dazu führe »» »nüßte ,

saß di « Gemeinden die EinwoHnerschas » auf di » eine odex andere
Weise indirekt besteuern würden , was eine ungesunde und un «

gerechte Wirtschaftsweise wäre . _

Die Maifeier in Ehemnitz .
Wie in den letzten Jahren wird zur Maifeier vormittags ein

großer Fest zu g mit Musik , Fahnen und Standarten stattfinden
und die Teilnehmer vom «Sammelplatz , dem städtischen Festplatz an
der Nordstraße , nach dem Volkshause führen , wo im «Saale und
im Garten Versammlungen abgehalten tverden , In IS großen
Hqlen finden die Abendveranstaltungen statt .

B. tn Fortschritt der Parteipreffe .

Da » Stettiner Parteiblatt , das Visher in der Offizieren des Ge -
»offen Herbert gedruckt »vurde . wird vom 1. Juni ab in
eigener Druckerei hergestellt werden . Der Verlag kauft den
Herhertschen Betrieb an und inodernisiert ihn . Genosse Herbert
tritt in die Redaktion deS „ vplksbote " ein . Geschäftsführer des
neuen ParteihetriebeS wird Genosse Sendke , Arbeiterselretär in
Stettin .

_ _

Beschlagnahme von Maikarien .

Im Wahlkreise Recklinghausen sind an verschiedenen
Orten die Maifeierkarten beschlagnahmt worden . Bei den Ver -
trauenLleuten und Baten » vurden überall Haussuchungen ab -
gehalten . Al » Grund wich das gehlen der Druckfirma
angegeben . _

Fortschritte in Lothringen .
Die Errichtung eines Partei fekretariats für Loth «

ringen und die S«haffung eines lothringischen Partei »
blattes beschloß eine am letzten Sonntag in Metz zusammen »
getretene Parteikonferenz für die lothringischen Wahlkreise , auf
welcher der Landcsvorstand der elsaß - lothringischen Sozialdemo -
kratie durch den Genossen Fuchs - «Schiltigheim und die General -
kommisfion der Gewerkschaften Teutschlands durch Legten »
Berlin vertreten war . Ferner nahmen teil die Genossen Brot -
Pont - » - Mousson und V ade z - Nancy für die Organisationen in
den französischen Grcnzdepartements sowie der italienisch « Genosse
Valaer - Mailand . Das Blatt soll in französischer
Sprache erscheinen und mit Rücksicht auf die zahlreichen
italienischen Arbeiter in Lothringen auch Artikel in dieser Sprache
bringen . Als Redakteur ist Genosse Dr . G, Weill , der Reichs ,
tagslandidat für Metz, in Aussicht genommen .

' '

Soziales .
Zentrum und Selbstverwaltungsrecht .

Unter Führung deS Unternchmervertreters Buchdruckereibesitzer
Bcchtle in Etlmgen a. N. hat Per »vürttembergische Krankenkassen »
verband im Interesse seiner Mitglieder in einem Flugblatt scharfen
Protest gegen die geplante Entrechtung durch hie Reichsversiche »
rungsordiuing erhöhen , gerner hat der Ausschuh des Verbandes
den Versuch gemacht , über di « ReichsversicherungSorduung eine
Aussprache mit sämtlichen württe »nbergischen Reichstag sabgeord »
neten herbeizuführen , zu der aber nur die Abgeordneten Hilden »
brand ( Soz . ) und Wagner ( Vp. ) erschienen «varcn . In einem
Schreiben bezeichnete Abg. Erzberger das Flugblatt des Verbandes
als . . tendenziös und direkt falsch " .

Die Vecnmltu . ig per Ortskasse Gmünd , die in Zentrums -
bände, , ruht , bcschloy „einstimmig " , gegen den Ausschuß den Vor .
wurs „ emsettigen Vorgclzcnö " und der . Unterstützung einer sozial -
dcniokratijchcn Mache zu erheben . Dieser nichtswürdige Vorwurf
wurde Mtt bejonderer Schärfe gerade von den Unternehmern
zuruckgewiejen . deren Aertrrter sich aus Grund langjähriger Er »
sahrung für unbeschrankte Beibehaltung der Selbstverwaltung aus ,
sprachen ,
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Moderner Menfckenkandel .
Sin die Scheußlichkeiten des Sklavenhandels in längst

Vergangenen Zeiten wird man erinnert , wenn man hört , was
Augenzeugen von gegenwärtigen Streikbrechertransporten nach
Hamburg und Streikbrecherverkäufen an die dortigen Tischler
Meister zu berichten wissen . In Berlin ist es besonders der
»gelbe " Streikbrecheragent Kaczmarek , Pankstr . 33 , der
im Auftrage des Hamburger Arbeitgeberschutzverbaudes Streit
brecher gleich einer Ware nach Hamburg verhandelt und trans
portiert . 50 Mark Pro Kopf ist der Judaslohn , den der
moderne Menschenhändler für seine unappetitliche Tätigkeit
einheimst . Unterstützt von einem Manne namens Koch und
einem früheren Schmiedegesellen , dessen Name noch nicht be
kannt ist , durchstöbert Kaczmarek die Asyle , Herbergen
und Spelunken , um Leute aufzutreiben , die sich zu Streik
brecherdiensten herzugeben bereit sind . Auch durch Inserate
in der „ Morgenpost " und anderen Blättern sucht Kaczmarek
Menschenware für seine Zwecke aufzutreiben . Zwar ist der

Erfolg dieser Bemühungen nur sehr gering . Aber die organi
sierten Holzarbeiter halten es doch für ihre Pflicht , dem

Streikbrecherverkäufer das Handwerk zu legen . Beobachtungs
Posten sind an den Bahnhöfen und an der Wohnung Kaczmareks
aufgestellt .

Eine so hervorragende Staatsstütze , wie es ein Streit

brecheragent kraft seiner den Unternehmern nützlichen Tätig
keit ist , kann sich natürlich manches erlauben , was organisierten
Arbeitern als schwerster Tcrrorismus angerechnet und mit

hohen gerichtlichen Strafen gesühnt werden müßte . Aus dem

Fenster seiner Wohnung schimpft Kaczmarek auf die Be

obachümgsposten des Holzarbeiterverbandes , er droht ihnen
mit Hundepeitsche und Revolver , wirst Kartoffeln , Kohlen und

derartige Wurfgeschosse auf sie hinab , ohne daß er sich vor dem

Einschreiten der Polizei zu fürchten hätte . Ja in einem Falle
hat der gewalttätige Mensch , unterstützt von seinen Helfern
zwei Posten der Holzarbeiter mit Knüppeln überfallen . Für
Ueberfälle auf andere ist Kaczmarek übrigens stets ge
rüstet . Ein geladenes Schießeisen , ein Messer mit feststehen
dem Griff sowie eine Tasche voll gestoßenen Pfeffer trägt er
bei Ausübung seines Berufs stets bei sich I

Den angeworbenen Streikbrechern werden die schönsten
Versprechungen hinsichtlich hoher Löhne gemacht . Trotzdem ist
die Ausbeute des Menschenhändlers , dank der Gegenwirkungen
des Holzarbeiterverbandcs , nur sehr gering , und die Ware , welche
Kaczmarek nach Hamburg verfrachten kann , genügt dem

Bedarf sowohl an Qualität wie an Quantität nicht im geringsten
Damit die angeworbenen Streikbrecher nicht noch im letzten
Augenblick durch die Posten der Holzarbeiter aufgeklärt werden
und umkehren könnten , wagt Kaczmarek nicht , den

Transport vom Lehrter Bahnhof abgehen zu lassen . Einzeln
werden die Leute nach Spandau oder Nauen befördert und

erst von da an wird gemeinsam der Hamburger Zug benutzt .
In den letzten Tagen ging einmal ein Transport von
14 Personen ab , von denen aber nur 9 ihren Bestimmungsort
erreichten . Die übrigen 5 hatten sich bei der Ankunft in Ham
bürg unbemerkt aus dem Staube gemacht . Nicht besser ging
es einem zweiten Transport in ähnlicher Stärke . Ein Haus
diener war dabei , der sich als Tischler ausgegeben hatte , um
unter der Maske eines Streikbrechers freie Fahrt nach Ham
bürg zu bekommen , wo er dann auch unbemerkt verschwand .
Zwei organisierte Holzarbeiter hatten sich ebenfalls zum
Schein anwerben lassen , um die Vorgänge aus eigener An

schauung kennen zu lernen . Dem einen gelang es , auf dem

Bahnhofe in Hamburg zu entkommen . Den anderen hielten
die echten Streikbrecher fest und zwangen ihn , das Abenteuer

noch weiter mitzumachen .
Die angekommene Menschenware wurde zunächst in

Ottensen gelagert . Dort hat der Arbeitgeberschutzverband eine

Unterkunstsstelle für die Streikbrecher eingerichtet . Lagerstätten
dürftigster Art in engen Buchten dicht nebeneinander und zu
drei übereinander dienen als Schlafgelegenheit . Der Aufbau
dieser Lagerstätten gleicht vollkommen einem großen Regal
mit Fächern , wie zur Aufnahme von Waren bestimmt . Do
wird denn auch die Menschenware verstaut und dann in ehr

zelnen Exemplaren den verschiedenen Meistern überwiesen , die

für Kost und Logis zu sorgen haben , damit die Streikbrecher
ja nicht mit anderen Arbeitern in Berührung kommen .

Auf diesem Leidenswege ist auch der eine organisierte

f olzarbeiter mitgeschleppt worden bis in die Werkstatt eines

ischlermeistcrs . Die Drohungen der echten Streikbrecher
hinderten ihn fortzukommen . Erst auf Betreiben seines
Kollegen , der bereits auf dem Bahnhofe die Freiheit wieder

erlangt hatte , wurde der organisierte Holzarbeiter mit Hilfe
der Polizei aus der Werkstatt , wo er gegen seinen Willen
arbeiten sollte , befreit .

So wird auf Betreiben des Arbeitgeberschutzverbandes
Handel mit Menschenware von anrüchigen Elementen be -
trieben . Diese Methode ist so widerwärtig , daß selbst einer
der führenden Hamburger Tischlermeister zu einem Vertrauens -

mann des Holzarbeiterverbandes diesen Handel mit Menschen -
fleisch als unanständig bezeichnete .

LerNn und llmgegenck .

Sur Lohnbewegung der Hausdiener und Kutscher aaS den Wäsche -
Serlerhgrschäften ist zu berichten , daß die Verhandlungen , die sich
von Anfang Februar bis Mitte April hinzogen , wieder zum Abschluß
eines Tarifvertrages auf die Dauer von drei Jahren zwischen der

Organisationsleitnng des Deutschen TranSportarbeiter - VerbandeS
und den einzelnen Untenwhmerorganisationen geführt haben . Die

neuen Tarife sehen in den einzelnen Staffeln eine Lohnerhöhung
von 2, — , 2,50 und 3, — M. pro Woche vor . Die neugegründete
Freie Vereinigung der Berliner Handtuchverleiher hat gegenüber
dem alten Ring , der Vereinigung der Berliner Wäscheverleih -
Geschäfte , das Prozent - Lohnsystem fallen gelaffen , letztere nicht . Im
übrigen sind in bezug auf Arbeitszeit . Ueberstundenbezahluug .
Regelung der Arbeitsvermittelung und Urlaub neue Bestimmungen
aufgenommen worden . Auch verschiedene Einzelfirmen , welche keiner
der beiden Untcrnehmervereiniguuge » angehören , haben die neuen

Bestimmungen bewilligt .

Herr Carl Wiescnthal sandte uns auf die letzte gegen ihn ge -
richtete Erklärung des Genossen Cohen eine längere Zuschrift , der
wir entnehmen , daß er seinen Rechtsanwalt beaustragt hat , am
8. Juni gegen Cohen Klage einzureichen .

Schiedsspruch des Einigungsamts abgelehnt .
Zum Schiedsspruch des Einigungsamts des Berliner Gewerbe -

gerichts zur Schaffung eines Einheitstarifs im Fenster -
putzergewerbe für Groß - Berlin nahm gestern abend in Feuer -
steins Festsälen , Alte Jakobstraße , eine äußerst zahlreich besuchte
Versammlung der organisierten Fensterputzer Stellung . Nach vier

f
siünblgen Verhandlungen , in welchen der Bevollmächtigte Lambrecht
die Vorteile und auch die Schattenseiten des Schiedsspruchs , der den
Arbeitern einen Anfangslohn von 25,60 M. zuspricht , nach einem

Jahr 26 M. und im dritten Jahr 28 M. bei neunstündiger Arbeits¬

zeit , dargelegt , wurde dieser schließlich als unannehmbar erklärt und
einstimmig abgelehnt . _

Dcutlches Reich .

Neue Tarifvertragsabschlüfse im Gärtnergelverbe .

Der Allgemeine Deutsche Gärtnerverein schreitet mit seinen dies -

jährigen Lohnkämpfen von Erfolg zu Erfolgen . In der vorigen
Woche wurden wieder zwei Tarifverträge abgeschlossen , einer in

Leipzig , der andere in Kiel . Der L e i p z r g e r Tarifvertrag bezieht
sich ausschließlich auf die Landscbaftsgärtnereibranche . Der Vertrag
läuft bis 1. April 1912 , Revisionsberatungen haben im Januar 1912

zu beginnen . — Der in Kiel abgeschlossene Vertrag umfaßt alle
Berufsbranchen . Der Lohntarif soll auch in den Privatgärtnereien
sowie i » der Stadlgärtnerei zur Anerkennung gebracht werden und
bis 15. April 1913 gelten . _

Lohnbewegungen in der Mühlenindustrie .
In der Stahlbergschen Oelmühle in Stettin stehen seit der

Osterwoche etwa 180 Arbeiter im Ausstände . Veranlaffung dazu
gab die Maßregelung eines Arbeiters . — In den vereinigten Oel -
fabriken in Mannheim stellten die Arbeiter Forderungen auf Er -
höhung der Löhne und Verkürzung der Arbeitszeit . Die Firma
lehnte Verhandlungen und jedes Zugeständnis ab . Zuzug ist fern
zuhalten . _

Der Streik in der Gipsindustrie zu Badenhausen im
Harz ist beendet . Die Stundenlöhne wurden um 2 —3 Pf . erhöht
und ein Tarif abgeschloffe ». _

Lohnbewegung der Krefeldcr Samtweber .

Am 24 . April fand eine Sitzung der Ausschüsse der Samtfabrl
kanten und der Samtweber statt . Die Lohnforderungen der Arbeiter
hat man nicht berücksichtigt , sondern man unterbreitete eine voll
ständige neue Lohnliste und gab dazu Erklärungen . Die Verbands
Vertreter wie die Arbeiter sind der Ueberzeugung , daß die neue Liste
für die leichten Werke eher eine Verschlechterung als eine Besserung
des Lohnes sein wird . Es wird für die schweren Werke eine Lohn
crhöhung eintreten , aber es muß gesagt werden , daß diese schweren
Werke bedeutend weniger hergestellt werden als die leichten . Nach
alledem wird die neue Lohnliste keine Lohnerhöhung bringen . Ob
die Arbeiterschaft mit dem einseitigen Vorgehen der Fabrikanten zu
frieden sein wird , darüber wird in den nächsten Tagen die Etil
scheidung fallen . Hoffen wir , daß die bessere Einsicht bei den Fabrik
kanten die Oberhand gewinnt . Lohnerhöhungen brauchen die Ar
bester , wenn der Friede dauernd sein soll .

Die Verhandlungen auf der Schichauwerst
sind gescheitert .

Da die Firma sich bereit erklärt haste , mit dem Arbeiter
ausschuß zu verhandeln , meldete sich dieser bei der Werft . Anstatt
zu verhandeln , übergab der Betriebsleiter C a r l s o n dem Arbeiter

ausschuß folgendes Schriftstück :
„ Es liegt keine Veranlaffung vor , Aenderungen in der Arbeits -

ordnuug zu machen . Die gestellten Lohnforderungen können nicht
bewilligt werden , überhaupt können Lohnerhöhungen bei der
jetzigen ungenügenden Beschäftigung nicht in Frage kommen . Zu den
alten Bedingungen kann die Arbeit jederzeit wieder aufgenommen
werden . "

Die einfache Folge davon ist die Fortsetzung des Kampfes . Be
teiligt sind nach der Zählung vom Mittwoch 789 Streikende und
636 Ausgesperrte , in Summe 1425 Mann . Von diesen sind nur 151
nicht organisiert . Der Stand der Bewegung ist nach wie vor als
durchaus günstig zu bezeichnen . _

Wer streikt , fliegt !
Auf der Ziegelei W o h r st o r f bei Rostock streiken seit einiger

Zeit die Ziegeleiarbeiter . Sie kämpfen nicht nur für Aufbefferung
der erbärmlichen Löhne , sondern auch für Abänderung der menschew
unwürdigen Wohnungsverhältnisse . Der Gauleiter des Fabrikarbeiter
Verbandes wandte sich wegen der jeder Beschreibung spottenden
Wohn « und Schlafstätten mit dem Ersuchen um Jntervenston an die

Gewerbeinspektton in Schwerin . Das ist geraume Zeit her , ohne

daß irgend etwas geschehen wäre . Jetzt hat sich aber die Behörde
in anderer Weise in den Kampf gemischt . Unter den Streikenden

befand sich ein russischer Staatsangehöriger Stefan Dom -
b r o w S k i , der sich auch an allen Arbeiten beteiligte , die der Streik
mit sich brachte . Dieser Tage erhielt nun der Mann die Verfügung ,
das Gebiet des gesegneten JunkerländchenS zu verlaffen . Der Aus -
gewiesene ist schon seit längerer Zeit tn Mecklenburg tästg und es
liegt nicht das geringste gegen ihn vor . Allerdings hat er das

größte Verbrechen begangen , welches ein Arbeiter nach Ansicht
unserer herrschenden Gewalten begehen kann : er hat Solidarität

geübt . Und dazu sind nach der Meinung der mecklenburgischen

Regierung die Ausländer nicht im Lande .

Zur Beilegung des Tarifkampfes i « der Chemnitzer
Metallindustrie .

Die aus gleichen Teilen von Unternehmern und Arbeitern zu -
ämmengesetzte Zehnerkommission ist zu einem borläufigen Abschluß
gekommen , dem die Unternehmer zugestimmt haben . Nun sollen die
treikenden Former und Gicßereiarbeiter dazu Stellung nehmen .

Zunächst haben die Vertrauensleute dies in zwei Sitzungen getan .
Nach den „ Zugestöndnisien " der Unternehmer soll die effektive Ar -
beitSzeit auf wöchentlich 56 Stunden festgesetzt , Ueberzeit - und
SonntagSarbeit soll mit 20 Proz . Zuschlag entlohnt , Fehlguß unter
gewissen Bedingungen mit *lt des Stundenlohnes vergütet und den
Stundenlöhnern 1 —5 Pfennige Lohnerhöhung bewilligt werden .
Sonst sind noch allgemeine Verhältnisse zum Teil berücksichtigt .
Daß Donnerstag , den 27 . April , die Arbeit wieder
aufgenommen wird , wie die Unternehmer wünschen ,
erscheint bei ihrem geringenEntgegenkommen als
ausgeschlossen . _

HusUnd .

Errungenschaften der italienischen Seeleute .

R o m , den 22 . April .
Im Juni 1910 hat die itasteiuiqe Kammer ein Gesetz über

Schiffahrtssubdenstonen angenommen , das unter anderem die Be -
stiminuna enthielt , daß die subventionierten Gesellschaften ihr Per -
onal auf Grund eines Dienstvertrages anstellen müßten , der von

der Regierung durch Dekret festgesetzt wurde . Dieser Dienstvertrag .
der die Lage der italienischen Seemannschaften wesentlich verbessert ,
' t nun dieser Tage in Kraft getreten . Er ist für die vier sub -

ventionierten Gesellschaften verschieden . Dem Druck der Organi -
ätton der Seeleute ist es zu danken , wenn der Dienstvertrag die

Lage des Personals so sehr verbessert , daß sie die der Kauf -
nhrteiflotte aller anderen Länder übertrifft . Gegenüber den heutigen

Maximallöhnen stellen die festgesetzten Minimallöhne eine Erhöhung
von 10 bis 20 Proz . dar . Der Mindestloh » für den Bootsmann
beträgt 80 bis 100 Lire monatlich bei freier Station , wozu noch
Extrabezüge von 20 und 30 Lire kommen bei Reisen in die Levante
oder transatlantischen Reisen . Für Schiffsjungen betrögt der
Minimallohn 25 Lire , für Matrosen 65 . für Heizer 85 , für Kellner 45 ,
Köche 90 usw . Es wird auch festgesetzt , wie viel die Mannschaft
pro Kopf an Nahrungsmitteln zu beanspruchen hat , so zum Beispiel

ein Kilogramm frisches Fleisch , vier Eier , 150 Gramm Zucker .
Liter Wein usw . die Woche . Während der Fahrt darf die Arbeits -

zeit 12 Stunden nicht übersteigen . Für Schiffsjungen unter 16 Jahren

beträgt der Arbeitstag höchstens zehn Stunden . Auch dürfen sie nicht zum
Nachdienst zugezogen werden . Im Hafen wird die höchste Arbeits -

zeit auf 9>/g Stunden im Sommer und S' /s Stunden im Winter für
das Deckpersoual , Sstg Stunden im Sommer und 7>/g Stunden im

Winter für das Kajütenpersonal und auf 8>/z Stunden für das

Maschinenpersonal festgesetzt . Jede Ueberstunde wird mit 50 Cents

für das erwachsene Personal und 30 Cents für die Schiffsjungen

vergütet . Im ganzen stellt dieser Normalarbeitsvertrag , zu dem der

Staat die Reeder gezwungen hat , eine erfreuliche Errungenschast der

Organisation dar , die durch ihren Sekretär an der Ausarbeitung des

Schemas mitgewirkt hat und es nicht daran hat fehlen lassen , die

Pressionen der Reeder durch den Hinweis auf einen allgemeinen
AnSstand des Personals zu beantworten .

Der Ehren - Schaumschläger .
Der Verband der amerikanischen Barbiere hat dem Präsidenten

Taft die Ehreumitgliedschaft angeboten . sEtwa darum , weil Tast
es versteht , das ganze Volk über den Löffel zu barbieren ? )

Versammlungen .
Der Wahlverein für den sechsten Kreis hielt am Dienstag eine

Generalversammlung im German iasaale ab . Vor Eintritt in die

Tagesordnung gedachte der Vorsitzende Hentschel in aner -
kennenden Worten der Parteitätigkeit des verstorbenen Genossen
Borgmann .

Auf der Tagesordnung stand die Wahl eines dritten Ange -
stellten im Bureau des Wahlvereins . Der Vorstand begründet die

Notwendigkeit der Anstellung mit dem Wachstum der Mitglieder -
zahl und der dadurch entstandenen bedeutenden Vermehrung der

Vereinsgeschäfte . — Gegen die Anstellung eines dritten Genossen
an sich wurden keine Einwendungen erhoben und dieselbe fast ein -
stimmig beschlossen . — Meinungsverschiedenheiten ergaben sich da »

gegen über die Personenfrage , besonders über die Art , wie der
Betreffende zu wählen sei . Es sind 16 Bewerbungen für den Posten
eingegangen . Die Kreiskonferenz hat dieselben geprüft und emp -
fiehlt die Wahl des Genossen Joseph . — In bezug auf die Wahl
wurden in der Diskussion verschiedene Anträge gestellt . Es wurde
von einer Seite gefordert , daß die Stelle im „ Vorwärts " ausgo -
schrieben werde . Von anderer Seite wurde verlangt , daß eine
Kandidatenliste ausgestellt und die Wahl in den Bezirken vorge -
nommen werde . Ferner wurde beantragt , daß der zu Wählende
fünf Jahre nicht nur politisch , sondern auch gewerkschaftlich
organisiert sein müsse . — Dieser Antrag sowie der , welcher Urwahl
in den Bezirken verlangt , wurden angenommen . Gin weiterer Be -
schluß geht dahin , daß erneut Bewerbungen entgegengenommen
werden , der Vorstand und die Kreiskonferenz unter den sich mel -
denden Bewerbern sechs auswählt , die dann zur UrWahl gestellt
werden .

Zu vorgerückter Stunde erhielt Genosse Karl Liebknecht
das Wort zu einem Vortrage über die Sozialdemokratie im Drei -
klassenparlament . Unter lebhaftem Beifall der Versammlung
zeigte der Redner , wie die kleine sozialdemokratische Fraktion in
unausgesetztem Kampfe gegen das reaktionäre Treiben der Re -
gierung und des schwarzblauen Blocks die Rechte deS Volkes
vertritt .

Die Gipsbaubranche hielt am Dienstag eine sehr zahlreich be »
suchte Versammlung ab , die sich mit der Stellung zur bevorstehen «
den Maifeier beschäftigte . Der Sektionsleiter H a e s e legte dar , wie
der 1. Mai in dieser Gruppe in den 12 Jahren , daß die Berufs -
organisation besteht , regelmäßig gefeiert worden ist , und führte
ferner aus , daß die Stellung für die gesamte Bauarbeiterschaft bereit »
durch die in der Dienstagnummer veröffentlichte Resolution de »
GesamtzweigvereinS präzisiert ist , die der Redner verlas und der
Versammlung ebenfalls zur Annahme empfahl . Der 1. Mai ist von
der Gruppe sowie von der Sektion der Gips - unbeZementbranche in
früheren Jahren mit großer Einmütigkeit gefeiert worden , so daß
mehr als 90 Proz . der Berufsangehörigen an den BormittagSver -

fammlungen teilnahmen . In den Jahren 1903 und 1909 war die Be -
teiligung infolge der außerordentlich schlechten Wirtschaftslage allerdings
geringer . Jetzt , wo eS mit der Arbeitsgelegenheit im allgemeinen
günstig bestellt ist , wird die allgemeine Arbeitsruhe wiederum ein¬
mütig durchgeführt werden , und es liegt kein Grund vor , sich vor
AussperrungSbeschlüffen deS Unternehmertums zu fürchten . — Die
rege Diskussion zeigte , daß alle mit der Durchführung der allgemeinen
Arbeitsruhe einverstanden waren , und die Resolution des Zweig -
Vereins wurde dann auch einstimmig gutgeheißen .

letzte INfacbrfcbtcn .
Vom marokkanischen Kriegsschauplatz .

PariS , 26 . April . sW . T. B. ) Aus Tanger wird den DläkketN
gemeldet , daß Major Bremond infolge der unaufhörlichen Angriffs
der Scherardaleute mit feiner Mahalla am 22 . April den Weg nach
Fes eingeschlagen habe . Als der Vizekonsul Boisset , der mit einer
Prodiantkolonne am Sebufluß eingetroffen war , dies erfuhr , kehrte
er nach Elksar zurück . Nach einer von einem französischen Unter -
offizier dieser Mahalla stammenden Meldung sei dieselbe vollständig
von feindlichen Stämmen umgeben und leide an Munitionsmangel .
Im Ministerium des Aeußern ist eine Bestätigung dieser Nachricht
bisher nicht eingetroffen .

Tanger , 26 . April . ( W. T. B. ) Nach einer Meldung der

Agence Havas bestätigt eS sich , daß Major Bremond den Rückmarsch
nach FeS wieder aufgenommen hat . Boisset ist nach Suk el Arba

zurückgekehrt . Hauptmann Moreaux hat den Leutnant Jeannerod
mit 150 Mann nach Suk el Arba geschickt , um die Bereinigung der
KaidS im Gharbgebiet und die Proklamierun » eines Oberbefehls . ,
haberS zu verhindern . _

Protest der französischen Eisenbahner .

Pari ? , 26 . April . Infolge deS gestrigen Beschlusses der Ost -

bahngesellschaften hat das Nationale Syndikat der Eisenbahner
einen Aufruf erlassen , in welchem es in schärfster Weise die Wei »

gerung der Eisenbahngesellschaften gegen die Wiederanstellung der

entlassenen Eisenbahner tadelt und ankündigt , daß eS im ganzen
Lande Protestversammlungen veranstalten werde . ES handele sich
um die Frage , ob sich die Bahngesellschaften ungestraft über den
Willen deS Landes hinwegsetzen könnten und ob die finanzielle »
Interessen höher ständen alS die Gerechtigkeit , Menschlichkeit unh
die öffentlichen Interessen .

Blutiges Nachspiel einer AnSweisung -
Landau ( Isar ) . 26 . April . ( B. H. ) Als der Gendarmeriesergecmt

Esterbauer zwei aus Deutschland ausgewiesene Böhmen kontrollieren
wollte , wurde er von diesen angefallen und durch Schläge auf den
Kopf und am Arm verletzt . Ferner wurden zwei zu Hilfe eilende
Bürger ebenfalls verwundet . In dem entstandenen Handgemenge
trugen auch die beiden Täter erhebliche Verletzungen davon .

TaS Bandenunwesen in der Türkei .

Saloniki , 26 . April . ( W. T. B. ) Um das Bandenunwesen
im Wilajet Saloniki wirksamer bekämpfen zu können , wurde ein
Jägerbataillon in 16 Abteilungen zu je 50 Mann aufgelöst und
diese den unzulänglichen Gendarmerieabteilungen angegliedert . ES
sind regelmäßige Streifzügc vorgesehen .reetiainnuung vei mgumuctu : » �ngerputzer Ätelluna . Nach vier - pro « ops an - cayrungsmuretn zu oeamprucyen yal , so zum Beisp ' ei smd regelmäßige Streifzüge vorgesehen . _ _ _
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Sa ; BnglikK auf 2eche „ Lukas " .
Man schreibt uns :
Die Zeche „ Sufas ' macht ziemlich viel von sich reden . Der

Streik im vorigen Winter , der die Folge von allerhand
schweren Mißständen war , erregte die allgemeine Aufmerksamkeit -
Die Verwaltung versprach zwar Abhilfe der Mißstände . Schließlich
aber gab sie eine Denkschrift heraus , durch welche alle Miß -
stände best ritten wurden , der Streik als leichtfertig
heraufbeschworen und als das W e r k von Hetzern be -

zeichnet wurde . Aehnlichcs ist auch zu lesen im Bericht der

Berginspektio » , der aus der Denkschrift abgeschrieben sein
könnte . Die «verhetzenden Artikel " der Dortmunder «Arbeiterzeitung "
werden besonders hervorgehoben . Natürlich I Wenn eine Zechen -
Verwaltung die Existenz von Mißständen bestreitet , dann sind
sie einfach nicht vorhanden . Wer anderer Ansicht ist , ist ein

Hetzer . So war es auch seinerzeit im Falle . Radbod " .
Fatal war es allerdings , daß die «Arbeiterzeitung " die Katastrophe
von „ Radbod " schon vorher angekündigt hatte I Das
konnte sie doch nur auf Grund der herrschenden Zustände .

Im Falle der Zeche „ LukaS " ist es genau so. Die „ Arbeiter -
zeitung " hat auch diesmal vorher berichtet , daß schon tagelang
ein Grubenbrand herrsche und die untliegetiden Betriebspunkte ge -
fährdet seien ! Sie hat verlangt , daß das Arbeiten an den be -
drohten Punkten untersagt werde . Noch in einer Zu -
schrift in der letzten Sonnabendnummer der „ Arbeiter -
zeitung " heißt es :

. . . . Es ist noch nicht lange her , wo wir von dieser Stelle
aus auf das Unglück , dem die zwei Kameraden zum Opfer ge -
fallen sind , hingewiesen , und auch die Ursachen des Unglücks dar -
gelegt hoben . Heute machen wir die Behörde darauf aufmerksam ,
daß auf derselben Stelle , wo jenes Unglück geschehen , durch die
hereinbrechenden Kohlenmasscn ein großer Hohlraum entstanden
und nun ein Brand ausgebrochen ist . Es ist zu
befürchten , daß das Feuer überhaupt nicht zu
dämpfen ist , wenn es von der Steinrutsche
aus auf irgend eine Weise Luft bekommt .
um auflodern zu können . Wie aber , wenn der Hohl -
räum voll Wetter steht ? Das Gegenteil ist noch nicht bewiesen .
Mittwoch war der Brand so stark , daß dicke
Rauchwolken , wie von brennendem Holz , bis in
den nebe « liegenden Ouerschlag drangen . Trotz -
dem ließ man die Arbeiten , die dicht neben der
Brandstätte , im Unterbau , begriffen sind , ver -
richten . Wir fragen die Bergbehörde , ob dies
erlaubt ist . Zu bemerken ist noch , daß der
Wetterzug , der den Unterbau bewettert , die
Brand st ätte st reift und so den entströmenden
Qualm mit sich führt . Wir bitten , daß hier schleunigst
eine Untersuckiung eingeleitet wird .

Ferner bitten wir die Bergbehörde , daß sie den vielgenannten
Sicherheitsmann an seine Pflicht erinnert , denn sonst müssen wir
in einer Belegschaftsversammlung dazu Stellung nehmen . ES sei
nochmals darauf hingewiesen , daß der Mann verichiedene Betriebs¬
punkte selten oder gar nicht befährt . Zur Charakteristik des Manne «
fei hier angeführt , daß er vorige Woche vor einen Betriebspunkt
gerufen wurde , wo nach Angabe der Arbeiter Wetter standen .
Daraus kam der Sicherheitsmann und sagte : « Ach , das ist
nicht fchlimml DieWetter könnt Ihr mit demHemd
wegtreibenl Ich habe so manches Hemd schon
hier kaput geschlagen ! " von dem Ortöältesten wurde
ihm begreiflich gemacht , daß da , wo Wetter stehen , nicht gearbeitet
werden darf . Darauf wurden diese Leute von dem SicherheitS -
mann für die Schicht verlegt . Wenn so ein Sicherheitsmann dann
ins Fahrbuch schreibt : «Alles in Ordnung " , trotz der rigorosen
Mißstände , dann ist begreiflich , daß diese nicht abgestellt werden ,
bis wieder mal die Bergleute zur Selbsthilfe greifen müssen .
Dies mögen sich die bürgerlichen Zeitungen und auch die Revier -
beamten merken . Wenn es zum äußersten kommt , ist nicht die
Verhetzung durch die Presse oder durch den sozialdemokratischen
Bergarbeitervcrband schuld daran , sondern die Schuld ist ganz wo
anders zu suchen . "

Gleims Feuilleton .
Ludwig Burbong . Der Pariser . Matin ' trat '

kürzlich mit der

Behauptung hervor , im Berliner Geheimen Staatsarchiv befänden
sich Urkunden über den Fall Naundorfs , deren Geheimnis
aufs ängstlichste gehütet würde : denn sie bewiesen , daß Preußen
verhindert habe , daß jener Krossener Uhrmacher Naundorfs , der in

Wirklichkeit Ludwig XVI . Sohn gewesen sei , die Anerkennung als
berechrigter Erbe des bourbonischen Thrones fand . Auf die Anfrage
eines HerrenhäuSlerS ward der offizielle Bescheid , daß die umfang -
reichen Naundorffaltcn deS Staatsarchivs durchaus nicht geheim ge -
halten würden .

Zufällig veröffentlichte unlängst gerade auf Grund dieser Akten
Otto Tschirch in der «Historischen Zeilschrist ' eine Studie über die
Naundorff - Legende , und cS gelingt ihm . eine Angelegenheit zur hin -
reichender Klarheit zu fördern , über die schon eine umfangreiche
Bibliothek zusammengeschrieben worden ist .

Die Legende knüpft an die Tatsache an . daß in der französischen
Revolution der Thronfolger , Ludwig XVII . . im Temple in Haft ge -
halte » wurde und dort 17gö an einer Krankheit starb . Die geschicht -
liche Forschung zweifelt heiite nicht daran , daß der Dauphin damals

wirklich gestorben ist . Nichts destoweniger hat sich bis heute die Sage

erhalten und findet immer noch Verteidiger , daß Ludwig XVII .

aus dem Temple entführt worden sei . Es ' sind eine ganze Anzahl
Bewerber um den Thron des geköpften Ludwig aufgetreten , �

die

weniger nach der Krone als »ach dem bourbonischen Kronschatz
lüstern waren . Der erfolgreichste dieser siebzehnten Louis war der

Deutsche Naimdorff . Ein Mensch dunkler Herkunft , taucht er nach 131 «
im Brandenburgischen auf . Er lebt 1810 —181 . 2 in Berlin als Hausierer
mit hölzernen Uhren . 1824 wird er zu Brandenburg wegen Falsch -
münzerei — in einem nicht ganz schlüssigen Jndizienprozeß — ver¬
urteilt . Im Zuchthaus beginnt er sich zunächst nur als Mitglied der
Bourboncnfaniilie aufzuspielen . Aber seine geschichtlichen Kenntnisje

find ebenso mangelhaft wie seine Orthographie ; in dieser Zeit pflegt
er fick Ludwig Burbong zu unterichreiben . Nach seiner Freilassung
erwirbt er das Bürgerrecht in Kroffen und heiratet ein einfaches
Mädchen . Allmählich " spinnt er seine Phantasien immer realistischer
aus , aber erst nach 1331 beginnt er seine bestimmten Rechte als

Ludwig XVII . geltend zu machen. � Die guten Krosscner nehmen sich
ihres großen Einwohners mit Feuereifer an . Naimdorff vervoll -
kommnet allmählich seine französischen Sprach - und Geschichts «
kenntttisje . und so ausgerüstet taucht er iin Mai 1833 in Paris auf .
Er bezaubert die legitimistislhe Welt : man findet in seinen Zügen da «
echte Boiirboncntum . Der arme Hausierer und Falschmünzer spielt
nun jahrelang die behagliche Rollo eines Thronprälendenten .

Naundorff selbst ist eifrig tätig , um seine Ansprüche zu beweisen .
Er verfaßt seine Lebensbeschreibung , einen wahren Karl Mayschen
Kolportageroman , in dem eö von Zeugen für seine Abstammung nur
so wimmelt . Klugerweise aber sind seine sämtlichen Zeugen tot ; er
läßt sie durchweg vergiftet werden . Und all der strotzende Unsinn
wurde geglaubt und wird geglaubt .

Tschirch stellt den Brandenburger Prozeß nach den erhaltenen
Mm dar . Seine Darstellung ist einleuchtend . Raundorff war offen -

Der hier erwähnte Sicherheitsmann ist , das muß zum Ver -

ständnis betont werden , ein Liebling der Zeche und Krön -

zeuge gegen die Organisation und gegen die

�Hetzer " . Seit Dienstag voriger Woche hatte die Verwaltung
Kenntnis vom Brande , man ließ aber ruhig weiter arbeiten . Schon
am Mittwoch erkannten einige Arbeiter die große
Gefahr und verweigerten dieArbeit . Am Donners -

tag früh war die ganze Sohlenstrecke voll Qualm , so daß eS der

Nachtschicht kaum möglich war , sie bei der Abfahrt zu passieren . Es

wurde dann versucht , den Brandherd durch eine dünne Mauer zu
dämpfen . Am Sonnabend nachmittag aber schlugen
die Flammen hervor . Die Bergleute zweifeln überhaupt ,
daß das Feuer abgedämmt werden kann , weil es Luftzufuhr durch
mangelhaft geführten Bergversatz erhalten . Und sie befürchten , daß die

Flammen Hohlräume erreichen , die voller Schlagwetter stehen .
Wie die Dinge liege », gibt eL keine Entschuldigung

für diese Katastrophe . Irgend welche Ausreden müssen an
den Tatsachen scheitern . Trotzdem man die Gefahr kannte , trotzdem
öffentlich durch die Presse gewarnt worden war , hat man
die Katastrophe nicht abgewendet . Wie will man das verantworten ?

Nun , ja I Der Verantwortliche , der Betriebsinspektor
Kleine - Limburg , gehört zu den Toten , er hat sein Leben bei
der Katastrophe lasten müssen . Er ist als Träger des Systems auch
der Schuldige , er hatte die Macht und auch wohl die Pflicht gehabt ,
die Arbeit an den bedrohten Betriebspunkten zeitig einstellen zu
lassen . Er hat eS nicht getan , er hat die Katastrophe nicht ver -

hütet und ist schließlich selbst Opfer derselben geworden . Be -

zeichnend für die Gesinnung einer gewissen Presse ist ,

daß sie diesen Mann noch feiert und ihm nachrühmt , er sei den

„ Heldentod " gestorben . Die Bergleute haben über den Helden -
tod dieses Mannes ihre eigene Meinung .

Freilich , die bürgerliche Presse war der Verwaltung von « Lukas "
immer günstig gestimmt , und noch vor wenigen Tagen veröffentlichte

sie mit wahrer Wollust Abschnitte aus dem Berginspektorenbericht
unter der Ueberfchrift : « Ein leichtfertiger Bergarbeiter -
a u s st a n d. " Am Donnerstag , den 20 . April , antwortete die

„ Arbeiterzeitung " in einem Abwehrartikel , der gerade durch die

Katastrophe der Montaguacht besondere Bedeutung erhält . In dem
Artikel heißt es :

„ . . . Weil alle Beschwerden nichts nutzten , die Mißstände
nicht bcseittgt wurden , deshalb ist es schließlich zum Streik ge -
kommen . Wir wundern uns keineswegs , daß der Bergbehörde
diese Einsicht fehlt . Wie die Dinge in Wirklichkeit liegen , erfährt
sie ja nur selten , die Angaben der Verwaltungen werden von ihr
als wahr unterstellt . Die Vettoaltungen bestreiten natürlich alle
Mißstände , folglich existieren auch keine . Bricht eine

Katastrophe herein , dann ist ein böser Zufall
schuld . Wer die Bergleute zu Worte kommen läßt , ist ein Hetzer .
Und weil wir über Mißstände auf . Lukas " berichtet haben ,
sollen wir zum Streit gehetzt haben . Man sollte es wirklich nicht
glauben , wie weltfremd eine Bergbehörde sein kann . Zugegebe
daß ihr viele Mißstände verborgen bleiben , s t e muß
doch von den Unfällen , von Schlag lvetter «
explosionen usw . schon Kenntnis erhalten haben . Dafür ist
sie doch Bergbehörde . Und hat sie davon Kenntttis erhalten , dann
würde sie doch gut tun , die Berichte der Arbeiterpresse nicht kurzer «
Hand beseite zu legen , sondern auch die Arbeiter zu hören , ob die
Berichte der Wahrheit entsprechen . Will die Bergbehörde sich das
Vertrauen der Arbeiter erwerben , muß sie auch die Arbeiter

hören , und dann würden die einseitigen Jnspektorenberichte un «
möglich . ES scheint aber , daß die Bergleute noch
schwereOpfer werden bringenmüssen , ehe eSin
dieser Beziehung besser werden wird . DaS Mar -
thrinm der Bergleute ist entsetzlich ! "

Die «Arbeiterzeitung " hatte recht , da ! Martyrium der Bergleute
ist entsetzlich ! Schon vier Tage später , nachdem noch am Sonn
abend abermals gewamt worden war , brach die Katastrophe herein I
Nun mag die Oeffentlichkeit über den Wert von

Denkschriften der Zechenverwaltungen und

über den Wert von Berichten der Bergbehörde
urteilen .

bar eine Mischung von Hochstapler und Geisteskranken ; er gehörte
zu jener Menschengattung , die häufig Macht über die Gemüter ge -
Winnen . In der Einsamkeit des Zuchthauses — auch eine bekannte

Erscheinung — mag er „sein System " bis in alle Einzelheiten durch -
dacht haben und schließlich mag der Betrüger sich selbst betrogen und
an seine Mission geglaubt haben .

Den Erfolg schildert Tschirch also : « Au » Bern ausgewiesen ,
wandert er ganz mittellos ohne große Sprachkenntnifse nach Paris ,
um mit der tollkühnen Sicherheit eines Nachtwandlers die steile
Höhe des französischen Thrones zu erNimmen . Und siehe I ihm ge -
lingt Wunderbares . Er schart einen andächtigen Kreis von
Gläubigen , eine ergebene Partei von legitimistischen Aristokraten um
sich, von denen er unerniüdlich lernt und neue Mittel gewinnt . An -
Hänger anzuziehen . Er bildet sich immer mehr nach dem Königs -
ideal der Royalisten um und bietet seinem vornehmen Publikum
das , was eS verlaugt . . . . Er ist keinen Augenblick aus
seiner Rolle gefallen ; ja die Rolle ist ihm so zur anderen Natur
geworden , daß er in seinen letzten Augenblicken , selbst in
den Ficberphantasien deS Todeskampfes , von seinem könig -
lichen Vater gesprochen hat , mit dem er nun endlich vereinigt zu
werden hoffte . "

Nun , gar so tollkühn war daS Beginnen und gar so wunderbar
da ? Gelingen NaundorffS doch nicht . Der Fall beweist lediglich , wie
leicht es ist , die Rolle eines Dynasten auS allerältestein Geschlecht zu
spielen , sofern man nur ein bißchen betrügerisch und hinlänglich ver -
rückt ist . Und sür Leute , die an daS Gotiesgnadeutum glauben oder
auS spekulativen Interessen wenigstens vorgeben , daran zu glauben ,
ist es wirklich gleichgültig , ob es sich um echteS oder nur nach -
gemachtes Goitesgnadcntum handelt .

Die Urmenschen von Australien . ES gibt heute nicht mehr
viele Gegenden auf der Erde , die von Menschen in einem eigent -
lichen Naturzustand bewohnt werden . AlS solche werden immer
wieder die Eingeborenen von Australien genannt , aber durch die
zunehmende Kultivierung diese « zuletzt entdeckten Erdteils sind sie
stark zurückgedrängt , umgemodelt oder ausgerottet worden . Immer -
hin lohnt es noch , nach Australien zu fahren , um einen Urmenschen
zu sehen und zu beobachten . Im äußersten Hinterland des Staates
Queensland leben von ihnen nach genaueren Feststellungen noch
rund 20 000 Seelen , und die Regierung dieses Staates hat eS
als eine Ehrenpflicht erkannt , diese Leute besonders zu schützen. Wenn
eS auch nicht richtig wäre , diese Eingeborenen zu einer Art von
freilebendem Museumsgegenstand zu machen und nur als eine
Sehenswürdigkeit zu erhalten , so ist ihr Bestand für die Wissen -
schasl jedenfalls von großem Wert . ES sind die einzigen Menschen ,
die noch heute ganz auf dem Standpunkt stehen , auf dem sich die Erd -
bevölkenmg überhaupt vor Jahrtausenden im Steinzeitalter befand .
Dadurch ist Gelegenheit geboten , die Entstehung und Vervollkommnung
der Steiuwerkzcuge unmittelbar zu beobachten , die sich als Ueber -
bleibsel alter Zeiten nur in fertigen Formen vorfinden . Auch die
Ursprünge aller höheren Kultursormen künstlerischer Neigungen ,
eigentlicher Industrien ; ferner die EntWickelung religiöser An -

schauungen und höherer Weiensbegriffe — alles läßt sich an den

Urmenschen von Australien studieren . Der Trieb zu künstlerischer
Betätigung ist auch bei diesen Menschen schon in starler Ausprägung

Uebrigens verunglückten vor etwa drei Wochen schon an der

jetzigen Brandstätte zwei Bergleute tödlich . Mehrere Kameraden

waren schon aufgefordert worden , ein dort noch anstehendes Stück

Kohle abzubauen . Sie erklärten aber , wer sich in das Loch

begebe , komme lebend nicht mehr heraus ,
und verlveigerten die Arbeit . Dafür mußten sie sich
den Vorwurf der Feigheit gefallen lassen . Der Be -

amte fand auch zwei andere Kameraden , die willig
in die Menschenfalle hineingingen . Und es geschah wirklich ,
was die anderen Kameraden vorausgesagt hatten ,

dieFalle klappte zu und diebeiden dien st willigen

Bergleute konnten nur mit großer Mühe als Leichen

geborgen werden . . . .
Sollte unter diesen Umständen der Staatsanwalt auf Zeche . Lukas "

nicht auch noch andere Aufgaben zu erfüllen haben als nur gegen
Streikjünder vorzugehen ?

_

Die Säugliligsfüllorge der Stadt Berlin
hat im Jahre 1909/10 , wie der kürzlich erschienene Jahresbericht
ergibt , sich auf eine geringere Zahl von Kindern als im vorher «
gehenden Jahre erstreckt . Zum ersten Male seit dem Bestehen der

Säuglingsfürsorge st ellen haben diese jetzt eine M i n d e-

rung der ihnen zugeführten Säuglinge zu ver -

zeichnen gehabt : in 1908/09 hatten sie 14 943 Säuglinge auf -
genommen , in 1909/10 nahmen sie nur 13 494 auf . Werden die

je aus dem Vorjahr übernommenen Säuglinge hinzugezählt , so
standen im vorletzten Jahre 13 144 Kinder , tm letzten Jahre 17 133
Kinder unter der Kontrolle der Säuglingsfürsorgestellen . Zur
Erklärung des Rückganges führt der Bericht an , daß im letzten
Jahre die Zahl der Arbeitslosen geringer geworden sei . so
daß in der Arbeiterbevölkerung auch das Bedürfnis , für die Säug -
linge die Hilfe einer Fürsorgestelle in Anspruch zu nehmen , sich
vermindert habe . DaS sei die Hauptursache der bei den Säuglings -
fürsorgestellen eingetretenen Frequenzabnahmc , daneben komme
aber noch in Betracht , daß die Witterungsverhältniffe in 1909/10
dem Gesundheitszustande der Säuglinge besonders günstig waren .
Unerwähnt bleibt in dem Bericht eine dritte Ursache , die Minderung
der G e b u r t e n , die in den letzten Jahren ganz besonders stark
war . Wenn in 1908 , 1909 , 1910 die Zahl der Lebendgeburten
herabging auf 49 205 , 45 949 , 44 108 , so kann es keinem Zweifel
unterliegen , daß diese Abwärtsbewegung auch die Frequenz der
Säuglingsfürsorgcstellen beeinflußt haben wird .

Die Säuglingsfürsorgestellen gewähren den Müttern oder
Pflegemüttern schwächlicher oder kränklicher Kinder des ersten
Lebensjahres unentgeltlich Rat über Wartung und Pflege , bei Be -
dürftigkeit den stillenden Müttern von Brustkindern als «Still -
Prämie " eine Unterstützung in barem Gelde , für Flaschenkinder
gute Milch oder andere Nährmittel zu ermäßigtem Preis oder
ganz umsonst . In 1909/10 hat trotz der Minderung der in Für -
sorge genommenen Säuglinge doch die Summe aller Leistungen
der Fürsorgeftellen sich weiter erhöht . Die Gesamtzahl der von den
Säuglingsfürsorgestellen gewährten Konsultationen , bei
denen die Mütter den Rat der Aerzte einholten , belief sich dies -
mal auf 150 510 , im vorhergehenden Jahre nur auf 150689 . Die
Hausbesuche durch recherchierende Schwestern haben sich gleich -
falls gemehrt : im vorhergehenden Jahre waren nur 34 388 Be -
suche gemacht worden , diesnial wurden 38 166 gemacht . Weiter
gemehrt haben sich auch die Gewährungen von Stillprämien .
Während im vorletzten Jahre an 7739 Mütter 150 603 M. gezahlt
worden waren , wurden int letzten Jahre an 8430 Mütter 167 518 M.
gezahlt . Der Durchschnittsbetrag der Stillprämien hat sich freilich
nur um ein Winziges erhöht , von 19,50 M. im vorletzten Jahre
auf 19,85 M. im letzten Jahre . Wieviel pro Tag und pro Woche
gezahlt wird und wie viele Wochen die Unterstützung mit barem
Gelde dauert , darüber schwelgt der Bericht . Gezahlt werden ,
soviel wir wissen , pro Tag 20 — 3 0 P f. , pro Woche etwa
1,50 — 2,00 M. , so daß ein Durchschnittsbetrag von 19,85 M.
auf eine durchschnittliche Unter st ützungsdauer von 2
Bis 3 Monaten schließen ließe . Manche Mütter von Brust -
kindern ziehen dem baren Gelde die Gratislieferung guter Milch
vor . Für Flaschenkinder wird nur Lieferung von Milch oder
anderen Nährmitteln gewährt , zum geringen Teil gegen
volle Zahlung , größtenteils zum ermäßigten Preis oder ganz um -

vorbanden , wie ttidfi nur ihre Holzschnitzereien , sondern auch zahl -
reiche Zeichnungen und Malereien an Felswänden beweisen , wie ja
auch der steinzeitliche Mensch in seinen Höhlen bereits einen der -
artigen Schmuck angebracht hat . Es ist nur zu fürchten , daß selbst
unter dem Schutz der europäischen Kultur der Urztistand der Australier
sich nicht rein erhalten wird .

Mufik .
Die Aufführungen des Berliner Volks - Chore « gehSren

bereits zu den musikalischen Hauptereignissen Berlins . Und die
Szenen aus R. Wagners « Fliegenden Holländer " , die
am Montag und Dienstag gesungen wurden und die wir am DienS «
tag hörten , trugen dem Dirigenten E. Zander Ehrungen von echt
spontaner Art ein , die namentlich nach dem Doppelchor deS
3. Aktes zu einer Demonstration im besten Sinne wurden . Hier
hatte eben auch der Chor eine besondere Stärke gezeigt . Anfangs
war er mäßiger gewesen und einmal sank auch die Tonhöhe einiger
Stimmen ; überdies kann weder vom Orchester noch vom Chor die
Wucht des Klanges erwartet werden , die für den Riesen »
räum der « Neuen Welt " wünschenswert wäre , und die nur
bei günstigeren Mitteln und Umständen überhaupt mög -
lich ist . Gilt eS, zwischen einem . soliden " und einem . genialen "
Dirigenten zu wählen , so kann man hier sür Solidität
nur sehr dankbar sein . Doch derlei Gedanken schreibt man sich vom
Leibe weg , weil man stolz ist auf diese Kunstgesellschaft , die hohe
Ansprüche verträgt , und weil das Ganze von Szene zu Szene hin -
reißender herauskam . Herr Zander findet stets beste Solisten ; dies -
mal aber war cS besonders feine . Senta " ( Frau M. Schauer »
Bergmann ), deren Temperament und Klangkraft , abgesehen von
einigem wilden Fortissimo , anfeuernd wirkte .

Immer näher kommen wir der Zeit , da WagnerS Werke all -
gemein „frei " werden . Damit aber dann die Direktoren nicht gar
zu viel Unfug treiben , wird mehr und mehr eine „ Erziehung " des
Publikums zu R. Wagner und hiermit auch zu scharfen Ansprüchen
an seine Wiedergabe nötig . Ein besseres Mittel dazu als die aktive
Teilnahme an unserem VolkSchor wird allerdings nicht so bald
zu finden sein . _ bz .

Notizen .

— EineWikingerfahrtnachRouen . Zuder Tausend¬
jahrfeier der Normandie wollen fünf norwegische Studenten eine
Bootfahrt von Norwegen nach Ronen unternehmen ; sie wollen sich
dabei einer eigenartigen Fischerbarke bedienen . Ihr Kahn ist nach
einem alten Modell gebaut worden und hat eine Länge von 18 Meter ;
er gleicht den berühmten Schiffen , auf denen einst die Wikinger ihre
EroberungSfahrten nach Schottland . England und der Normandie
unternahmen . Diese Schiffe sind sehr stark und können sich auch
wahrend der heftigsten Sturme auf dem Meere halten . Die fünf nor -
wegtschen Studenten haben die Absicht , genauso ,u fahren , wie einst
die alten Wikinger fuhren : sie werden ihre Reise an der Westküste
Norwegens beginnen , von hier nach Schottland zu gelangen suchen .
dann an der Küste Großbritanniens entlang fahren und sich zuletzt
nach der Normandie begebea ,
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letzten nur an 3732 Mütter , und ausgegeben wurden dafür
98 083 M. beM . 88 592 M.

Tie Lieferung von Milch usw . ist , wie man sieht , im letzten
Jahr seltener geworden . Das erklärt sich hauptsächlich daraus ,
daß bei den Säuglingsfürsorgestellen die Flaschenkinder
sich wieder sehr beträchtlich vermindert haben .
In 1909/19 ( bczw . 1903/09 ) waren unter 13 494 ( 14 943 ) auf -
genommenen Säuglingen nur 4705 ( 5909 ) Flaschenkinder , aber
8789 ( 9034 ) Brustkinder . Vermindert haben sich hier auch die

Brustkinder , aber nur ganz wenig . Es verminderten sich die Brust -
linder nur um 245 ( das sind von 9034 nur 2 % Proz . ) , dagegen
die Flaschenkinder um 1204 ( das sind von 5909 reichlich 20 Proz . ) .
Unter je 100 Säuglingen waren im vorletzten Jahre 40 Flaschen -
linder und 60 Brustkinder , im letzten nur noch 35 Flaschenkinder
und 65 Brustkinder . Die Aerzte der Säuglingsfürsorgcstellen be -

trachten es als eine ihrer wichtigsten Aufgaben , die Mütter dafür
zu gewinnen , daß fie ihre Kinder möglich st mit der Brust
nähren . Diesem Zweck sollen ja auch die Stillprämien dienen ,
die es den Müttern erleichtern wollen , auf auherhäusliche Erwerbs -
arbeit zu verzichten . Leider greift aber die Stadt Berlin nicht
allzu tief in ihren Beutel : noch keine 20 M. pro Stillprämie gibt
sie her , wöchentlich 1,50 — 2,00 M. , wie schon gesagt . Mit so ge -
ringen Beträgen will man es erwerbstätigen Müttern ermöglichen ,

selber ihre Kinder zu stillen ? Die Mehrung der Brustkinder unter
den Säuglingen der Fürsorgstellen scheint allerdings zu beweisen .
daß die paar Groschen „ genügen " , um den gewünschten Zweck zu
erreichen . Sie erklärt sich aber zum Teil daraus , dast von Jahr zu
Jahr mehr die Säuglinge den Fürsorgestellen schon
im ersten Lebensmonat zugeführt werden , wo ja
ohnedies noch die Ernährung mit der Brust sehr häufig ist . An

sich ist es sehr erklärlich , daß die Fürsorgestellen so zeitig aufgesucht
werden , und womöglich sollte das schon nach der ersten Lebens -
Woche geschehen . Aber vielleicht spricht bei mancher Mütter hier
der Wunsch mit , durch zeitige Aufsuchung der Fürsorgestelle sich
möglichst auch eine Stillprämie zu verschaffen , solange sie ihr Kind
noch mit der Brust nährt . Viele bleiben sogleich wieder weg , wenn
fie sich in ihren Erwartungen getäuscht sehen . Groß ist alljährlich
die Zahl derjenigen , die die Fiirsorgestellen nur ein einziges Mal
aufsuchen . Im vorletzten Jahre waren es 2820 Mütter , im letzten
sogar 2993 , obwohl die Gesamtzahl der Zuführungen von Kindern

sich vermindert hatte .
Soll der Kampf gegen die Säuglingssterblichkeit vollen Erfolg

bringen , so bedarf es wirksamerer Waffen , als die Säuglings -
fürsorgestellen zu liefern . Das ist gewiß richtig , aber man darf
doch hoffen , daß auch die Arbeit dieser Fürsorge -
stellen nicht ganz vergeblich sein wird . Immer wieder
nmß daher den Müttern empfohlen werden , beizeiten mit ihren
Säuglingen die Fürsorgcstellen aufzusuchen , besonders in der
wärmeren Jahreszeit , die den Kindern so gefährlich ist . Die jetzt
bestehenden sieben Säu g l i ng s fü r so r ge st e l lc n sind :
Stelle l . Vlumenstr . 78 . für die Stadtbezirke 1 —10 , 145 —166 ,
168 —188 , 189 », b, c. 190b . c. e. 195 —201 ; Stelle II , Elsasser
Straße 27 , für die Stadtbezirke 202 —245 , 261 —253 . 254b . 255 bis
260 , 263 —274 ; Stelle III . Markthalle Arminiusplatz . für die Stadt -
bezirke 11 —14 , 279 — 304 ; Stelle IV , Naunynstraße 63 , für die
Stadtbezirke 15 —19 , 22 —28 , 72 —74 , 76 —144 , 167a , b, c ; Stelle V,
Pankstratze 15, für die Stadtbezirke 254a , c. <1, e, 261 , 262 , 275 bis
278 , 305 — 326 ; Stelle VI , Großbeercnstr . 10, für die Stadtbezirke
20 , 21 . 29 —71 , 75a . b ; Stelle VII , von jetzt an Wörther Straße 45 ,
für die Stadtbezirke IM , 190a , d, 191 - 194 , 246 - 250 .
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Spekulationstaumel .
Wien stand in den letzten Woche » unter einem wilden

Börsenfiebec . und dem Fieber ist nun der Krach gefolgt .
„ Niemals noch hat daS Spiel in einem Papier . " so schreibt >der
Direktor der allgemeinen Depositenbank , Adolf Dcsfauer , „so sehr
die Köpfe erhitzt , niemals war ein gleich allgemeines ungeheures
Interesse für eine Effektentransaktion zu beobachten . Man darf
ruhig behaupten , daß die Bewegung in Skoda - Aktien Tage
hindurch den Gesprächsstoff in Wien gebildet hat . . . Künstlerinnen
sollen jetzt nicht ohne Befangenheit die Stachrichten über Steigen
und Fallen der Kurse erwartet haben und Diänner , die beruflich
in ganz anderen Lagen gewesen sind , haben eilig Skoda - Aktien

gekauft , als würde die Glücksleitcr nur diese » Weg führen . Groß
und klein hat jetzt an der Börse gespielt , und die Bewegung hat
einen Umfang angenommen , wie er bisher nie zu verzeichnen nxir . "

In der Tat , die „ Skoda - Aktie " beherrschte wochenlang Phantasie
und Börse der Wiener „Gesellschaft " . Aber die Spielwut des

Publikums kam doch erst nachher , die ersten Ursachen sind anderswo

zu suchen . Zunächst bei der R ü st u n g S p o l i t i k des Staates .
Tie Skoda - Aktien standen 249 Kronen im Jahre 1909 . Als >die

ersten Dreadnoughts unbewilligterweise gebaut wurden ,

singen sie an zu steigen , stiegen immer rascher . Schon Ende

Januar 1911 hatten die Skoda - Aktien den Kurs von 479 erreicht .
Die Reden des Marineministers Montecuccoli , sein lockendes

Flottenbauprogramm , trieben die Aktien immer höher hinauf .
Der Marinekouimandant hatte ja den Skodauxrkcn die ganze

Geschützlieferung zugesprochen — mindestens fünfzig Millionen
Kronen . Ende März hielt der Kurs beiitibll . Was nun folgte ,
war barer Wahnwitz . Von Tag zu Tag spvang das Papier hinauf ,
erreichte am 19. April 807 , zu Mittag des 20 . April 837 Kronen —

und nun begann ein ebenso rasendes Niederfahren . Der Abend -
kurs des 20 . April war um 100 Kronen niedriger als der Mittags »
kurS . SamStag schloß die Börse mit 649 Kronen . Zwischen
Donnerstag und Samstag waren ganze Vermögen verschwunden .
Tollheit ? Gewiß . Nur hatten sie die Nutznießer methodisch vor -
bereitet . Die Familie Skoda und die Kreditanstalt bc -

sitzen von den Aktien des Pilsener Werkes mchr als zlvei Drittel ,
nur 40 000 von 125 000 Stück laufen im Handel . Schon die ge -
ringe Zahl der Spekulationsobjekte mußte die Kurse hinauftreiben .
Die Skodagruppe tat aber auch sonst ihr Bestes . Man erfuhr , wohl
nicht ohne ihre Mitwirkung , daß hohe MarinörS stark i la Hausse
in Skoda - Aktien beteiligt seien . Die mußten ja wissen , schloß das

Publikum , was Skoda am Staate verdient . Aber Engagements
solcher Herren haben ihre besondere Eigenart , sie pflegen der -

steckte Bestechungsgclder zu sein , wie die Beteiligungen
des weiland Kriegsministers Krieghamm er . die den Nobel -
werken das Sprcngmittelmonopol sicherten . Dann ließ die Ver -

toaltung der Skodawerke , die nächster Tage eine Kapitals -

Vermehrung von 5 Millionen vollzieht , das Gerücht einer weiteren

KapitolSsteigerung um 10 Millionen verbreiten , das natürlich
widerrufen ivurde , alS der Krach kommen sollte . Dieser aber wurde

unmittelbar wieder von Skoda eingeleitet . Am 20 . April �erklärte
in dem Regicrungsorgan . . Fremdenblatt " ein Skodo - Offiziöser , die

kommende Generalversammlung toerde eine „ große Ernüchterung "

bringen und deutete drohend an , um den Ausschreitungen der

Spekulation Einhalt zu gebieten , sei Skoda willens , 10 000 Aktien

auf den Markt zu bringen . Tas war das Signal zum Nieder -

bruch .
ES find auch Große unter den Schlitten geraten neben un -

zähligen Kwlnen , und mit dem Turfgesindel , das sich mit einemmal

um die Börse drängte , haben auch klein « Sparer sich in den Strudel

hinabreißen lassen . Die Großen wurden in der Kontremine ge -
schlachtet . Diese ganze Hausse widersprach ja den elementaren

Voraussetzungen der Vernunft . Schon bei 650 Kronen tvar nicht

bloß der aus den Geschäften äu erwartende Gewinn , nein , der

ganze Liefcrungsbetrag nn Kurse kapitalisiert . Die Kontremine

setzte aber zu früb «i », bei 430 Kronen , und als das plötzliche Zu -
strömen des Publikums die Hau sie nicht zur Stille kommen ließ ,
perlor die Kontremine den Atem . Ein Baukdirettor hat ivenige
Tage vor dem Krach zwei Millionen Kronen an Differenzen aus »

gezahlt . ZZlk TkckitollZÄife dkk Ssilt�siw ! tllcbs - sö » m lxtztk »

Stadlüin die Habsse tioch höher , bis die Blase plaßke Lud dckl trtf -
geheuren Verlusten der Gegenspieler die noch ungeheureren der
Spieler folgten . Wie bei jedem Börsenerdbeben Verlierer aus
beiden Seiten ! Und mm lesen wir natürlich die moraltriefeniden
Predigten in denselben bürgerlichen Blättern , die bisher getan
hatten , als hörten und sähen sie nichts . Der Leichtsinn des Publi -
kums , ein wohlfeiles Schlagwort . Wer berät das Publikum ? Sind
es nicht wieder die sechs bis acht regierenden Banken ,
die mit ihrem Netz von Filialen nicht nur das Sparkapital an sich
saugen , sondern auch die Börsenvermittclung übernommen haben ?
Sie ersetzen die berüchtigten Börsenkontors vollgültig , auch im
Punkte der Moral . ES ,st das größte Großkapital , das
überall im Hintergrunde der ganzen Bewegung steht , sie einleitet ,
sie emportreibt , die Erregung lünstlich erzeugt und endlich den Zu -
sammenbruch herbeiführt — um die Schlußrechnung z » ziehen .

StahlwerkSverband . In der gestrigen Hauptversammlung des

Stahlwerksverbandes wurde über die Geschäftslage berichtet : Da ?

JnlandSgefchäst in Halbzeug bielt sich au ? der seitherigen
Höhe und der SpezisikationSeingang ist befriedigend . Der Ver -

kauf für das dritte Quartal wurde zu den bisherigen Preisen
und Bedingungen freigegeben . Der Auslandsmarkt ist
in letzter Zeit etwas ruhiger , besonders in Eng -
land . wo die schwächere Lage des Roheisenmarktes
aus den Eingang neuer Austräg « hemmend einzuwirken scheint . Der
Abrnf auf alte Abschlüsse ist noch betriedigend . In schwerem
Oberbaumaterial sind die bis Ende Juli noch lieferbaren
Mengen der preußischen StaatSbahnen an Schienen , Schwellen und

Kleineisenzeug eingegangen und den Werken zugewiesen. Das

Auslandsgeschäft in schwerem Material liegt nach wie vor

günstig und führte zu weiteren umfangreichen Abichlüssen .
In Rillenschienen wurden sowohl vom Inland wie vom

Ausland größere Aufträge hereingenommen , welche die Rillenschienen -
werke bis in den Herbst hinein beschäftigen . In Gruben -
schienen wurden die Jahresabschlüsse mit den fiskalischen Gruben
in Oberschlesien und an der Saar getätigt ; der Abruf ist
sehr gut , insbesondere vom Ausland . Nach der Anfang März
erfolgten Eröffnung des Verkaufes von Former fen nach dem

Inland für das zweite Quartal setzte die Kauflust recht rege
ein , und die verlangten Mengen übertrafen die der gleichen
Vorjahrszeit ; auch der Abruf ist gut , und es ist
mit Rücksicht auf die rege Bautätigkeit mit einem flotten Absatz
zu rechnen . Das Auslandsgeschäft in Formeisen wurde von

März ab lebhafter und der Eingang von Spezifikationen bewegt sich
in aussteigender Linie . Die Anträge auf Erhöhung der Beteiligungs -
quoten für Stabeisen , Bleche und Röhren wurden sämtlich zurück -
gezogen . _

Internationale Depression im Tcxtilgewerbe -
Schon im vorigen Jahre war eZ die ungünstige Lage der

Ba u m w o l l i n d u stri e , die die Gesamtlage des Textil -
gewerbes stark beeinträchtigte . Bis jetzt ist die Mattigkeit noch
nicht gewichen , vielmehr zeigt sich in fast allen Ländern , in denen
das Tcxtilgewerbe einen breiten Raum einnimmt , eine weitere

Abschwächung ides Beschäftigungsgrades . Ganz unbefriedigend
ist die EntWickelung der italienischen Textilindustrie , tco

speziell das Baumwollgcwerbe sich nun schon seit langem in einer

höchst mißlichen Lage befindet . Die finanziellen Erträgnisse der

Aktiengesellschaften spiegeln die Trägheit des Geschäftsganges beut -

lich wieder ; fast durchweg mutzten Verluste verzeichnet werden . In
der Seidenindustrie Italiens wird ebenfalls über höchst unge -
nügende Aufträge gellagt . Ganz so unerfreulich wie in der

italienischen Textilindustrie sieht es in den anderen Ländern nicht
aus , immerhin hat sich aber auch in Frankreich der Beschäs -
tigungsgrad merklich verschlechtert , und die Arbeitslosigkeit steigt
von neuem an . Es handelt sich nicht etwa um die gewöhnliche Ab -

sthwächnng , die die tote Saison mit sich bringt , sondern darüber
hinaus hat sich eine Depression ausgebreitet , die die Arbeitslosigkeit
wieder über die vorjährige hinaustreibt .

In der Textilindustrie Großbritanniens hat sich die

Entwickelnng nicht gleichmäßig vollzogen : in der Baumwollindustrie
setzt sich nach der monatelangen scbloercn Depression allmählich eine

Besserung durch , während in der Wollindustrie die Gunst sich noch
ziemlich hält , dafür aber in der Leincnindustrie beteitZ eine

absolute Verschlechterung eingetreten ist .
Eine Depression lastet schon seit länger als einem Jahre auch

auf der amerikanischen Textilindustrie . Vornehmlich in der
Baunnvollindustrie ist der Beschäftigungsgrad sehr gedrückt ; die

Preiöhausse am Baumwollmarkt hat auf den Geschäftsgang äußerst
unbefriedigend zurückgewirkt . Weniger trübe als in der Baumwoll -

induftrie sieht es in der Wall , und Leinenindustrie auS , aber zu -
friedenstellend ist der Geschäftsgang auch in diesen Branchen nicht .
Zahlreiche Betriebseinschränkungen , auch verschiedene Bankerotte ,
lassen die ungesunde Lage der amerikanischen Textilindustrie er -
kennen .

FordernngSrinschrankung beim Rheinisch - Westfälischen Kehlen -
syndikat . Der Vorstand deS KohlensynditatS teilt seinen Mit¬
gliedern durch Rundschreiben folgendes mit : „ Mit Rücksicht auf den
Ausfall der Zechenbesitzerverfammlung in diesem lKonat schlage er
vor , die Beteiligungsanteile für Mai in Kohlen auf
78 ) 4 Proz . wie bisher , in K o ! S auf 70 Proz . ( 75 Proz . ) und in
Briketts auf 80 Proz . ( wie bisher ) festzusetzen . Tie ungün -
st igen Absatzverhältnisse in KokS nötigten dazu , die

bisherige ProduktionSeinschränkung noch zu erhöhen und einen

« atz von 70 Proz . zu beantragen . Der nächsten Zechenbesitzer -
Versammlung sollen diese Vorschläge zur Genehmigung vorgelegt
werden . "

SoziaUd .

Ein Fehlspruch .

Unter dieser Ueberschrift haben wir in Rr . 92 deS „ Vorwärts "
vom 19. April auf eine Gesetzwidrigkeit hingewiesen , die vor dem

Rixdorfer Gcwerbegcricht unter Vorsitz des Magistratsassessors
Dr . Maretzky vorgekommen ist . Das Gcwerbegcricht hatte in einer

Sache auf einen Eid für den Beklagten erkaxmt und diesen Eid ,
obwohl bei dem Streitobjekt von 124,50 M. die Berufung zulässig
war , vor Ablauf der Berufungsfrist abgenommen .

Herr Dr . Maretzky behauptet in einer Zuschrift an uns , daß
die Parteien auf Einlegung der Berufung verzichtet hatten und
bittet um Richtigstellung unserer Ausführungen . Wir haben
daraufhin nochmals mit dem Kläger verhandelt . Dieser bestreitet
entschieden , auf die Berufung verzichtet zu haben , er behauptet im
Gegenteil , daß Herr Dr . Maretzky ihm . der das Urteil für nicht
zutreffend hielt und die » zum Ausdruck brachte , anhcimgestcllt
habe . Berufung «inzulegen .

Da nach ständiger Rechtsprechung ein Rechtsmittelverzicht aus -
drücilich und unzweideutig erklärt sein muß , nahmen wir an , daß
Dr . Maretzky den von ihm behaupteten Verzicht auf die Berufung
habe piotokollicren lajic ». In dem Terminsprotololl , das wir unS
verschafften , steht aber nichts von dem angebliche » Verzicht . Doch
eins ist an dem Protokoll interessant : Herr Dr . Maretzky hat näm -
lich unter dem 21. April , also 2 Tage «ach Erscheinrn unseres Ar -
tilels , dem TcrmiuSprotokoll folgenden Znsatz gegeben :

„ Ter Termin ist auf Wunsch der Parteien , die einen mög »
lichst nahen Termin beantragten , angesetzt worden , nachdem sie
darauf hingewiesen worden find , daß damit das bedingte End -
urteil endgültig erledigt sei .

DaS Einverständnis der Parteien ist als Verzicht auf di «
Berufung angesehen worden .

Rirdorf . den 21 . April 1011 .
Maretzky . '

Wir wollen nicht darüber entscheiden , ob dieser nachträgliche
Ztzfatz SW Prsjdks ? , vhnx tzgß die Pgrtcicn . die Beisitzer und der

Pto ' iokollfüh/e ? zllg ?z?g?st sin ?. Massig RiiSP . — Je ? / ? »
falls widerlegt dieser Zusatz die Ansicht des Dr . Maretzky . In
seinem an uns gerichteten Schreiben vom 20 . April erklärt Herr
Dr . Maretzky in bestimmter Weise : „ Die Parteien hatte » auf
Rechtsmittel verzichtet, " toährend es in seiner Zusatzerklärung zum
Terminsprotokoll nur noch heißt , „ daß das Einverständnis der Par -
teien alS Verzicht auf die Äerusung angesehen worden ist ".

Herr Dr . Maretzky wird nicht bestreiten , daß in seinen beiden E »

klärungen ein Widerspruch enthalten ist .
Selbst wenn man aber die Zusatzerklärung zum Termins »

Protokoll als wahr unterstellt , so ist das immer noch kein Ausdruck -

licher " , „ unzweideutiger " Verzicht im Sinne der Reichsgericht »»
cntscheidungen und deswegen gar kein wirksamer Verzicht .

Dr . Maretzky wird selber einsehen , daß sein Hinweis darauf ,

daß durch Anberaumung eines nahen Termins „ das bedingte
Endurteil endgültig erledigt sei " , von einem Laien in der Regek
nicht verstanden werden kann und im vorliegenden Falle auch nicht
verstanden worden ist .

Unsere in dem erwähnten Artikel enthaltene Kritik des Ver »

fahrens muß daher aufrechterhalten werden .

Uebrigens wird aus unserem Leserkreise aus Anlaß dieses
Falles darauf hingewiesen , daß . wenn der Eid vor Rechtskrast des

bedingten Endurteils geleistet »st , die Eidesleistung als nicht erfolgt
gilt . Die Berufungsmöglickckeit gegen das bedingte Endurteil

sowohl als auch gegen das Läutcrung - urteil ist daher noch gegeben .

Hus rler frauenbewegung .
Die sozialdemokratischen Frone » Schwede « »

hielten in den Ostertagen zu Stockholm ihren dritten Landeskongreß
ab . Die Zahl der Teilnehmer betrug 25 und es waren 18 Frauen -
klubS und 5 Gewerkschaften vertreten . Dem Kongreß lag eine große
Anzahl von Anträgen vor . die die Gründung eineS besonderen

Frauenverbandes der sozialdemokratischen Partei zum Ziele
hatten ; sie wurden jedoch nicht angenommen mit Rücksicht au ? die

stärkere finanzielle Belastung , die ein solcher Verband sür die Mi -

glieder der Frauenklubs mit sich bringen würde , und ma /

beschloß , die Frage biö zum nächsten Kongreß zu vertagen .
ES bleibt somit vorläufig bei der losen Verbindung der

FrauenklubS durch den gemeinsamen Arbeitsausschuß , der seinen

Sitz in Stockholm hat . — Die wichtigste Angelegenheit .
die den Kongreß beschäftigte , war die FrauenwahlrechtS -
frage . Hierüber hielt Bürgermeister Lindhagen den ein -
leitenden Vortrag , dem eine rege Diskussion folgte . Dix - euf wurde
eine Resolution angenommen , durch die sich der Kongveß mit den

Richtlinien einverstanden erklärt , die die internationalen Frauen -
konserenzen in Stuttgart und Kopenhagen für die WahlrechtLsrage
festgelegt haben , und die dann weiter besagt :

„ Im Anschluß daran fordert der Kongreß für Schweden
1. die volle politische Gleichstellung von Männern und Frauen ;
2. Beseitigung aller Einschränkungen des Wohlrechts für Männer

und Frauen , so daß eine durchaus demokratisch « Lersassung
erreicht wird .
Der Kongreß fordert die sozialdemokratischen Frauen auf .

energisch darüber zu wachen , daß das Wahlrecht für die Frauen
nicht an schlechtere Bedingungen geknüpft wird , als das der
Männer , und ersucht die sozialdemokratische ReichStagSfiaktion .
dahin zu wirken , daß die verheiratete Frau den übrigen Mt -

bürgern gleich gestellt und nicht auch ihre Bürgerechte durch die

Stcuerklausel au ? s Spiel gesetzt wird . "
Der letzte PassuS richtet sich namentlich dagegen , daß nach den

geltenden Beslimmungen für das Gemeindewahlrecht die verheiratete
Frau , die selbst keinen genügend einbringenden Erwerb hat , ihr
Wahlrecht infolge Steuerschulden des Mannes einbüßen kann .

Der Kongreß sprach dann dem Genossen Lindhagen , der
schon lange Jahre , vordem er der sozialdemokratischen Partei beitrat ,
in , Reichstage immer vom neuen für die Fraucnrechte tätig war ,
seine Anerkennung für dieses unablässige Bestreben im Dienste der
Befreiung des weiblichen Geschlechts aus .

Der Kongreß nahm ferner Stellung zur Arbeiterschutzgesetz -
gebung und forderte , daß diese Gesetzgebung , wo nicht die Natur
der Sache etwas anderes gebietet , ohne Unterschied des Geschlechtes
durchgeführt wird . — Im übrigen wurde eine Resolution zur Schul »
und BoliSbildungSftage angenommen sowie eine andere zur
MutlerschaftSversicherung und Fürsorge für alleinstehende Mütter und
ihre Kinder .

In den Arbeitsausschuß wurden die Genossinnen Anna Sterkh .
Anna Lindhagen , Qestlund . Svensson . Engström , Wahlgren und
Ström gewählt . Frl . Lindhagen übernimmt auch die Redaktion des

Frauenblattes . MorgoubriS " .

Ter Fraueilvcrband der norwegischen Sozialdemokratie hielt
im Anschluß an den Parteitag in Kristiania seine LandeSversamm »
lung ab , an der 80 Vertreterinnen auS dem ganzen Land « teil -
nahmen . Wie die Vorsitzende Frau Tynäs in ihrer Eröffnungs -
rede ausführte , nimmt das Interesse der Frauen für den Verband
immer mehr zu . Die norwegischen Frauen und Arbeiterwnen be -
tciligeu sich in wachsendem Maße an den politischen und geWerk -
schaftlicheu Organ isaiionen . Tie Mitgliederzahl des Frauen .
Verbandes ist im Jahre 1910 von 1400 auf 1600 gestiegen , und die
Zahl der angeschlossenen Vereine von 33 aus 41 . Der geschästs -
führende Ausschuß deS Verbandes hat im Lause des Jahres ver¬
schiedene Eingaben an die staatlichen und kommunalen Behörden
und Körperschaften gerichtet , um auch au ? diesem Wege zur Äsung
wichtiger Fragen beizutragen . Unter anderem handelte e « sich
dabei auch um die Ausdehnung des kommunalen FvaueuwahlrechtS
auf die nicht Steuern zahlenden Frauen , eine Forderung , die ja
inzwischen erfüllt worden ist .

Nach Erledigung des Vorstandsberichtes beschäftigte sich die
Laudesversammlung mit der Frage : Was kann seitens des Frauen -
Verbandes getan iverden , um unser « Frauen für die kommunale
Betätigung tüchtig zu machen ? ES bandelte sich hierbei Haupt - ,
sächlich darum , Genossinnen , die auf kommunalem Gebiete Tuch »
tigcs leisten , in größerer Zahl , als cS bisher möglich war . für da »
Amt der Gemeindevertretung zu gewinnen . Das Referat der Ge¬
nossin K j o S auS Hamar über diese Angelegenheit sowie die rege
Aussprache , die sich daran schloß , werden sicher dazu beitragen ,
jener Aufgabe immer mehr gerecht zu werden . Dann nahm die
Versammlung Stellung zu verschiedenen Fragen der sozialen Fü »
sorge . Den örtlichen Frauenvereinen der Arbeiterpartei wurde
Auftrag gegeben , auf die Errichtung kommunaler Arbeiter ,
Wohnungen hinzuwirken sowie ftjr die Ausarbeitung und Ein -
reichung von Anträgen auf Gründung - kommunaler Kinderheime
und AltersvcrsorgungSanstaltcn tätig zu sein . Ferner soll der
VerbandSvorstand an die Aufsichtskonrmissionen der Volksschulen
daS Ersuchen richten , für ein » Verbesserung des Schulärztewcsens
zu sorgen , und im übrigen verlangte die Landesvcrsammlung . daß
im Dienste des kollimuiialen Gesundheitswesens mchr tveiblicha
Assistenten� als bisher augestellt werden . Schließlich svrach man
sich noch sür ein Gesetz aus das den Kommunen daS Recht geben
soll , eine Verfügung zu erlassen , wonach Brot nur » ach Gewicht
verkauft werden darf .

Die Neuwahl des Vorstandes hatte das Ergebnis , daß Frau
Tynäs als Vorsitzende , Fräulein JohnSrud als Kassiererin ,
Frau Nittcberg als Sekretärin wiedergewählt wurden . Als
Mitglied des internationalen Sekretariats wurde Frau G j ö st e e n
aus Slavanger gewählt .

« Versammlungen — Veranstaltnage «.
Berein für Frauen nird Madchen der Arbeiterklasse . Mittwoch , den

3. Mai . S' /a Uhr . im Englischen Garten . Mexanderstr 27o :
Bortrag : . Dir erzieherischen Aufgaben vor und nach der Schul -
zeit ". Referent : Heinrich Schulz .



Ruder - Verein „ Vorwärts « . Wegen der am DomterZtdg palt -
findenden Berlammlungen findet die Sitzung am Freitaz fiatt .

KrUfKalten der Redaktion .

Die juristische Sprechstunde jiudet Linden st raste KS, vorn vier Treppen
Fahrstuhl — , wochentäglich von 4Vi bis IVj Uhr abends , Souuahend »

von m bis 6 Uhr abends statt . Jeder für den Bricflaften bestimmten Anfrage
ist ei » Puchstabe und eine Zahl als Merkjeichen beizufügen . Briefliche Autwort
wird nicht erteilt . Eilige Fragen trage man in der Sprechstunde vor .

A. 2ch . 25 . Angefragt - n Unterricht erteilt Fralt Gerkud Twienih ,
Charloitenburg . Stuttgarter Platz 9 — B. St . No . 17 . Eine Liebe , die
viit dein Verhältnis der Geschlechter zueinander nichts gemein hat . an -
tnüpsend an den Ramen Platos . der von der nieder «: i sinnlichen , eine
höhere , rem geistige Liebe unterscheidet . — Lippspringe . Verein zur Be -
tämpsung der Tuberkulose . Geschäftsstelle : Rixdors , Richardstr . 118, Quer -
gebäude I, Dienstags und Freitags von 2 — 1 Uhr . Auch die BerujSsrage
finden Sie dort beantwortet ,
— M D. 24 . Königgrätzer Straße . — A. D. 24 . 1. Entwickelt sich
im Eigelb , nährt sich vom Eiweiß , »2, Verschieden . — K. B . Wir können
Ihnen nur das ftinder - Ztspl in der Kürassierstraße namhast machen ,
Meldungen Alte Lakobjtraß « 33. — R. HiinSgeu . In jeder
Bibliotbek sinden Sie die emschkäzlge Literatur , durch die Sie
Ihre süns Fragen beantwortet finden , — ÜH. F. 666 . Rein ,
— <?. 97 . Gewiß , Ein Arzt ist in solchen Fällen der bessere Berater . —
P . E 41 . 1. Engcluser 15. 2. Wegen des Schildes nein . — Anton 20 .
Reichstagswahl 1388,

— Steril III . 1. fta . 2. Nur Saint , tvenn nicht aus Ihrem Verhalte »
ein Einverständnis gefolgert werden kann . Darüber sehlen uns die näheren
Angaben . — Schulpratze , Witwe L. Ihr Sobn iit nach wie vor unter -
ftützungSpflichtig . falls seine Einkommensverhällnisse es gestatten . —
R. Z. 9. 1. Das ist dem Prediger überlassen . 2. Aus „Sicherhefts " -
gründen . — B . B. 3Z . schriftlich oder zu Protokoll des Gerichtsschreibers
bei demjenigen Amtsgericht , in dessen Bezirk der Beklagte seinen Wohnsitz hat .
— Nkainzcrstr . 6 . 1. Die Hausbaltungsgegenstände und von dem
übrigen Nachlaß die Hälste . Die andere Halste die Verwandten . 2. Ja .
Das Testament muß aber von einem der Eheleute eigenhändig ge- und
unterschrieben und mit Orlsbezeichnung versehen sein . Der andere Teil
muß durch eigenhändig geschriebene Erklärung sein Einverständnis abgeben .
diesen Zusatz ebenfalls mit Orlsbezeichnung und Datum versehen und
unterschreiben , 3. Wenn kein Testament vorliegt , erhalten die Kinder
der Ueberlebende erhält ' /«. — ( £• T . 13 . Sie tonnen auffordern , Ge-
winnanleil ist auszuzahlen , auch besteht Anspruch aus Erstattung der Rest -
Prämie . — A. S . 70 . 1. Ein spaterer Antrag hätte wenig Aussicht aus
Erfolg . 2. Einer beliebigen Lohnklasse . — S . M . 1870 . 1, und 2. Ja .
— A. H. , Ob . - Schöneweide . Der Mann ist nur dann haftbar und ab -
nahmepstichkig , wenn es sich um Kleidung oder sonstige zum Unterhalt der
Familie dienende Sachen bandelt . — P . M . Feierabend . 5' / . Uhr , —
F. 13 . Eine Klage beim Kaufntannsgericht aus Abänderung des Zeugnisses
erscheint durchführbar , — F. W. 23 . Als gcschliche Empfängniszeit gilt
die Zeit von dem 131, bis zum 302. Tage vor dem Tage der Geburt des
Kindes , einschließlich sowohl des 131, als des 302 . Tages , Für ei » im Mai
geborenes Kind kommt also der Beischlaf aus dem Monat Juni vorigen
Jahres nicht in Frage , — Krankeukasse . 1. Das Statut ist dafür mag -
gebend . 2. Die letzte Kasse, — D. H. Leider ja . — C. . R. 99 . Nein ,
— <L. W. 1856 . Geschieht das nicht , jo bleibt der Pflichtteilsanspruch

trotzdem Seslehe », — CT. K. 21 . 1. Ja , falls Sie de » Termin wahr .

genommen und die Vaterschaft anerkannt haben . 2. Gesetzlich vorgeschrieben .
3. Ja , aus allgemeinrechllichen Gründen . — F. H. Ja , bis zum 3l , Lebens «

jähre . — 50 P . S . 1. In zwei Jahren , beginnend mit dem Schlüsse des -

jcnigen Kalenderjahres , in dem der Anspruch entstanden ist. 2. Nur dann ,
wenn mehr als 1500 M. Reineinkommen vorhanden ist oder das Anlage -
kapital mehr als 3000 M, betragen hat . — « . E. B . 84 . Nein , es kann
nur der Psandverkauf unter Beachtung der gesetzlichen Vorschriften erfolge ».
( Androhung unter Fristsetzung , Mrsieigmmg durch einen Gerichtsvollzieher, !
— G. R. 101 . Amtliche Zeugnisse in Privatsachen sind in Preußen mit
3 M, zu verstetnpeltt . FührungSzetignisse sind im allgemeinen pon der

Stempelpslkchi bcsreit , — F. S . 1872 . 1, Nichts , 2, die Hälfte der Ge -
saintbciträge . 3. Der Antrag muß bmttei » JahreSsrist nach dem Tode ein -
gereicht sein , — B. R. 3V . 1. Sie können , von dem Wirt AbhMe ver -
langen . eventuell im Klagewege , fall « das Ungeziefer schon beim Einzug
vorhanden mar . 2, ES werde » viele genannt . Sie fragen am zweck-

ten in einer Apotheke nach . — 1V13 . Jh . — Z. Z. IX . 1. Ja .m
2. DaS ist zweifelhast .

Marktpreise von Berlin am 25 . Slpril 1911 , nach Ermittelung de »
Königlichen Polizeipräsidiums . M a r l t h a 1 1 e n p r e i s e. ( Kleinhandel . )
100 Kilogramm Erbsen , gelbe , zum Kochen 30. 00 — 50,00 . Speisebohnen ,
weiße 30,00 —50,00 . Linsen 20,00 —60,00 . Kartoffeln 5,00 —9,00 . 1 Kilo¬
gramm Rindfleisch , von der Keule 1,60 —2,40 , Rindfleisch , Banchsleisch 1,20
bis 1,70 . Schweineflsisch 1,20 —1,90 . Kalbfleisch 1,50 - 2,40 . Hammelfleisch
1,40 —2. 20 , Bulter 2,20 —2. 80. «0 Stück Eier 2ch0 —4. 40. 1 Kilogramm
Karpfen 1,20 —2,40 , Aale 1,60 - 3,00 , Zander 1,40 —3,60 , Hechte 1,40 bis
2,80 , Barsche 1,00 —2,00 . Schleie 1,40 —3,40 . Bleie 0. 80 —1,60 . 60 Stück
Krebse 2,50 - 30,00 ,

£ ] £ ene Fabrlhatloi
im Hanse ! Möbelfabrik

Julius Apelt , Tischler-Meister

6 . Adalbertstraße No . 6 Kottbuser Tor

Komplette Wohmmas - SinrlehtmiBen
Moderne Musterzimmer ' bJ0zV�nneSnS/emen stehen zur Ansicht

zu soliden Preisen In meinen großen Fabrik - und Verkauksränmen . — Ant Wunsch Zahlungserleichternng .

Möbel, Spiegel K38l3ö! eii - �! iee

u. Polsterwaren dwIlliS Jll Msv — Nr. 40 —

Kompleile Wohnungseinriciitungen
anerkannt soliden Preisen . — Teilzahlung gestaHet . �

teppa ecken
in sauberster Ausführung empfiehlt sich
am besten
der Fabrik

lausen nur direkt iit

Bernhard �trohmandel .

Berlin , WallSlF . 72 und Spitlelfflarkt , Sefd' ewtr.
( Zweiggeschäft :) W' . , Joachlninthaler Stralie 23/26 .

Reparaluren u. Ausarbeitungen billigst . Illustrierten Preiskatalog grat , u, srco,

Würzburger Hühneraugenmittel
von Dr . H. IJnRep . — Gegen 30 Pfennig aus 10 ' Pf. Anweisung frei .
Ohne Zweifel die bequemste u. wirksamste Hilfe . Der Schmerz ist i » 5 Min .
fort . DaS Hühnerauge selbst in 3 Tage » . ( Enthält Saiicnlsäure und indischen

Hanfcxtrakti Dr . H . Unger m Würzburg .
In Berlin ( 20 Pf . ) : Salornon - Apolheke , Charlottenstraße 64. Kreit .

Apotheke , Barnimstraße 33. — München : Schiitzen - Apotheko . — Stutt¬
gart : Hirsch - Apotheke . — Brcsta » : Victoria - Apotheke . 113/6

l > ie reellsten und billigsten

Möbel
und Poluterwaren auf Teilaahlung zu Kassenpreisen und Zins -

vergrütung erhält man in der seit 32 Jahren bestehenden Möbel¬
fabrik unter ICfjährigei Garantie

«41 . »
A. Schulz , Relchenberger

Straße 5.

Vir empfehlen :

Ariititer - Gchndhcllsliiiilicheii
Heft 11.

IrtiKnidkn «. btren Jttljiiliing ,
Nebst einem Anhang : Die Berhütung her Schwangerschaft .

Von Dr . J , Xadeb . .
Preis 20 Pf . Gute Ausgabe 50 Pf .

Expedition des Jonärts " , Geriln SW. , LIndenslr. 69, Laden.

ßuchhandlung Vorwärts
Berlin SW. 68 , Lindeitstraße 69 ( Laden ) .

Neuerscheinungen :
Von unten auf .

Ei » neues Buch der Freiheit .
Gesammelt und gestaltet von Franz Diederich .

— Mit 26 Bildern , —

Preis gebunden 2 Bände 6 M . In 1 Band 5 M. »
einzeln pro Band 3 M .

Die Bakterien .
Eine Einführung in daö Reich der MikroirganiZmtll .

Bon Dr , Stdolf Reil «.
( 10. Bändchen der Kleinen Bibliothek . )

Preis broschiert 75 Pf . , geb. 1 M. ( Vereinsausgabe 50 Pf . )

Der industrielle Großbetrieb .
Eine Einführung in die Organisation moderner Fabrikbetriebe .

Von Richard Wölbt .
( 11. Bändchen der Kleinen Bibliothek . )

Preis broschiert 75 Pf . , geb. 1 M . ( PereinSauSgabe 50 Pf . )

Parlamentarismus u . Demokratie .
Von St. Kamsky .

( 12. Bändchen der Kleinen Bibliothek . )
PrelS broschiert 75 Pf . » geh . 1 M . ( VereinZausgabe 50 Pf . )

Leo Tolstoi - Briefe
< 1848 - 1 » 1v

Gesammelt und herausgegeben
Preis broschiei

von P . N. Sergcjenko .
Preis broschiert 6 M .

Statistisches Jahrbuch
für den Preußischen Staat 1910 .

Preis 1 M .

Protokoll
über die Berhandluiigcn der Konferenz der sozialdemokratischen

Stadtverordneten und ( Semeiudevertreter , den

Zwangszweckverband für Grof ; - Berlin

betreffend . Abgehalten am 15. Januar 1911 .

Preis 75 Pf . 245/6 *

a

H

Zeituugs - Ausgavestellen
und Znseratett - Annnljme .

Zentrum : Wert H a h n i s ch, Sluguststr . 50. Eingang Joachimstraße .
2 . liVahlkvclu , W. i Gitst , Schmidt , Kirchbachstr . 14, Hochparterre .

8, und SW. : Hermann Werner . Gneisenaustr . 72.
0 . Walilttr « ! » : St , Fritz . Prinzenstr . 31, Hos recht « pari .
4 . Wahlkf eiu : Dil c n ; Robert W e n g e ls , Gr . Franijurterstr . 129.

— Richard H a cke I b u s ch , Petersbm gerplatz 4 ( Laden ) .
4 . Wulilkreis , Süd o st e n : Paul Böhm , Lausitzervlatz 14/15 ,
5 . Wahlkreis : Leo Zucht , Jinmanuelttrchstr . 12 ( Hos) .
v . Wahlkreis ( Moabit ) : Karl Anders , Saljwcdclerstr . 8.

HVeddl » s : Karl Weiße , Nazarethtirchstraße 49,
Mosenthaler und Oranienburger ' Vorstadt : Wilhelm

B au m an n , Bernauerstr . L, vorn pari .
ti > e » > n » clbrnnnen : F. Trapp . Stettinerftr . 10.
SchUnhauacr Vorstadt : Karl Mari , Lychenerstr . 123.

. AdlerNboe : Karl Schwarzlose . Soffmannstr . 9.
» tlt - blllenieke : Wilhelm Dürre , Rudowersw . 83 II .
DaumAohnlenvegt : H. Hornig , Morientbalerstv . 13, I .
Dernau , ItOntgental , Zepernick , Schünow lind Schon -

brück ; Heinrich Brase , Hobesleiitstr . 74, Part .
Dlesderl : Leopold P » t e r s , Dorsstr , 33.
Dehusdurk und Vaikenhergs » Alois Lauf , Bohnsdorf , Ge «

nossenschastshauS . Paradies *.
Charlottonbnri ; : lBiifUtn Scharnberg , Sesenheimerstraße 1
Elch waldc , Zeuthen . Miersdurf und Hankols Abläse :

Oskar Mahle , Eichwalde , Stubcnraitchstr . 99,
Erkner : Ernst H o s f m a n n , Friedrichshagener Chaussee ,
Predersdorf - Petershagen : E, Höselbarth , Pctcrshagm ,
Prlcdenau . l > ltesllts » S > » üdeade - < i ! " rt > V- l,tehterkelde - I,aah -

W' lts : H, B e r n s e e , Alsenstr . 5 in Sieglitz .
Prledrlch�hnUen : Ernst W c r k m a n n , Köpenickcr Slratze 18.
biriinau : Franz Klein . Fried richsir . 10,
Jehannlst hal : Pielicke , Kaiser - Wilhelm - Platz 6.
Karlshorst : Richard Stüter , Rödclstr . 9, II .
KönisM - Wustcrhausen : Friedrich B a u m a N N , Dahnhosstr . " 18.
tzibpeuick : Emil W ißler , Kietzerstr , 6, Laden .
Olchtenbcrx , Vrledrlchsfelde . Ilehenscbiinhaaseo :

Otto Settel , Kronprinzenstraße 4, I.
Mahls , kork , Manlsdork : Scheibe , Mablidorf , Walderseestr . 14,
Mariendert : August Leip , EHausseestr , 236, Hos.
Marlentclde : Emil W e i » e r t , Dorsstr . 14,
Ki eneahasen : Johann Hübscher , Wolicrsttaße .
Xleder - izichiineweide : Max Priebke , Britzerstr . 14 II .
Vewawes : Wilhelm I a p p e , Friedrichstr . 7,
« ber - lpehiineweide : Aljred Bader , Wlhelminenhosstr . 17 II .
Pankow » Vlederschünhansen : Riß mann , Wühlenftr . 80.
tteinickemlorf - Ost , Wilhelmsruh und Schtinholz :

P. G u r s ch , Prvvinzftr . 56, Laden .
Ni . vdork : M. H e i n r i ch , Neckarstr . 2, im Laden : R o h r . Siegsried .

straße 28/29 .
Dmuuielsburg . Dosthagen : A. Rosenkranz , All - Borhagen 56.
Schltnebcrs : sSUHcIm Baumler , Martin Lutherftr . 51, im Laden .
Spandau , Vonnendauim , Staubon , Seegefeld und

Valkenhasen : Koppen , Breitestr . 64.
Teccl , Dorslgwnldc , Wittenau , _ Watdmannslnst ,

llernisdorf und Keinickcndorf - West : Paut Kienast ,
Borsigwalde . Räuschstraße 10.

Teltow ; Wilhelm B o n o w , Tellow , Zehlendorfer Str . A
Tcinpelhof : Albert Thiel , Berliner Straße 41/42 .

,tow : Rob . Gramenz , Kiesholzftraß « 412, Lade ».Trow . . . . .| . WW
Wefbensce : K. F u h r m a n n . seöunstr . 105, parterre ,
WDiuersdorf - Ualensee - SehmarLeadorr : Paul Schubert

WiHelmsaue 26.

Sämtliche Parteilileratur sowie alle wissenschastlichen Werke werden geliesert .

Vknv MÄS Anzahlung
verkaufe

ich Pianos
erstklassiges Fabrikat
( 9mal prämiiert Staats - ®
medaille ) in allen Holz - «

und Stilwrten von �
wunderbarer Tonfülle . 5.

S

Crarae Krause NcMg. , iii ».
Auch Sonntag » gebffhet .

unserer Dampfer in

SetteUfiseh imdSefiolleu
Von seltenem Glück beim Fango auf hoher See begünstigt , brachten unsere Dampfer

Biesenmengen herrlicher EcheUiUcbe und Schollen . — Um diese hochgeschätzten Fische

jedem zugänglich zu machen , verkaufen wir

Donnerstag « Freitag und Sonnabend :

ia grofie Schellfisclie M 25 pi | la große fette Metten z 25 p '

Uftf - Scholle , gekocht oder gebraten , Ist eine Delikatesse . - Mg

Delikate geräucherle Flundern m stucken , pr . pid . 50 h - f seefischkochbocher gratis j

Deulsche Oampffisciierei-Gesellsctiaft „ Nordsee " .
Hauptgeschäft; Berlin C. , Bahnhof Börse TuÄ0#" . "

Firiona r : i ' slan • Tnvalidenstraße 131, Prin/ . onstrnße 94, M�daistraße Bogen 8 —9 ,
ugsüß lllifiltU . Fruchtstraße gegenüber , Charlottenburg , Wilmersdorfer Str . III .

tdcHspItzpon • Berlin S , Oranienstr . 3. Spandau , Breite Str . 64. SchCnebero , Äkazienstr . St.
IhCilCl lOtjWJ . Steglitz , Schloßstr . 12 l. Rikdorf , Berliner Str . 14 Charloitenburg , Augsburger Str . 18.

WetBensee , Langhansstraße 144.

Aromatisch
Kräftig
Ergiebig

Bären - Haffee
Aromatisch

Kräftig
Ergiebig

überall käuflicb .

MANOLI
mwn » « U Cigareftes ■ Brnn

Beliebie Spedalmarlteil

Abbas Dandy
Glbson Gin



OeffenMche politische

Heute , Donnerstag , den 27 * April , abends 8 Uhr :
Berltit , Bock - Brauerei , Tempelhofer Berg .

Gewerkschaftshaus , Engelufer 15 .

Coneordia - Festsäle , Andreasstraße 64 .

Germania - Säle , Chausseestraße 110 .

Pharus - Säle , Müllerstraße 142 .

Charlottenburg , Bolkshaus , Rosinensttaße 3 .

Köpenick , Stadttheater , Friedrichstraße .

Nowawes , Singers Bolksgarten , Priesterstraße 31 .

Schöneberg , Schlotzbrauerei , Hauptstraße .

ff

ff

ff

Treptow - Banmschulenweg , Sport - Restaurant , Treptow .

„ „ Speers Festsäle , Baumschulenweg .

Lichtenberg , Paul Schwarz , MöllendorMaße 25/26 ,

Rummelsburg , Caft Bellevue , Hauptstraße 2.

Pankow , Zum Kurfürst , Berliner Straße 102 .

Ober - Schöneweide , Wilhelminenhof .

Tegel - Borsigwalde , Trapps Festsäle , Tegel , Bahnhofstt . 1.

Spandau , Böhle , Havelstraße 20 .

Tages - Ordnung :

Die RelchsverskDerungsordnung ,
eine Gefal ) r für die ürbeiterhlasse .

Diskussion .
Referenten : Büchner , Brückner , Jul . Cohn , Eichhorn , Gertrud Hanna , Hildebrandt , Koblenzer , Albert Kohn , Lehmann , Link , Molkenbnhr , Müller »

Nürnberg » Georg Schmidt , Robert Schmidt , Stückten , Luise Zieh .

Wer nur ein Fünkchen sozialen Empfindens besitzt, muß in den Versammlungen erscheinen !
Für die Einberufer : Eugen Ernst . Liesenstraße ! 6 . Alwin Körsten . Engelufer 15 .

Hotznrbetter !
Nach dem Beschlufj der LertrauenSmämier - Versammlung soll die

Maifeier . . . » ürbeitsruhe
begangen werden . Dse OrtZverwaltung erwartet von den Mitgliedern dl «
ftritte Einhaltung dieses Beschlusses .

1

Mawersammlnng
findet statt

vormittags 16 Zlhr d. r „ Ueueu M- lt� ,
Referent : Frau Luise Zieh vom Parteivorstaild .

Die Mitglieder der einzelnen Branchen treffen sich vormittag » L Uhr ln

folgend en Lokalen : i2/tL

Bürstenmacher bei Preuß , Holzmarktstr . 65 .

Bodcnleger im GcwerkschaftShause , Engclufcr 15 . Zimmer 2.

Einsetzer im Gewcrtschaftshause , Engelufer 15, Saal 11 .

Jalousiearbeiter bei Walter , Adalbertstr . 62 .

Kammacher bei Walter , Adalbcrtstr . �62.
Kistenmacher bei Älin . q, Breslaucr Straße 28 .

Klavierarbeiter im „ Märkischen Hof " , Admiralstr . 13o .

Korbmacher bei Krause , Miiskauer Straße 20 .

Aiaschinenarbeiter bei MerkowSki , Andreasstr . 26 .

Modell - und Fabriktischler im „ Roseothaler Hof " , Rosen�
thaler Straße 11/12 .

Perlmnttarbcitcr bei Thomas , Melchiorstr . 5.

Rahmenmacher bei Wehlisch , Skalitzer Straße 22 .

Stellmacher im „ Rosenthaler Hof" , Rosenthaler Str . 11/12 .
Stockarbeiter und Schirmmacher bei Lehmann , An der

Stralauer Brücke 8.

Bergolder im GewerkschaftShause , Engelufer 15, Arbeitslosen
Saal .

f' Utsormentischler
im Gewerkschaftshanse , Engelufer 15 .

adentischlcr im „ Englischen Garten " , Alexanderstr . 27c .

Die Tischler , Drechsler und Polierer treffen sich in

den Lokalen , in denen sie ihre Werkstatffitzungen ?abhalten und

gehen von dort nach der „ Neuen Welt " . Hasenheide 108/114 .
Die Holzarbeiter der Bororte versammeln sich in :

Ruinmelöburg bei Tempel , Hauptstraße .
FricdrichSfelde bei G. Schulz , Wilhelmstr . 11 .

Weißensce im „ Prälaten " , Lehderstr . 122 .

Moabit bei Hube , An der Moabiter Brücke .

Die Holzarbeiter in Lichtenberg nehmen an der Ver -

sammlung bei Schwarz , Möllendorfstr . 25 , teil .

BUgr Jeder feiernde Kollege erhält zur Kontrolle eine Maimarkt
in der „ Neuen Welt " .

Achtung !

Achtung! Wähler Rwdorfs ! Achtung !

Imtng , den 28 . April 1911, abends 8 Nhr, in der Neuen Meli,

Nollrs UerjaUlmInng .
Tage » . Ordnung : 235/3

» Auf der Suche nach einer Wahlparole . " Referent : ReichstagSabgeordneter Fritz Zubeil .
MF " Freie Diskneslon . < Wi

Angehörige aller Parteirichtungen willkommen .

3Ta « « enI » e » ael » erwartet Der ( SiiiDi - rnfet : Alfred Scholl , ©cifefh . 23.

Glatt und blank

Arbeitslose . Achtung !
Die Arbeitslosen brauchen am I. Mai die Arbeitsnachweise nicht zu

besuchen und auch die ArbeilSlosenkartin nicht stempeln zu lasse ».

Da ? Berbaudsbureau ��nie. �- - gtschlossen!

DonnerStag , den 4. Mat , abend » 8 Uhr , im GewerkschaftShause ,
Engeluser 14/15 :

Etmeinsam�Generalvelsammlnug für Serlin u. Namte .

Slrbeitduachwei » :

Hos l. Amt 3. 1239 .
Verwaltungsstelle Berlin . Hauptbureau :

lZbneiltete »»« 5. Hos NI . Amt 3. 1937 .

Heute , Donnerstag , den 27 . April , abends 8' / , Uhr :

Allgem. Klempner -Versammlung
im grossen Saale der Brauerei Friedrichshain »

Am Friedrichshain 1 « — ÄS .

TaqeS - Ordnung :
1. Die gegeuwärtiae Situation in uuscrem Berns und waS ge -

denken wir zu tu » ? Reierent : Kollege Cohen . 2. Diskussion .
Kollegen k Erscheint in Massen , rüttelt die Säumige « auf .

Kein Klempner darf in dieser Versammlung fehlen .

Laut Beschluß der Generalversammlung vom 2. April soll

für Spandau ein Agitationsleiter angestellt werden . Be -

Werber , die mindestens fünf Jahre organisiert sein müssen ,
werden ersucht , ihre Bewerbung biö spätestens 5 . Mai d . I .
bei der OrtSverwaltnng Berlin , mit der Aufschrift „ Bc -
Werbung " versehe », einzureichen .
116/1 Die Ortgverwaltnng .

Verband der Brauerei- und Müblenarbeiter
und verwandter Berufsgennssen .

G- schSstSstell « : 0. 64, Mulackstr . 10 I.

Zahlstelle
Berlin .

Fernsprecher : Amt 3, 4513 .

roll . Sie Idro VlSredo
mit meinen längs , be-
lnnnlcn ». bewährte «
„prinrell " . Wäsche »
mangeln . Sehrpralt .
« . bequem . Volle Ln »
rnnii « s . Dauerhastig »
keit u. Leiftg . Tisch »
mangeln v . M. Ii ) a «

Gestellmangel wie
Abbild . M . 35 . Preisliste gratis .

Eiilschräuke , Waschmaschinen u.
Wringmaschinen sehr billig .

Iaeluleeker
Verwaltnnxnntelle Berlin .

Sonntag , den 30 . April , vormittags 10 Uhr , im Gewerkschaita *
hans , Engelufer 15 ( Saal I ) :

Leneral - Versammlung
der OdChdCCkCI * und Ipftf GarDCltCK * «

Sage « . Ordnung :
1. Kassenbericht vom 1. Quartal 1911 . 2. VerbandSangelegenhelten .
Di « Vcrsammlimg der Dachdecker »Hilfsarbeiter , welche am ' 47. April

staitfindeu mühte , sällr wegen der ( seneraloersammlung am 30 . April auS .
54/5

_
Der Vorstand .

Zentraberein der Bildhauer.
Verwaltungsstelle Berlin .

Der Protestversammlunge » wegen

fällt die heutige Generalversammlung auS .
Sie findet am 8. Mai�glei�ch nach zyeierabend . im . Gcwcrk »

schaftshause statt .
Am I . Mai . vormittags S UHr : Versammlung in „ Rlhambra * ,

Wallner - Dheater - Straste 15 . — Referent : Dr . A. Bernstein .
20/5 _ _ _ _ Der Torstand .

Sonntag , den 30 . April , nachmittags 2 Uhr , im Gewerkscliafts -
liags , Engelufer 15 ( großer Saal ) :

General - Versammlnng .
TageS - Ordnung :

l . Geschäst «. und Kassenbericht vom 1. Quartal 1911 . L. Maifeier .
Z. VerbandSangelegenheiten . 42/13 »

ES ist Ehrenpflicht der Mitglieder , recht zahlreich in dieser Versammlung
erscheinen . �— Mitgliedsbuch oder Mitgliedskarte legitimiert .

_ Die Ortsverwaltung .
Jtt
ohne Buch oder Karte ZCeja Zutritt

I�Sbel - Ängebot .
Solides Möbelgeschäst liefert bürgerliche Wohnungseinrichtungen sowie ein -
zelne Möbel gegen mäßige Zinsvergütung bei kleiner Anzahlung u. geringen
monatliche « Teilzahlungen . Ansragen unter Postlagerkarte 16, Postamt 103.

Kein Hbzahlungögfeecbäft nsse

�Itungl 2( | j | StRui �l�tung !

bleibt auch in diesem Jahre mein Geschäft geschlossen .

Arbeiter - Ansiige WHKvIm Pahr |
� Brunncnstrafie HO .

3
-

An diesem

Schild

sind die Läden

erkennbar ,

in denen

SINGER

Nähmaschinen

verkauft werden .

BasfergUItlg In Konstruktion and Aasttihrnng ,
gleich vorzüglich für II aa » e : c brauch u . Industrie «

Singer Co . Nähmaschinen Act . Ges .

EBERLIKT . Eelpslffor StrnBc OS . r —
Lüden in den verschiedonsn Stadtteilen . I ♦

Lerantvortli . cher Wöostfljr ; Alhert Vachs , Bkrliu . Aür dkv Lnfergtelltkil veranttv . : Th . Glocke . Berlin . Druck ». Verlag : Vorwärts Bllchdruckerei u. BerlagSanstalt Paul Singer u . Co , Berlin SW .
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Cerlcbts - Zeitung .
Gin Thcaterprozeß gegen den König von PemEfl » .

lDegen den König von Preußen als Besitzer der königlichen
�ioftheater richtete sich eine Klage , die vor dem allein zuständigen
Gericht , dem . Geheimen Justizrat " , von der Opernsängerin Emma

Heßlöhl vom Hoftheater in Wiesbaden angestrengt worden war
und die gestern im Kammergerichtsgebäude zur Verhandlung ge -

« langte . Der Gerichtshof setzte sich zusammen aus dem Senats -

Präsidenten Schäpers , der den Vorsitz führte , und vier Kammer -

gerichtsräten . Die Klägerin war durch die Rechtsanwälte Dr . Neu -

mond - Franksurt a. M. und Justizrat Perl - Berlin vertreten , die

Interessen der Krone nahm Rechtsanwalt Dr . Arthur Wolfs wahr .
Die Vorgeschichte der Klage geht auf einen Vorfall am Wies -
badener Hoftheater im Juli v. I . zurück . Es wurde „ Tristan und

Isolde " gegeben , worin die Titelheldin von der Sängerin Frau
Martha Leffler - Burkhardt gegeben wurde , während die Rolle der

Brangäne von der Klägerin gespielt wurde . In der Szene , in der

Brangäne die Isolde nach ihrem Wutausbruch zu einem Ruhelager
geleiten soll , kam es zu einem Streit zwischen den beiden Künst -
lerinnen , der allerdings im Publikum nicht gemerkt wurde . Fräu -
lein Heßlöhl soll der Darstellerin der Isolde zugerufen haben , sie
solle rascher zum Ruhebett gehen . Die Klägerin behauptet nun ,
sie sei zu diesem Zuruf berechtigt gewesen , denn Frau Leffler -
Burkhardt habe ihr beim Führen zum Ruhebett so viel Widerstand
geleistet , daß sie kaum ihre Rolle weitersingen konnte . Frau
Leffler - Burkhardt wieder fühlte sich durch den Zuruf in ihren
Nerven so aufgeregt , daß sie nur durch vieles Zureden bewogen
werden konnte , weiterzuspielen . Wegen dieses „ Streites der

Königinnen " mußte der „ Geheime Justizrat " in Bewegung gesetzt
werden . Fräulein Heßlöhl erhielt nämlich wegen ihres Verhaltens
eine Disziplinarstrafe von 10 M. Da ihre Beschwerde gegen die

Strafe erfolglos blieb , strengte sie die Klage auf Zurückerstattung
der Summe an und erweiterte sie durch den Antrag , ihr eine ange -
messene Entschädigung dafür zu zahlen , daß sie nach dem Zwischen -
fall nicht mehr in vollwertigen Rollen , entsprechend ihrer Künstler -
schaff , beschäftigt worden sei . Das Urteil ging dahin , daß der

König von Preußen verurteilt wurde , an die Klägerin die 10 M.
zurückzuzahlen . Im übrigen wurde die Klage abgewiesen . In der
Begründung wurde ausgeführt , daß es sich bei den 10 M. nicht um
eine Strafe handelte , sondern um einen Gehaltsabzug , der im

Disziplinarwege verhängt worden war . Es war zu untersuchen , ob
der Abzug berechtigt war . Das Gericht ist zu der Ueberzeugung
gekommen , daß das nicht der Fall war . Der übrige Teil der Fest -
stellungsklage wurde abgewiesen , da nicht erwiesen sei , daß die

Klägerin von dem Intendanten schikaniert wurde . Es sind ihr
auch nach dem Zwischenfall noch Rollen übertragen worden , welche
Rollen , das mußte der Entscheidung der Intendantur vorbehalten
bleiben .

_

Ein Nachspiel zu einer Szene im ReichStagsfoyer

beschäftigte gestern die 129 . Abteilung des Schöffengerichts Berlin -
Mitte unter Vorsitz des Amtsgerichtsrats Dr . Fiedler . Wegen ge -
meinschaftlichen Hausfriedensbruchs waren die Redakteure der Zei -
ßung des sozialdemokratischen Gastwirtsgehilfenverbands Albert
Baumeister und Hugo Pötzsch angeklagt . — Diese Anklage hat fol -
gende , unseren Lesern bekannte Vorgeschichte . Eines Tages geriet
der Reichstagsabgeordnete Heckscher , welchem die Verwaltung und
die Aufsicht über die Bibliothek , die Restaurationseinrichtungen
usw . in dem Reichstagsgebäude untersteht , in dem Restaurant mit
dem dort seit mehreren Jahren angestellten Kellner Edling in etN

Gespräch . In der Unterhaltung erwähnte Edling , ohne sich irgend
etwas Arges dabei zu denken , daß die Löhne stets etwas unpünktlich
gezahlt würden und er am Mittwoch noch nicht das schon am vor -

herigen Sonnabend fällig gewesene Gehalt ausgezahlt erhalten
habe . Diese harmlose Bemerkung sollte für E. sehr unangenehme
Folgen haben . Der Abgeordnete Heckscher beschwerte sich bei der
Direktion der Hotelbetriebs - Gesellschaft , welcher der Betrieb des

Reichstagsrestaurants untersteht , über diese Unpünktlichkeit . An -

statt nun einfach durch pünktliche Lohnzahlung auf die aller -

einfachste und nächstliegendste Weise die Beschwerde aus der Welt

Su
schaffen , kühlte man an dem „ verräterischen " Kellner sein

llütchen . Als er am anderen Tage seinen Dienst antreten wollte ,
wurde ihm erklärt , daß er entlassen sei und die Räume nicht mehr
betreten dürfe . Auf die Vermittelung des Abgeordneten Heckscher
ziahm der Direktor Krause von der Hotelbetriebs - Gesellschaft die

Entlassung zurück . An demselben Abend aber wurde E. von dem
Direktor Elkan endgültig entlassen . Dieses , wie E. behauptet ,
rigorose Vorgehen , durch welches er um seine gute Stellung gebracht
sei . rief in den Kreisen der Kellner und Gastwirtsgehilfen große
Entrüstung hervor . Von dem Vorsitzenden Lau des Genfer Hotel -
und Restaurationsgehilsen - VerbandeS wurde deshalb zum
15 . Februar d. I . eine Nachtversammlung einberufen . Nach einer

Klarlegung des Sachverhalts entstand in dem Vorstand des Ver -

bandes eine Meinungsverschiedenheit , ob eine Diskussion zugelassen
werden sollte oder nicht . Die Angehörigen der übrigen Vereine

verlangten mit allem Nachdruck die Zulassung einer Diskussion .
Zu diesen gehörten auch die beiden Angeklagten . Bei großer Unruhe
ordnete der Versammlungsleiter Lau plötzlich an , daß sämtliche
nichteingeladenen Gäste den Saal zu verlassen hätten . Die beiden

Angeklagten folgten dieser Aufforderung nicht , sondern protestierten
energisch gegen diesen gewaltsamen Hinauswurf . Die Folge war
die zetzige Anklage wegen Hausfriedensbruchs . Der Amtsanwalt

hielt nur einfachen Hausfriedensbruch für festgestellt und bean -

tragte je 1ö M. Geldstrafe . Rechtsanwalt Wolfgang Heine hielt
die Freisprechung aus rechtlichen und tatsächlichen Momenten für
geboten , da die Angeklagten , die im Besitze einer Einlaßkarte
waren , zum mindesten sich für berechtigt halten konstten . an der

Versammlung teilzunehmen . Das Gericht trat dieser Ansicht bei
vnd erkannte auf Freisprechung .

Urteil im Hochstaplerprozeß .
Die Beratung der Geschworenen endete am MitMoch - nach

1 Uhr morgens mit folgendem Wahrspruch : Der Angeklagte
Margolin ist der schweren Urkundenfälschung durch drei selbständige
Handlungen unter Versagung mildernder Umstände schuldig . In
einem Falle der Wechselfälschung verneinten die Geschworenen die

Schuldfrage . Die Angeklagte Fröhlich ist der schweren Urkunden »

fälschung durch eine fortgesetzte Handlung unter Zubilligung mil -

dernder Umstände schuldig . Das Urteil des Gerichts ging gegen
Uhr morgens dahin :
Der Angeklagte Margolin wird zu einer Zuchthausstrafe von

drei Jahren und sechs Monaten und zum Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte auf die Dauer von fünf Jahren .

die Angeklagte Fröhlich zu einer Gefängnisstrafe von einem

Jahr und sechs Monaten verurteilt .
Beiden Verurteilten werden drei Monate dev erlittenen

Untersuchungshaft als verbüßt angerechnet .

Haftpflicht des Gastwirts für gefährliche Durchgangsfenster .
In neuerer Zeit ist eS üblich geworden , in größeren Re -

stauronts Durchgangsfenster anzubringen , die eine bis auf den
Fußboden reichende große Scheibe aufweisen . Bei schönem
Wetter und großem Verkehr werden diese Fenster hochgestellt , so
daß durch sie eine bequeme Verbindung mit dem Restaurant und
der Außenwelt besteht . Daß derartige �Schiebefenster , die im
Sommer bald offen stehen , bald geschlossen sind , für den Gast
dann gefährlich werden können , wenn sie in geschlossenem Zustande
nicht irgendwie die Aufmerksamkeit des Publikums erregen , ist
leicht denkbar . Das Reichsgericht hat am Dienstag in einem
solchen Falle de » Gastwirt für haftpflichtig erklört . weil er die

Ihellen , glatten Scheiben weder durch eine Aufschrift noch durch
Verzierungen versehen hat , wodurch verabsäumt worden sei , das
Publikum zu jeder Zeit auf den geschlossenen Zustand der Fenster
aufmerksam zu machen .

Klage erhoben hatte der Referendar T. in Düsseldorf gegen
den Besitzer B. des Restaurants „ Zum Schauspielhaus " in Düssel -
dorf . Der Kläger hat sich am 22 . Juni 1908 , nachmittags gegen
3 Uhr , auf der Terrasse des genannten Restaurants aufgehalten .
Die Terrasse ist mit dem Restaurant durch ein Durchgangsfenster
verbunden . Dieses Fenster hatte der Kläger durchschritten , um
nach der Toilette zu gehen . Inzwischen hatten Fensterputzer das

Fenster heruntergelassen und die große Scheibe geputzt , das Fenster
aber nicht wieder hochgezogen ; ebenso ist nicht wie üblich der Vor -

hang vorgezogen worden . Als der Kläger nach etwa 15 Minuten

zurückkehrte , lief er in die Scheibe des Durchgangsfensters hinein
und verletzte sich erheblich . Er macht nunmehr Ansprüche auf
Ersatz von 235,50 M. Heilungskosten und Schadloshaltung für
allen weiteren Schaden sowie Zahlung eines Schmerzensgeldes
in Höhe von 3000 M. geltend .

Alle drei Instanzen erkannten zugunsten des Klägers .

Drei Monate Gefängnis für — 10 Pfennige .

Der Arbeiter Friedrich Puttkammer aus Stolp ließ sich ver -
leiten , auf der elektrischen Straßenbahn ohne Fahrkarte , die nur
10 Pf . kostete , zu fahren , trotzdem er darauf aufmerksam gemacht
wurde . Als er nun merkte , daß der Wagenführer aufmerksam
wurde , verschwand er auf der nächsten Haltestelle . Er wurde von
der Strafkammer in Stolp zu drei Monaten Gefängnis verurteilt .

Handlungsgehilfenschutz .

Herr Grundei hat in Berlin eine Bäckcreifiliale , in der er

zwei ' Damen als Handlungsgehilfinnen beschäftigt . Sie hatten
im Rahmen der Geschäftszeit eine gewisse Selbständigkeit der

Einteilung ihrer Tätigkeit . Nun ist es bei dieser Einteilung vor -

gekommen , daß die durch die Gewerbeordnung vorgeschriebene un -
unterbrochene elfstündige Ruhepause vom Abend zum Morgen nicht
innegehalten wurde . Dafür wurde Grundei strafrechtlich ver -
antwortlich gemacht . Das Landgericht I verurteilte ihn zu einer

Geldstrafe , indem es ausführte : Wenn G. auch den Angestellten
ein sehr großes Maß von Selbständigkeit eingeräumt haben möge ,
so wäre er doch verantwortlich dafür , daß die gesetzliche Ruhezeit
innegehalten werde . Er müsse auf jeden Fall dafür sorgen .

Das Kammergericht stellte sich am Dienstag auf denselben
Standpunkt und verwarf die gegen dies Urteil eingelegte Revision .

Ein des Mordversuchs Geständiger freigesprochen .
Der Bergmann Paul in Recklinghausen war seit 15 Jahren

verheiratet ; seine Frau hatte ihm acht Kinder geschenkt ; da nahmen
sie einen Kostgänger bei sich auf , und es entwickelte sich ein Liebes -

Verhältnis zwischen ihm und der Frau . Der Ehemann bekam um

Neujahr herum davon Kenntnis . Da er wegen der Kinder eine

Trennung nicht wollte , stellte er das Paar zur Rede und nahm ihm
das Versprechen ab , das ehebrecherische Verhältnis aufzugeben .
Aber vier Wochen später wurden die beiden auf einem Spazier -
gange doch wieder zusammen gesehen . Man hinterbrachte es dem

Ehemann , der nun den Plan faßte , seine Frau , den Liebhaber
und sich selbst zu töten . Er kaufte sich einen Revolver und stellte
das Paar erneut zur Rede . Als beide leugneten , gab er einen

Schuß auf den Zerstörer seiner Ehre ab , der diesen am Kopfe
streifte . Der Liebhaber entwand ihm die Waffe und flüchtete . Paul
wurde wegen versuchten Totschlags vor dem Bochumer Schwurgericht
unter Anklage gestellt . Mit träneuerstickter Stimme gab er zu ,
daß er die Absicht gehabt habe , den Liebhaber seiner Frau zu
töten . Trotzdem verneinten die Geschworenen sämtliche Schuld -
fragen , worauf das Gericht auf Freisprechung erkannte . — Die

Geschworenen hatten wohl mit Recht angenommen , der An -

geklagte habe sich in einer seine Zurechnungsfähigkeit aus -

schließenden Aufregung befunden .

Hu9 aller CKelt .

Srftklaffige JMcnrchen .
Durch die Zeitungen wird ein Steckbrief gegen den Ritterguts -

besitzer Max v. Brenken erlassen . Wir erfahren da , daß der

edle Freiherr flüchtig ist und sich verborgen hält . Das Schöffen -

gericht in Paderborn hat nämlich gegen den „ Mann von Stand "

eine Gefängnis st rafe von zwei Monaten verhängt .
Auf seinem Schlosse bei Paderborn hatte der Freiherr v. Brenken

einen gleich hochgestellten Herrn , den Freiherrn v. Romberg , zu
Gast . Im „ Ahnensaal ' war man lange recht lustig gewesen , und

als es den Herren etwas kalt wurde , drangen sie ohne
weiteres in das Schlafzimmer eines Bedienten
ein und heizten dem Manne gemeinschaftlich derart ein ,
daß er , jämmerlich mißhandelt , halbnackt aus
dem Schloß flüchten mutzte und im nahen Dorfe Zuflucht
suchte . Der Diener war so von den freiherrlichen Raufbolden ge -
schlagen worden , daß er lange in der UniversitätSflinik in Göttingen
behandelt wurde . Beide Freiherren sollen vorbestraft sein

wegen Gewalttätigkeiten , früher war aber die Gefängnis -
strafe in standesgemäße Festungshaft umgewandelt worden . Dies -
mal wurden sowohl die Berufungen verworfen als auch die Gnaden «

gcsuche abgelehnt . So riß der edle Held aus . Romberg hatte

2' / , Monate Gefängnis belommen . Er soll in der Schweiz ,
v. Brenken soll in Italien sein .

Wir wollen hierbei in Erinnerung rufen , daß sich seinerzeit ein

zentrumschristlicher Arbeiter öffentlich darüber beschwerte , daß ein

Zentrumsblatt eine Einsendung über die rohe Mißhandlung
des Dieners durch die beiden Freiherren nicht aufnehmen
wollte . _

Im Kampfe mit Schmuggler » .
In der letzten Nacht versuchten Schmuggler zwischen Latrenne

und H u s s i g n e sProvinz Luxemburg ) Waren über die belgische
Grenze zu bringen , wurden aber von zwei Zollbeamten , die sich am
Waldesrand versteckt hatten , aufgehalten . Einer der Schmuggler
feuerte sofort auf die Grenzbeamten und verwundete einen
von ihnen am Kopfe . Als der zweite Zollbeamte forteilte
um Hilfe herbeizuholen , mißhandelten die Schmuggler den Ver -
wundctcn derart , daß er die Besinnung verlor und bald

verstarb . Als Hilfsbeamte herbeieilten , flüchteten die Schmuggler
unter Zurücklassung mehrerer Säcke mit Tabak und Zigarren , gaben
aber noch auf der Flucht mehrere Schüsse auf die Zollbeamten ab
und verwundeten noch zwei von ihnen . Einer der

Schmuggler ist erkannt worden , seine Verhaftung steht bevor .

Er kennt seine Pappenheimer .
Herr Professor Suchsland in Halle a. S. , bekannt als

Anwalt agrarischer Forderungen , scheint in sich große Fähigkeiten

zum Abonnentensammler entdeckt zu haben . Unser Halleschcs
Parteiblatt ist in der Lage , folgendes Zirkular zu veröffentlichen :

Halle a. S. . d. 22 . 4. 11.

Im Auftrage einiger hiesigen Großindustriellen . von
denen ich Ihnen S. Weise zu nennen bevollmächtigt bin , er -

laube ich mir ergebenst Ihnen folgende Angelegenheit zu
unterbreiten .

Es ist von diesen für zweckmäßig gehalten , möglichst
viele Arbeiter mit guter Zeitungslektüre zu versehen , und

glaubt man . daß hierzu die „Hallesche Zeitung " am geeignetsten ist ,
weil sie ohne Nörgelei patriotische Standpunkte
vertritt . Die Herren haben nun mit dem Verlag der „ H. Z. "
ein Abkommen dahin getroffen , daß ihnen die Zeitung mit 1,50 M.

pro Quartal geliefert und direkt an die Adresse der Arbeiter bestellt
wird . Eine Firma hat für alle ihre Arbeiter abonniert , ein
anderer Herr läßt aus seiner sehr zahlreichen Arbeiterschaft von
Vertrauensleuten eine Auswahl besonders zuverlässiger Männer
treffen und abonniert für diese .

Meine ergebene Bitte geht nun dahin , daß Sie sich freund «
lichst die Sache überlegen und sich vielleicht auch an diesem
patriotischen Unternehmen beteiligen . Da die Zeit drängt ,
würde eine direkte Verhandlung mit dem Verlag der „ H. Z. " ,
welcher über meine Bitte informiert ist . da ? zweckmäßigste sein .

Mit ergebenstem Gruß
( gez . ) Prof . Suchsland .

ES muß mit dem konservativen Blatte sehr schlecht stehen ,
wenn Herr Prof . Suchsland ausdrücklich betont , daß die Zeit

drängt . Nur so ist eS auch zu verstehen , daß die konservative

„Hallesche Zeitung ' nach dem Muster der Ramschbazare Aus -

Verkaufspreise macht , kostet doch sonst daS von Suchsland so
warm empfohlene Blatt 2,50 M. pro Quartal .

Da Professor Suchsland in seinen Schriften einseitig
agrarische Interessen bertritt , sich hier aber als Abonnenten -

sammler an die G r o ßin d ustr teilen wendet , darf man wohl

annehmen , daß er seine Freunde , die Junker , zu genau kennt , um

ihnen Opfer für „patriotische Unternehmungen ' zuzumuten . Diese

Ueberzeugung dürfte er mit vielen anderen Leuten teilen .

Aus dem Lande der unbegrenzten Möglichkeiten .
Wie alles im „freien Amerika " ins Gigantische geht , mag eS sich

um Unglücksfälle oder Riesenvermögen , Wahlschwindeleien oder

Steuerhinterziehungen handeln , so nimmt der Dankee auch für sich
in Anspruch , die kolossalsten Wohnhäuser zu besitzen . Jetzt sind in
N e w g) o r k die Baupläne für einen neuen Wolkenkratzer fertig -

gestellt werden , dessen Höhe 750 Fuß betragen soll . Das

Haus selbst wird 30 Stockwerke und der Turm auf ihm 25 Stock -

werke umfassen . _

Kleine Notizen .
Räuberischer Anschlag . Auf der Chaussee zwischen Borstel

und Groß - Schwechten in der Mark ist der Postbeamte Kühl
überfallen worden . Paffanten fanden den Postbeamten schwer
verwundet neben seinem Rade im Chausseegraben liegen . Wie
der durch zwei Revolverschüsse Verletzte angab , ist er durch
einen Radfahrer , der ihn auf der Chaussee überholte , angeschossen
worden . In seiner Todesangst fuhr Kühl weiter , bis er ohnmächtig
zusammenbrach .

Vom Göpelwerle zermalmt wurde daS 5 Jahre alte Söhnchen
de ? Eigentümers Lipke aus Schmargendorf in Pommern .
Es war über die Triebstange geklettert und geriet dabei in die
Kuppelung . Das Kind starb auf der Stelle unter den gräßlichsten
Schmerzen .

Wie die Agrarier das Land verseuchen . Auf dem Rittergute
B u s l a r in Pommern wurde bei vier russisch - polnischen
Schnittern Erkrankung an Pocken festgestellt . Die Erkrankten
wurden im Lazarett isoliert .

Schweres Grubenunglück in Holland . Auf der staatlichen Kohlen -
grübe Emma bei H e e r l e n wurden zwei Arbeiter durch einen
Einsturz getötet , sechzehn Arbeiter wurden verwundet ,
darunter drei schwer . Zwei Arbeiter werden vermißt .

Betrüger und Brandstifter . Der Gütervorsteher eine »
Bahnhofes bei Lyon ist verhaftet worden unter dem dringenden
Verdacht , das Gütermagazin in Brand ge st eckt zu haben ,
um hierdurch die Ausdeckung von ihm verübter Per -
untreuungen und Frachtgutdiebstählen zu verhindern .

Ueberschwemmung in Argentinien . Infolge starker Regengüsse
ist der Fluß Riachuelo aus den Ufern getreten und hat die Um -
gebung und den niedrig gelegenen Teil der Stadt Buenos
Aires überschwemmt . Zahlreiche Häuser sind geräumt wordeiz .
fünfhundert Familien , die obdachlos sind , wurden t »
Kirchen und Schulen untergebracht .

Clngegangene vruckfckriften .
Die Glektrizitätsversorgung Bayern » . Bon Dr . «. Streeb . 1,80 R.

I . C. Hitber , Diessen - München .
Satze und Aufsätze . Von V. Jhringer . 2,30 M. Drellillen - verlag ,

Karlsruhe .
Wir suchen Mensche » k von «. Emden . » M. , geb . 4 SU. Rosen -

baum u. Hart , Berlin W. 35.
Zum Kost ' n ! Gedicht « von M. Schädel 06 S. — Herzte . Roman

von H. v. Schullern . 3. 50 M. — Winterernte . Tragödie von H. Tomaseth .
116 S. C. Koncgen , Wien I.

Die Gesellschaft . Bd. 37/33 . DaS Heer , von K. Bleibt «». 8 M. ,
geb. 4M . — Bd. 33. Der Schriftsteller . Von 88. Schäfer . 1,60 M. , geb .
2 M. — Japan im Kampf . Von K. Larsen . 2 M. , geb . 3 M. Rütte »
u. Loening , Frankfurt a. M.

Jahresbericht 1010 des Zentralverbandes der Lederarbeiter
und Arbeiterinnen Deutschlands ( Zentralvorstand ) . 1 M. ß. Mahler ,
Berlin SO. 33.

Die Puppen der kleinen Dorette . Novellen von Günter Hossmann .
Umschlagzeichnung von P. Telemann . 2 M. , geb . 3 M. R. Eckstein Nachfg . ,
Berlin .

AuSkunftSbuch für Schriftsteller . Feder - Verlag , verlw W. 80.
1, — M.

Vierzig Jahre Zentrum ! Das ZentrumSProgramm erläutert durch
Freiherrn v. Hertling , Dr . Porfch , Dr . v. Orterer , Dr . Echädler , Freiherrn
v. Landsberg , Dr . Karl Bachem . Verlag der „ Germania " , Berlin 0. , 2.
40 Pf .

Die Denkwürdigkeiten Giacomo Casanovas . 2. Lände . 618 und
576 S. Pan - Verlag , Berlin VV.

JsebieS . Roman von Helene Böhlau . 5,50 N. , geb. 7 M. A. Langen ,
München .

Die preuhifch - heffifche Eisenbahngemeinschaft . Von Dr . Magnu »
Biermer . Brosch . 3 M. E. Roth , Gießen .

Dheresle . Roman von H. Stcgemann . 4 St . — Eine irrende
Seele . Roman von Helene o. Mühlau . SM — Die Weltbrand »
schmiede . Roman von L. Schrickel . 3. 50 M. — DaS Lebe « der Stenöe
von Cattc . Roman von E. v. Boni ». 3,50 M. — E. Fleische ! u.
Berlin .

« Von Dichtern , Juristen und kleinen Mädchen ' . Geschichten von
O. Heinemaiin . SchurichS Verlag , Berlin 8. 14. 2 M. , geb. 3 M.

Aus Natur und Geisteswelt . 77. Knnsipflege in HanS und
Heiinat . Von R. Bürkner . — 324. Die großen Physiker und ihre
Seistuiigen . Von F. A. Schulze . — 337. Experimentelle Biologie .
Von C. Thesmg . — 343. Werdegang der moderne » Physik . Von
H. Keller . Einzelb . 1 M. , geb . 1,25 M. B. G. Teubner , Leipzig .

Balzacs Menschliche Komödie . 16. Band . 4 M, geb 5 R. Insel -

Kavalierpcrspekttve von Baron Eugen von Baerst . Heran » .
gegeben von ö. Conrad . 323 S. — Das Buch der Liebe . ( StrindbergS
Werke . ) 209 S. G. Müller , München .

Jung - Ungarn . Monatsschrift . Heft 4. Herausgegeben von VäSzi -
Berlin . P. CasiirerS Verlag , Berlin . t,50 M.

Wie bereite ich mich auf die Meisterprüfung vor ? Von V. Weber .
1 M. A. Weber , Berlin SW. 68.

Die Sozialpolitik der Sozialdemokratie . Don F. KleciS . 25 Pf .
Volksbuchhandlung , Halle a, S.

Die Tätigkeit des Sozialdemokratische » Verbände » im Ab «
geordneteuhause . 4. Heft 20 Heller . I . Brand » « o . Wie » VI



soeben erschienen . Reichhaltiger Inhalt . Ll. a . : „ Sturmtraum - von Franz
Diederich — „ Maifeier und Neichstagswahl " von K. Müller — „ Die Jugend
vor der Front " von Karl Korn — „ Die Frau in der heutigen Gesellschaft "
von Äermann Wendel — „ Die Gewerkschaftsbewegung — eine Kultur¬

bewegung " von Paul Ambreit — „ Der Weltftiede und das Proletariat "
von PH . Scheidemann . Preis lv Pfennig .

□ □□ Künstlerische Illustrationen . □□□

Bucbbandlung Vorwärts LiidenSc9 ® ("deV)f

Feinste Stck . 2 , 3 , 4 , 5 Pf .
Cigarette = Ueberau zu haben =

□DO
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□□□

Theaker und Vergnügungen
vonnerStag , den L7. April .

Ansang 7' / , Uhr .

Königl . Opernhaus . Maia . Bajazzi .
Rönigl . Schauspielhaus . Der

Kaufmann von Venedig .
Deutsches , Faust . 2. Teil . ( Ansang

« Uhr. )
Ansang 8 Uhr .

Kammersptete . DI « Königin .
Neue « königl . OPern - Dbeater .

Der Aeigcnmacher von Mitten -
Wald .

Neues Schauspielhaus . Alt -
Heidelberg .

Lcssing . Glaube und Heimat .
Komische Oper . ToSca .
Kleines . Der Leibgardist .
Berliner . Bummelstudenten .
SSesten . Die lustigen Nibelungen .
Neues . Mein erlauchter Ahnherr .
Lustlvielhans . Der Registrator aus

Reisen .
Drianon . Theodore u. Cie.
Residenz . Fernands Ehekontrakt .
Thalia . Polnische Wirtschast .
Schiller O. iWalln » . Theater . )

Der Traum ein Leben .
Schittri Charlottenburg . Der

Himmel aus Erden .
griedrich - WilhclmstSdttsche « .

Kasernenlust .
Herrnscld . ScheidungS - Eouper . Die

Bar - Zchwestcr .
Neues Overetten . Der Gras

von Luxemburg .
BolkSoprr . Amslia . ( Ansang

«' / , Uhr. )
Luisen . Au « erster Ehe .
Modernes . Grotzstadtlust . ( Ansang

«' / « Uhr. )
Rote . Multersegen .
FolieS Caprice . Werthelm wird

Platzen ! III . Klasse . ( Ansang

Urania .
IVissorisebuktUobos ? bsntor

laubonstrslZs 48/43 .

�. dsnäs 8 Uhr :
Lebende Tierbilder von nah und fern .

Residenz-Theater.
Direktion : Richard Alexander .

Abend » 8 Uhr :

hrmis Ehekontrakt .
Schwank in 3 Akten von George «
Feydeau . In deutscher Bearbeitung

von Benno Jacobson .
Schluß der Spielzeit :

SonirthK , den 30 . April .
Wiedereröffnung Donnerstag , den

3. August . _

Lustspielhaus .
Abends 8 Uhr :

Der Kegistrator avf Reise«.
Luisen - Tbeater .

Abend » 8 Uhr :

Aus erster Ehe .
Schausp . in 5 Akt. v. Emst Ritterseldt
»ach einer Erzählung von H. Courts

Makler .

0SE : TI1EATE

8' / . Uhr. )
Metrvl ' vi . Hurra — Wir leben

noch l
«astiio . Zwei Wappen .
Voigt . Die Millioncnerbin .
glpullo . Spezialitäten
Boiiage . Spezialitäten
Noock . Der Flüchtling .
NeichSliallen . Steltiner Sänger .
Karl Haverland . Svezialitäien .
Wintergarten . Spezialitäten .
Walhalla . Bravo I Da capo l

( Anfang 8>/ , Uhr. )
Intimes . Nachtarbeit . Madame

Madeleine .
Urania . Daubenstrafte 48/49 .

Abends 8 Uhr - Lebende Tierbilder
von nah und fem .

Sternlnarte , Jnvalidenstr . 87 —82 .
Kaiser - Panorama . Besuch der

Ostsecbäder . Reise über den

_ Brenner nach Venedig . _

Sehiller - TheaterOlS :
Donnerstag , abends 8 Uhr :

vor rrnnin ein I . eben .

reltag , abends 0 Uhr :
' er vnnd der dn�end .

Sonnabend , abends 8 Ubr :
U. ledelel . Hieraus : l . lterntnr .

Grotze Franksurler Str . 132.
Aus. 8 Uhr Ende U Uhr .

Muttersegen . Li
Schauspiel m. Ges. In 8 Alt . v. Friedrich .

reitag : Robert und Bertram .

ZKetropol - Tkeaisr .
KeaeI » I « HGen .

Sonnabend , den 23. April 13ll :
Zum erstenmal :

Operelte in 3 Alten von I . Freund .
Musik von Rudolf Nelson .

In Szene gesetzt vom Direktor
Richard Schultz .

Anfang l ' l , Uhr . Rauchen gestattet .

V

Schiller - Theater ChC,en"
Donnerstag , abends 8 Uhr :

Dpr Bimmel ant Erden .

Freitag , abend « 8 Upr :
Liebelei . Hierauf : Literatur .

Sonnabend , abends 8 Uhr :
Im I £ > nl » » e » » el .

Berliner Theater .
Abends 8 Uhr :

Bninmelstndenten .
Morgen : Buminelftubenten .

Neues Theater.
Zum 75 . Mal :

Mein frlaudjtcr Ahnherr .
Anfang 8 Uhr .

Morgen und folgende Tage : Die -
selbe Vorstellung .

Idealer des Westens .
Abends 8 Uhr :

Die lustigen Nibelungen .
Sonnt . 3' / . Uhr : Die geschiedene Frau .

Friedrich - Wilhelmstadtisches

Schauspielhaus.
Donnerstag , den 27. April , 8 Uhr :

Kasernenlurt .
Morgen und folgende Tage : Ka -

jtrnenlusl .

Letzte Tage
dt < gr . Wcltstadt - ProgrammS .

3' / , Uhr :

Heinrich Prang
in seiner Burleske

Ein Gemütsmensch .

betete Woche !

Der

sprechende
Hund

„ Don "
und weitere

12 Attraktionen 12
ü .

Roda Roda .
_

Raxicben gestattet - _

Reicbshallen - Theater .

Slelier Sauser.
Britton al «

Mieze

im

Bmk

Freitag den 28 . April , abends SVs Uhr ,
im „ Qewerkschaftshaus " :

General- Versammlung.
Xages - Ordnung :

1. Tortrag des Herrn Schriftstellers iVlUX Griltl : �
wald über : Goethe .

2. Geschäfts - und Kassenbericht den Torstandes .
3. Revisionsbericht .

intrag des Vorstands - Äusschusses

und der Obleute :
Erweiterung der Verwaltung .
Eröffnung eines Verwaltungsbureaus

in Berlin vom 15 . August ab .

Diskussion und Abstimmung .

IMS Eintritt nur gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte .

Neues Schauspielhaus :

Jlgnes Ssrnauer

Herrnfeld - Theater :

s An des Reiches Pforten
Gastkarten für Familienangehörige der Bit

. glieder sind bei den Obleuten im Theater erhältlich .

Thalia - Theatez :

Ktoral

Residenz - Theater :

vis 300 Tage .

240/18 Der Torstand . I. V. : G. Winkler .

33 CLOU "
BERLIXER KOXZERTRACS

Mauerstr . 82 Zimmertlr . 80 - 91

Tttglieb
nachmittags und abends

Große Konzerte
ausgeführt von QardenRegimentssKapellen

bei freiem Entrltt .

VorzDgliehe Küche . Spezialaussohank von Münchenor Mathäser Bräu .

s ? Ä Sport - Palast sÄ
Auf vielseitigen Wunach bleibt bis anf weiteres geöCnet als :

Größter Eispalast der Welt .
Allabendlich :

Glänzende sportliche VorlGbrongen und die Aasstattangs - Fcerie

„Eisfest an der Newa . "
Eintritt bis 5 Uhr 50 Pf .

Nach 5 Uhr M. 1, —, reservierter Platz M. ?, — .

Koacks Theater .
Dircliion : Robert Dill .

Berlin N. . Brunnenstratze 16.

Der Flüchtling .
Schauspiel n d. gleichnam . Roman
der »Verl . Morgenvost " v. P. Hiller .

Ansang 8' / , Uhr .
Entree 30 Ps. bis 1 Mark .

Vorzugökarten , überall zu Hab. , gültig .

Casino - Theater
Lothringer Straße 37.

Von Presse und Publikum anerkannt !
Großartiger Lachersolg I

„ Twei Wappen44
von Blumentbal und Kadelburg .

Dazu : 7artallol <e Keeahen - Rxerzipen .
/ • ®0Ä8 3, ' i Uhr : . Marianne -
( ein ägcib aus dem Volles .

VoSAt - Thcatcr
Gesimdbrunnen , Badftratze 58.

Donnerstag , den 27. April 1311 :
Ehrcnabend f. d. Kassierer O. Pätsch

Gastspiel von Bernhard Rose :

Die Millionenerbin .
Kaffeneröfsnimg 7. Ansang 8 Uhr .

Folies Caprice .
Täglich S' lt Uhr :

Wertheim
_ _ wird platzen k
P" Rnnter Holo - Teil . " ® C

III . Klasse .

SMäsn ' Kahnt & Hertzer
" « - SSiSÄHF » Telephon : Amt VIT, Nr. 2062 .

Achtung ! Dampfer - Extrafahrt � Waisenbröch » « . Äfe
zurück 2 M. . im Voroerk . b. Sonnabend 1,80 M.

Außerdem : Rchm . L Uhr «ach Fr . ibadfirDnao —Kranipeabur » —Zleaenhals
Hm u. zurück 80 «t . . Kinder die Hältte .

Heue Welt
nmerllianltclKr Vergnügung ; - Park .

Bascntaeide 108/114 .

_ . . . . _ _ , Neue Direktion . . . .

Erßffnung am 29. April. r

Donnerstag , den 27. April 1911,
abends 8 Uhr :

Große Gala - Vorstellung !
Nur noch S Aufführungen des
gr . Volks - Man ege - Schaustücks

„ Armin " ,
Vorher das grobe Galaprogramm .

Sonnabend , SO . April ,
abend « 8 Ehr :

Premlepe
der nenen großen Frttb -

Jabro - Puntomime

Ein Jagdfest am

Hofe Ludwigs XIV .
Original - Ausstattungestück

des Zirkus Bnsoh .

TERRASSEN
HALENSEE

Eröffnung am

Sonnabend ,
den 29. April.

ir
am Bahnhof FriedrichitraSs .

BisaArena
Nachmittags und abends

Kunstlauf - Produktionen .
Allabendlich des feenhaft aus¬

gestattete Eisballett .
Montreal

Die Stadt aufSchlittschuhen
Die Eisbahn ist für Schlitt¬
schuhläufer ununterbrochen
von 10 Uhr vorm . geöffnet .
Mittags ; Korso bei Musik .

mltugs : Militärkapelle
Abends Einödshofar - Konzert
Bis 7 Uhr halbe Eassenpreise .
Unterrieht im Schlittschuh - und

Kunstlaufen wird erteilt

UM
Senfations - Erfolg

her drei Novitäten

von Juliu « Horst .

Die Bar - Schwester
von Anton und Donat Herrnselb .

Sin Kttiobmigsgeschäft
von Anton und Donat Herrnselb

mit den Autoren in den Hauptrollen .
Ans. 8 Uhr . Vorverkauf 11 —2 Uhr .

Abends 8 Uhr :

Hella
Jdle gefeierte russische Tlaierin .

Lina Loos
mit neuem Repertoir .

i ?atty Trank fruppe
Weltmeister b. Akrobatik

Willi Prager
1 u. d. gr . April - Varieti - Programm .

T rianon - Theater .
Täglich abends 8 Uhr :

Thdodore & Cie .

Alt - Roablt 47/48 .

Donnerstag , den 27. April 1311 ,

Lebrecht Vinter : Dir . Han « Rei
kasseneröffn - 7 Uhr . Ans. 8' / , U

Nach der Vorstellung :

= - Tanz . —

Karl Haveriand -
Ansang Thoifc « Kommandanten .

Präj . 8 Uhr . lOWltr . strafet 77/73 .

Aas Aprilprsgramm öber -

lrifft alles Dagemstae .
Neu ! Die schtvedende Musik .

königslsdi - kszino .
marktstr . 72.

Täglich : Eraa » Mobanskl ,
Viktor Ritter , Lotte le Mens , Qesohw .
Waldow , Adolf Holunder als Gast ,
der berühmte Improvisator The
Wodlaws usw.

Ter undankbare Sohn .
Vostsstück in 1 Alt von Reistiingen .

Üb Fest-Säle
Dennewitzstraße 13 «

Beate Donnerstag ;

Canzkränzcheo .
40822 _ O. KlBle .

Mila - Säle
Schönhauser Allee 130.

Jeden Oenneretag und Sonntag :

Gavalier -ßall.
f nlree , Garderobe «. Ton « SO W.
Anf . 8 Uhr . Carl Elsaer .



Am 25. April , vorm . ' 1,10 Uhr ,
verstarb nach langem , schwerem
Leiden mein geliebter Mann , unser
guter Bruder und Schwager , der
Gastwirt

fnedridl Rosia
im 58. Lebensjahre .

Um stilles Beileid bittet
in tteser Traner

lJn » Rosin , Lebuser Str . 2.

Die Beerdigung findet Freitag ,
den 28. April , nachmittags 5 Uhr ,
von der Leichenhalle des Markus -

�riedhoss
in Wilhelmsberg aus

für den

yerliDerRAbpahllam
Frankfurter Viertel .

Bezirk 009.

Den Mitgliedern zur Naibricht ,
daß unser Genosse , der Gastwirt

Fritz Rosin
( Lebuser Str . 2)

gestorben ist.
Ehre seinem Zlndenke » !

Die Beerdigung findet am
Freitag , den 28. April , nachmittag «
5 Uhr , von der Leichenhalle de »
Markus - Kirchhoses in Wilhelms -
bera aus statt .

Um reg « Beteiligung ersucht
2t3/g _ Per Vorstand .

VeM der treien Gast- and

Schankwirte Deutschlands .
Zahlstelle Berlin .

Den Mitgliedern zur Kenntnis ,
daß der Kollege

Friedrich Rosin
Leduser Straß « 2 ( Bezirk 3)

verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Frettag , den 28. April , nachmit -
tag » 5 Uhr , von der Leichenhalle
de » Marku » - Friedhos «» in Wil -
Helmsberg aus statt .

Um rege Betettigung bittet
74/18 Die OrtSverwaltuug .

SoMeMrÄrWMrt
für den

4. Bert. Reiehstags -ffablkreis .
Etralauer viertel .

Bezirk 84 « II .
Den Mitgliedern zur Nachricht .

daß unser Genosse

Paul ZerKhoü
Gubener Str . 13

gestorben ist.
Ehre seine « « ndenkeu !

Di » Beerdigung findet am
Freitag , den 28. April , nachmittag »
VI , Uhr , von der Leichenhalle des
Thoma « . Kirchhose » in Rixdors ,
Hermannstraße , au » statt .
218/10 Der Torstand .

herzlicher
Danksagung

Für die vielen Beweise ' h> D
Teilnahme bei der Beerdigung meine »
geliebten Manne » , unseres guten
Vater » sagen wir allen BeteUigten ,
insbesondere Herrn Waldeck Manasse
sür die trostreichen Worte am Sarge ,
sowie den Sängern , dem 4. Berliner
ReichStagS - Wahllreisc , dem Deutschen
Bauarbeiter - Verbande unseren
lichsten Dank .

herz -

Witwe Kntsner
nebst Kindern .

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme , die uns anläßlich de »
Tode « unseres unvergeßlichen Manne »
und VaterS , des RestauraleurS

Karl Heuschkel
geworden sind , sagen wir allen , dem
Berem der Schankwirte , Charlotten -
bürg , dem Bahlveretn und dem
Lotterieveretn . Niete ' , sowie allen
Gästen , Freunden , Bekannten und
verwandten unseren herzlichen Dank .

Die tralierude Mitm

vtlist Sohn.

Zentral -Verein

der Bildhauer Deutschlands .
Verwaltung Berlin .

Gestern verstarb unser Mi -
glieb , der Modelleur

Usldemsr Rosemiin
im Alter von 3« Jahren .

Die Beerdigung findet am
Freitag , den 28. April , nach .
mittags 5 Uhr , auf dem Clisabeth .
Friedhof in der Prinzen > Allee
statt .

Um Beteiligung ersucht
2016 Der Torstand .

Verband der Gemeinde - und

Staatsarbeiter ,

Filiale Groß - Berlin .

Durch den Tob ist un » einer
unserer Mitkämpfer , der Kollege

Paul Findeisen
von der 10. Revier - Inspektion
entrissen worden .

Wir werden ihm ein ehrende »
Andenken bewahrm .

Die Bestattung findet morgen
Frettag , nachmitiag » 4 Uhr , von
der Leichenhalle de « Emmau » -
Kirchhose » in Rixdors , Hermann -
straße , auS statt .

3S/2 Die Lrtsverwaltnng .

Deutseder

Bolzarbeiter - Yerband

Xnrhrnf .

Am 20. April starb unser
Mitglied

Xuxust Brinkmann .

Ehre feinem » ndenkeu i

82/14 Die OrtSverwaltnng .

Deutscher

Metaltarbeiter - Verband
Venraltungsetelle Berlin .

Todes * Anseile .
Den Kollegen zur Nachricht , daß

unser Mtglied , der Zuleger

Theodor Heidt
am 25. April an Lungenleiden
gestorben ist .

Ehre seine « » ndenken i
Die Beerdigung findet am

Freitag , den 28. April , nach¬
mittags 51/, Uhr , von der Leichen -
halle deS Neuen Jalobi . ZkirchhoseS
in Rixdors , Hermannstraße , au »
statt .

Rege Beteiligung erwartet

t >S/2 Die OrtSverwaltnng .

Allen Verwandten und Be-
kannten die traurige Nachricht , daß
mein « liebe Frau , unsere Mutter ,
Schwester , Schwägerin , Schwieger .
mutter , Großmutter , Tante und
Cousine

Alwine Fagerstern
am Dienstag früh nach längeren ,
schweren . geduldig erlragenen
Leiden von un » geschieden ist .

Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen
Ott « raneMtem , Beymeftr . 17.
Die Beerdigung findet am

Sonnabend , nachmittag » 3 Uhr ,
von der Leichenhalle de » Zentral -
Friedhose » in griedrichtselde aus

Danltsa�imjf .
Für die herzliche Teilnadme und

die vielen Kranzspenden bei der
Beerdigung meines unvergeßlichen
Mannes sage ich allen Verwandten ,
Bekannten und Freunden , sowie den
Kollegen von der Wirtsch . - Genossen -
schast und dem Transportarbeiter -
Verband , dem Athletenklub Nordost ,
dem Arbeiter - Athleienbund und dem
Artistenklub „ Voran " , Nieder - Schön »
Hausen , meinen tiesgesühlten Dank .

Oreil ,
geb. Krttcenbrlnlc .

Nene Frlcdricbstr . 85
neben Zentral - Marktballe

Iicstit an sedermann elegante

Herren - Canleroben
? ? Mh, 5, ? a unter Garantie sür
tadellosen Sttz gez . »«edentt . 7«>Ir

Zuschneiderei u. Werk .
st - t im Hause . Aus WuNschBesuch d.
Reisenden m. neuest . Stoftmustern .

— ■ geöffnet .

Möbel 3
lausen Sie

am billigsten
direkt in der Fabrik

Stalischrtibtr -
strnße 57

( Moritzplaff ) .

Berkauf
»im Fabrikgebäude

K- Kartiack
Tischlermeister .
ZahlungSerleichternngen .

MO '

Fescher Ulster
aus Phantasiestofl

( engl . Art )

vorzüglicher Schnitt

10 . 50 Mk.

Warum
wir so billige Preise bieten können

Wir haben fetzt 10 Qeschlfte in eben -

soviden grossen Stldten des Continents .

Jedes einzelne ; den ersten seiner Art

ebenbürtig , hat einen immensen

Bedarf an Damen - Konfektion .

Alle vereint aber haben einen Bedarf , wie

er wohl von keinem anderen Hause unserer

Art auch nur annähernd erreicht wird .

Daher werden uns bei unseren Gross *

kSttfen von den Fabrikanten Preise

eingeriumt , die weit unter dem

Niveau des gewöhnlichen stehen ,
ein Vorteil der Ihnen sugute koamtl

Wie noch andere Faktoren dazu beitragen ,
unsere Preise so billig zu gestalten , wbd

eine unserer nächsten Annoncen erzählen ,

Gtfcd.

König - Str , 33
am

Alexander -
Platz .

- ÄAflhflhÄÄÄÄ * .

» Unserem Genossen <8

* Vilbelm Heinrieh
$ nebst Frau
V zur Silberhochzeit
® die ausrichtigstm Glückwünsche .
tu Di» Genossen des 217 . Wahl -

bezirks , Teil Ist.

la Paketen i B, 10 il 20 m

Dr . Simmel
Spezial - Arzt

*

für Haut - und Harnleiden .

Prinzensir . 41,
10 —2 , 5 —7 . Sonntags 10 —12 , 2 —4

Stoffe
Fabrik - Reste u. Coupons ftnb elngetroff .
Neuhelten s . Anzügt , Ulster Mir . 3, 4,5M .
Dnchlager Xeod ck Seeland . G. m b. tt .

DgdsSuU!gN8!i . ?D-21�7ri-irch�
S�phslis - iizchwslz
In ailan frisch , u. veralte », zweifelhaft .
FUI . durch wtsllnlchajtl . Untersuchung .
sosert ! desgl . Harn - (spez. aus Go -
nonhoe - Fäden ) u. Sputum - Analysen .
Cr. ttemever ck Co. . Spezial - Laborat . ,
Frtedrichstr . 189, zw. Kronen - und
M�kreiislraße ) , I. 8724 . Pers . Rückspr .
dl » kr. u. kosten! . Geöffnet von 8 —8
Sonntag » von 12 —1 . *

■l

hasse öer Bertiner Knopfarbeiter
nftd verwandter Gewerbe .

Am Sonnabend . 39 . April 1911 /
abends 8 Uhr .

bei Kurth , Berlin , Wrangelstr . 105 :
Außcrordcntllehe

General - Versammlung .
Tagesordnung :

1. vierieljährlicher Kaffenbericht .
2. Innere Kasjenangelegenheiten und
Stalutenänderung . 3. Verschiedenes ,

Der Wichtigkeit der Statuten -
änderung wegen ersucht um zahlreiche
Beteiligung 147vb

Der Topstand .
I . A. : Fr. Hollmann , 2. Schristsührer .

IL 0,75
8,75

. 14,T5
n 22,30
„ 33,00

Sensatioiieile Heutsil !
Imitiert .

Inder -

Teppich

gnns dickes doppcl -
seltieesClevrebe auf creme ,
oliv , blan oder fraise Fond , von
den echt . Inderteppichen kaum
zu unterscheiden . Größe ca .

90X185 cm .
130X195 „ .
160X225 „ .
190X295 „ .
250X350 „ .
Passende Bett - und Palt -
Teppiche Stück 31 . 8 , 8 ,

4 and 6,75 .
Nacb auswärts per Nacbnabme .

Teppich ■ Speziaibaus

ig - Emil

efevre
Berlins . Seiü882nur

Oratilenstr . 158 .

Spezialkataiog

TbbüdunS ptis b. franko .

HF Hygiflnische
Drogerle Karcuiba ,

Weiubergswrg l . dlr . a . Rosenthaler
Tor . Billigste Bezugsquelle l
Versuch s. zur dauernden Kundschaft :

» el
Teilzahlungliefert auf

bequeme
bei klelnwtcp Anzahlung tu be¬

kannter Güte *

( mit grSBter Rücksieht bei Krank -
hell und Arbsitslusigkeil )

E. Cohn,Gr . Fraiil [Iiirterstr . 58

» /C0H '

aus den

( SaboK - �abriken

Ä. Golösarb pnnssAmoa
legpüDÄet IZZö . • • • • • *

Täbac msse h priser. goöt de Kowna .

�O ' D ' O ' D ' D ' POO ' Q P ' O

Prawdziwa tabaka do

zazywanla wKownoer *

�a - a - o - ö• □ • □ • □ • a - a - a - oo - cHD - aot

ZeiriM Herren,
welch , el . gcni and gut g. kUId . t Mhea weiten .

Neue Herren - BeKMns
oder

getragene Massgarderobe,
Igtater . Uli * »n» eneli . cbw Stoffen ond in ersten Wort statten gr

nibsiUI , lOr Jede rigor paistnd nm Leger , an folgenden Preisen ,
Jaokett - Anstlge . 14 18 22 eto .
Herren - Paletot « .
Book - Ansiige
Oehroek - Ansttge
Smoking - Anahg - o
Fraok - Anzttga ,
Berren - Hoeen .

\ 6 22
20 27 «
24 32
28 36 n
29 38 „

8 - 12 „
Abonnementasoohen tob 20 K. aniwärtg .

PraekN , Gesellavhafts - AiiBUge werdesi verliehea .

Herren -Carderotien-llaus . « i « - « - » ' .

12
18
20
25
26

Sautags geOffaet ! TM
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MSteX( ( Kneifer
BtolnTUrtl . » M. 5 . — Ma,siv 0 ° �

öo ! d - DcobIS . M, 8,50 mit extra großan . stark ms-
w' Jbtca Güssrn mehr KL I «50

Meine Garantie .
Für jeden von mir bezo¬
genen Gegenstand über¬
nehme ich volle Garantie .
Ich verpflichte mich zum
bedingungslosen Um¬
tausch ev . zur Rückzah¬

lung des vollen Betrages .

HarfnickeT

Gold - Double . . i > , .

msäenie jlnGr ml öptsl-tzlszeni

„ Srtko " »Z5ns »fer
M. 4. 50 | 8 Karat Gold . . , . M. 14 . —

M. 8. 50 I 14 Karat Gold . . . . M. 20 . —

„ JaVOrlfC� finger - XReifep
Hartnickel .
Doobld

M. 4. 50

M. 450

Spezial - DonblS M. 10c —
mit extra groCeri . stark AG»
jeMilen üllscouBsfer M. LS ®

Meine 11 GeschSfte
sind über ganz Berlin
verteilt , also von Jeder¬
mann leicht zu erreichen

Ueoerzeugen Sie sich
bitte von der guten
Qualität meiner Waren
und den billigen Preisen .

„ ] ) erby " Sport- und Jteiseglas
inkl . Riemen und Etui . . . . M. 20 . —

Oranlen - Str . 44
Am Alexander - Platx
Tauentzien - Str . 19

Brnnnen - Str . 13

Friedrich - Str . 190

Chanssee - Str . 73

Wilmersdorler Str . 48
Llnk - Str . 1

Turm - Str . 47 Karl - Str . 8

Hauptgeschäft , Kontor u. Versand - Abteilung :

Am Spittelm arkt ( Ecke Wall - Str . )
„ Talla " Heise- und Theaterglas
inkL Etui und Riemen . . . . M. 10� -

Verkäufe .

Tepviche ( Farbenfehler ) Telegen «
heitzkauj . Fabriklager Mauerboff ,
Nur Große Frankjurlerstraße 9, Fwr «
eingang . Gegründet 1874 . Vorwärts «
lesern 10 Prozent . Sonntags geöffnet .

Steppdecken billigst Fabrik Große
grankfnrteritraße 9 , Flnreingang .

GnrdinenlinnS . Große Frank
surterftraße 9, Fluremgang . 24gt ; t '

Verbreclicn und Prostitution als
toziale KrankheitZerfcheimmgen von
Paul Hirsch . Preis 2, — Mark , geb .
2,50 Mark . Expedition Vorwärts ,
Lindenstraße 69.

Federbetten , Stand 11,00 , große
16,00 , neue ZluSsteuerbettcn . Aus «
steuerwäsche , Gardinen . Portieren ,
Teppiche , Decken , große Auswahl ,
spottbillig . Psandleihhaus , Küstriner «
platz 7. _ 2200JJ *

Kredithans Moabit , Turmstraße 55.
Ecke Waldstraße , erhalten Sie Möbel
und Waren jeder Art aus Teil «
Zahlung , unter denkbar günstigen
Zahlungsbedingungen . Spezialität :
Herren « und Damenbekleidung .
Gratis erhält jeder Herr beim Staus
eines Anzuges oder Paletots einen
Hut , Stock oder Schirm ,- jede Dame
Handtasche oder Gürtel . Beim Staus
größerer Wohnungseinrichwng Teppich
oder Regulator . _ 2229SI

Drehrollen , Molkereigeräte , Wiege¬
schalen . Krigar u. Jbssen , Waßmann «
( traße 29. Täglich Verkäufe . 2417St *

Teppiche ! iseblerbaste ) in allen
Größen , säst sür die Hälfte deS Wertes
Teppichlager Brünn , Hackescher
Markt 4, Bahnbos Börse . ( Leser deS
» Vorwärts ' erhalten S Prozent

Rabatt . ) Sonntags geöffnet I
_

•

Herrengarderobe ohne Geld bei
kleiner Anzahlung in reicher AuS .
wähl . Der ganze Osten kaust bei
uns . Stretschmann u. Co. , Stoppen «
straße 4 ( Schlcsischcr Bahnhof ) , *

Ztorwärrsteser erbalten fünf
' Prozent Extrarabatt , selbst bei Ge «

lcgenheilskäuscn . Tcppich . Thomas .

Teppiche , sarbsehlerhaft , spott «
billig . _

Schlafdecken , Schülerplaid » 1,15 .

Steppdecken , Similiseide 3,75 .

Teppich > Thomas » Oranien «
straße 160, Oranienplatz ; Rosen -
talerstraße 54. 2505St *

In Freien Stunde » . Wochen -
schrist für das arbeitende Volk . Romane
und Erzählungen . Abonnements

wöchentlich 10 Pf . nehmen alle Aus «

gabestellen des „ Vorwärts » entgegen .
Probehefte gratis .

Hermannpla « 6. Pfandleih -
Haus . Staunendbilllge Iackettanzüge .
Gebrockanzüge . HerrenpalctotS .
Herrenhosen . Extrabilliger Betten «

verkauf . Wäscheverkaus . Teppich -
verkauf . Gardinenverkaus . Stepp «
decken . Blülchttichdecken . Riesenaus -
wähl Schmucksachen . Taschenuhren .
Wanduhren . Borteilhaste Einkauss -
quelle . Psandleihhaus Hermannplatz .
Auch Sonntags geöffnet . _ +20�

Billig , billig , billig ! Monats «

anzüge , iveniq getragene Ulsterpaletots ,
Beinkleider , Fracks , Smoking ? kaust
man nur bei Weingarten , Prinzen -
straße 23 I. Eckhaus Ritterstraße ,
früher 20 Jahre Kitschinerstraße . '

Tamenmäntel . Dädchenmäntel ,
Lodencapes . Einzelverkauf zu Engros «
preisen , auch Maßansertigung . Hirsch
Neue Königstraße 58 I.

_
2528St *

Drehrollen , bestes Fabrikat , Feder «
druck , Luftdruck . Nelteste , leistungs¬
fähigste Fabrik . Franz Thiele , Berlin ,
Kochstraße 19. Rixdorf , Friede ! -
straße 27.

_
2313SI *

Zinkwaschfässer . Zober , Sitz -
wannen , Badewannen . Spezialsabrik
Reichenbergerstraße 47. Lesern 5 Proz .

Pnmpenwolff , Ackerstraße einund «
achtzig , ist Fachmann . Pumpen von
7�0 —100,00 , Sauger . Rohre , Leih «
erdbohrer , gebrauchte Pumpen , Eisen -
karren , Kochmaschinen . _ f79 '

Billige Hosenwoche . Hochelegante
Herrenhosen aus jeinsten Maßftoffcn
7 —15 Mark . Versandhaus Germania ,
Unter den Linden 21.

_ _'
Borjährtge eleganteHerrenanzüge

Und Paletots aus feinsten Maßstoffen
z0 —40 Mark . Versandhaus Germania ,
Unter den Linden 21. 128851 *

Gebrauchte Nähmaschinen billig
Bellmann , Gollnowstraße 26. 2058K '

Plüschportieren . Umzugs « Aus >
nahmcpreise I Hochelegante Fenster .
garnitur 6,35 , 7,50 , Gloriatuch .
Fenstcrgarnitur 3,50 . Reichbcstickte
Erbstüllstores 3,35 . Wolfs Tcppich .
haus , Dresdenerstraße 3 ( Kott .
busertor ) . _ 2413K

Nkorihplahöba im Leihhaus kaufen
Sie enorm billig , als : von Kavalieren
getragene Jackettanzüge , Rockanzüge ,
Paletots , größtentellS aus Seide ,
9 —13 Mark . Gelegenheitskäufe in
Damenjacketts , Kostümen , Kleidern ,
stüher bis 100 Mark , jetzt 10 bis
20 Mark ( hochelegant ) . GelegenheitS -
käuse in Uhren , Stetten , Ringen ,
Wäsche , Aussteuerwäsche , Betten ,
enorm billig , Moritzplatz 53a . 2219K *

Nadkahrerkarten . Wir empfehlen
den Freunden deS Radsports : Mittel «
bachs Karte für Rad - und Motor «
fahrer von Berlin und weiterer Um-
gebnng , auf Leinen gezogen Preis
1,80 M. ( zusammenlegbar ) . — Karte
sür Rad . und Motorfahrer von
Brandenburg , aus Leinen gezogen und
zusammenlegbar 2,60 M. Expeditton
des »Vorwärts » , Lindenftraße 69,
Laden . *

Pfandleihhaus ! Weltberühmt I
Nur Chausseestraße 60. Spottbilligster
Beltcnverkaus . hochelegante Gardinen -
auSwahl , Prachtteppiche , Plüsch -
Portieren , Steppdecken , Tischdecken ,
Aussteuerwäsche , Wanduhren , Jackett «
anzüge . Gehrockanzüge . HerrenpaletotS ,
Damensachen . Maffcnauswahl Taschen -
uhren , Schmucksachen , Uhrketten . _

*

Reichgestickte Portleren , Filztuch
3,85 , Plüsch 6,35 , ganze Dekoratton .
Jnventur - RäumungsPreiS . Teppich -
hauS Emil Lesövre , Oranienstr . 158.

Teppichhaus Lefövre , Oranien -
sstaße 158, jetzt Jnventur - RäumungS -
preise . Exttaliste gratis . 1996K «

Klappsportwagen , Stinderwagen ,
Kinderbettstelle . zurückgrsetzt - Schneider ,
Potsdamerstraße 61. 13366 *

15, — vergüte , wer Nähmaschine
kaust oder Käufer nachweist . Lager -
karte 110 Postamt 58. 64,14

Neu ! Kolonie Schützental bei
Zepernick ( Stettiner Vorortbahn ) .
illige Land - und Waldparzellen ,

Ouadratrute von 7 Mark an , vir -
kaust aus erster Hand bei geringer
Anzahlung . Näheres : Zepernick .
Dorfstraße 22b . 254051 *

Herrenanzüge , Herrenpaletots ,
aus feinsten Maßstoffen, , zurückgesetzt ,
16,00 —38,00 , verkaust Deutsches Ver¬
sandhaus . Jägerstraße 63. I . Firma -
beachtung . 1488b *

« inderwagen . Kleiderschützer
grattS . Klappwagen , Stinderbetten .
Metallbctten . Billigstes Spezial -
geschäst , Teilzahlung , Weißenburger -
straße3 , Kottbuserdamm SO. 211/18 *

€ ie » cdäft » v erkSaf e .

Stehbierhalle , Miete 84, billig
verkäuflich , 8 Jahre Besitz , Gollnow -
straße 10. _ 11/17

Milchgeschäft zu verkaufen , Groß -
mann , Charlottenburg , Tauroggener -
straße 43. _ _ f61

Büasch - Plättanstalt , konkurrenz¬
los , mit Maschine , Miete 41,00 , um -
ständehalber billig verkäuflich , auch
Teilzahlung . Auskunft : Rixdorf .
Hermannstraße 110, II , Wolter . t52

Restaurant zu verkaufen , 52 Halbe
hell , Stulmbacher , Malz . Nähere »
Rixdorf , Kaiser Friedrichstraße 22,
Zigarrengeschäst . 1432b

Möbel .

Ottostraste 2, nahe der Turm -

straße , im Laden , erhalten Sie

solide gearbeitete Möbei jeder Art ,
wofür jede gewünschte Garantie über -

nehme , zu außergewöhnlich billigen
Preisen . Soliden Leuten gewähre
Teilzahlung mit nur geringem Ans -
schlag . Bei größerer Anzahlung auch
ohne Ausschlag . Besichtigung ohne
Kaufzwang erbeten . I . Kirstein .

Mödelangebot ! SofaS , Garni -
ttiren , KIciderspinde , Vertikos , BüsettS ,
Schreibtische , Spiegel , Bettstellen ,
Küchenmöbel , PianinoS , ganze Ein¬
richtungen spottbillig , große Ge «
legenhest , Riesenauswahl , 5 Etagen .
Möbelspeicheret Reue Stönigstr . 5,6 .
Fabrikgebäude . Sonntag » geöffnet .
Teilzahlung gestattet . 240,19 *

Möbel - Lechner , Brunnenstraße 7,
am Roscnthaler Tor , Wohnungsein -
richtungcn aus Kredit und gegen bar .
Ricscn - AuSwahl . Stube und Küche
Zlnzablung von 15 Mark an. Einzelne
Möbelstücke von 5 Mark Anzahlung
an. Hervorragend schöne Muster in
bunten Küchen . Wochen - , Monats -
oder vierteljährliche Raten nach Ueber -
einlunft . Liefere auch nach auswärts .
Borzeiger dieses Inserats erhält
beim Kauf 5 Mark gutgeschrieben . *

Mödelangebot . Im Anbalier
Bahn - und Möbelspeicher Möckern -
straße 25, Anhalter Jnncnbahnbos ,
direkt Hochbahnstation Möckernbrücke ,
flehen wieder verschiedene prachtvolle

f immer - und ganze Wohnung ? -
inrichtungen zum schleunigen

Verkauf . Ganz besonders billig sür
Hotels , Venfionate , Brautleute passend
sind Schlafzimmer 200,00 , Speise -
zimmer , H>errenzimmer , Salons ,

schöne , 400,00 , hübsche Küchen 50,00
an , einzelne Büfette , Bücherschränke ,
Kleiderschränke , VertikoS , Ankleide -
schränke mit Spiegel , Salongarni -
turen , Ruhebetten mit prächtiger
Decke 22,50 , PaneclsosaS , PlüschjosaS ,
Schreibttsche schon 28,00 , Bettstellen ,
Speisezimmertische , Salonttsche ,
Stühle , prächtige SäulentrumeauS
30,00 , Ledcrftühle , Klubsessel 85,00 ,

tlurgarderobcn 17,50 , hochelegante
ialonteppiche mit kleinen , kaum ficht -

baren Fehlern schon 30,00 , Zimmer -
ieppiche 8,00 an , reichgestickte Plüsch -
Portieren 7,50 , Oelgemälde . Stepp .
decken , ErbstüllftoreS , Plüschtisch -
decken 5,00 , Gastronen , Salonbilder
mit elegantem Rahmen , Tüllgardinen ,
Tüllbettdecken 2,00 an. Standuhren
spottbillig . Verschiedene Gelegen -
heilen sehlerhaster , zurückgesetzter
Möbelstücke , Teppiche , Freischwinger
12,00 . Ganze Warenlager , Konkurs -
maffen , Wirtschaften , Nachläfie über -
nehme zum schnellen Verkauf und
Versteigerung . Otto Lidecke , AukttonS -
und Möbelspeicher , Möckernstraße 25.
Kostenloser Transport . Lagerung . *

Möbel - Gelegenheitskäuse in aller -
größter Auswahl ; einfache sowie
bessere Wohnungseinrichtungen be-
deutend billiger wie regulär . Er -
gänzungSmöbel . Büfette , Schreib -
tische 45, Sofa » 45, Garnituren 65,
TrumeauS 37, Schränke , VertikoS
27, Kronen , Teppiche , BUder , Stächen -
möbel , Klubsessel . LedersosaS , Um-
baue , Lederstühle usw. spottbillig .
Lennert « Möbelspeicher , Lothringer -
straße 55, Rosenthaler - Tor . Die
Möbel sind in vier Etagen aus -
gestellt . 2201 « *

Billigstes Möbclangebot der alt -
renommierten Firma Dwinatzki , An-
dreaSstraße 30, gradeüber Markthalle :
zwei Stuben und Stüche , früher 600 . —,
letzt 450 . —, Stube und Küche 450 —,
jetzt 300 . —. BüsettS , Schreibtische ,
Ankleideschränke , UmbausofaS , Bett -
flellcn 38 . —, sniber 55 . —, bildhübsche
Küchen , Chaiselongues mit Decke
23. — , enorme Auswahl . 2410K '

Ich bitte Brautleute vor jcstem
Möbelkaus meine aus daS Reich -
halttgste ausgestatteten FabriNäger
zu besichttgcn l Speise - , Herren - ,
Wohn - , Schlafzimmer , Salons ,
Küchen , Leder - und Polstermöbel ,
Standuhren , Kleinmöbcl zu nie ge-
kannt billigen Preisen I Kostenlose
Lagerung und Versand I Möbel -
sabrik M. Hirschowitz , Skalitzer -
straße 25, an der Hochbahn I 61/13

Möbel - Gelegenheitskäufe in
englischen Bettstellen , Waschkommoden ,
VerbindungStischen , Schlaszimmern ,
modernen Schränken , TrumeauS ,
PlüschsosaS , Schreibttsche », kompletten
Kücheneinrichtungen im Mobeljpeicher
Chaufieeftraße 49, Hirschowitz .

>

L. Uöbel ! Für Brautleute günstigste
Gelegenheit , sich Möbel anzuschaffen .
Mit kleinster Anzahlung gebe schon
Stube und Küche . An jedem Stück
deutlicher Preis . Uebervorteilung
daher ausgeschlossen . Bei StrankbeitS -
fällen und Arbeitslosigkeit anerkannt
größte Rücksicht . Möbelgeschäst M.
Koldstaub . Zoffenerftraße 33. Ecke
Gneilenaustraße . Kein «bzablungs -
geschästl _ 2301 K*

Möbrleiichlere, . Harnack . Tückler -
meifter , gegründet 1W1. Stallschreiber .
straße 57 ( Moritzplatz ) . lieserl kom -
plette Wohnungseinrichtungen zu
niedrigsten Fabrikpreisen . Unüber -
troffene LeiftungSsähigieit . Enorme
Auswahl . ZahlungSerleichterung .
BorwärtSleser 3 Prozent . Kein
Laden , Berkaus Fabrikgebäude .

Möbel ohne Geld bei ganz kleiner
Anzahlung geben Wirtschaften und
einzelne Stücke auf Kredit unter -
äußerster Preisnotterung . Der ganze
Osten kaust bei uns . Stretschmann
u. Co. , Koppenstraße 4, Schlesischer
Bahnhof . 1351K

Strengste Reellitüt versichern
wir beim Einkauf von Möbeln aller
Art zu spottbilligen Preisen . Büfetts ,
Schränke , Vertikos , SosaS , Spiegel ,
Schreibttsche , prachtvolle Küchen von
48, — an. Nur gute AussührunU so-
lide Arbeit daS Prinzip unseres Ge¬
schäfts . Möbelspeichereien , Elsasser -
straße 8, Annenstraße 9. 247 ZK*

Gneiienauftr . 10, Ecke Nostizstr .
S. Grau , bekannt alS beste Bezugs -
quelle . Kafia und Teilzahlung . _

*

Moebel - Boebcl , Moritzplatz 58.
In meinem seit 32 Jahren bestehenden
Möbelkaufbause stehen in fünf Etagen
komplette Wohnungseinrichtungen zu
äußerst niedrigen Preisen zum Verkauf
Als Spezialität liefere : Ein - und Zwei -
zimmcr - Einrichtungen . 1 Zimmer
und Küche 194, —, 360, —. 422, —,
modern 473, —, 2 Zimmer und Küche
modern 501, —, 667, —, 721 , — .
Schlafzimmer , englisch 199, —, mo¬
dern , echt Eiche , 347, — . Wohnzimmer ,
modern , 297, —, Speisezimmer 355, —,
Herrenzimmer 200, — , englische Bett¬
stelle mit Matratze 44, — , Kleider -
svind 30, — , Trumeau , geschliffen
34, — , Schhissosa 36, — , Plüschsosa
55, — , Jlmbau 60, —, Teppiche .
Riesenlager . Besichtigung erbeten .
Transport und Lagerung kosten -
frei . Eventuell ZahlungScrleichte -
rungen . Geöffnet 8 —8 , « onntagS
8 —2 . Kein Laden . Verkauf nur im
Fabrikgebäude . Musterbuch F. gratis
und franko . 1905K '

Bilder .

Ffertiggerahmte Bilder , lose
Blätter , Oelgemälde , Leisten und
Rahmen kaufen Sie beute am billig .
sten direkt in der Fabrik bet,Bildcr -
Bogdan , Berlin , Wcinmeistcrstraße 2.
Verlangen Sie nach dem Sinkaus
5 Prozent . 2380K

PahrrSder .

Herrenfahrrad , Damenfahrrad .
einmal benutzt , 35, —, Holz , Blumen -
straße 36b . _ 2108K *

GeschäftSdreirad , äußerst stabil .
50,00 an . Holz , Blumenstraße 36b . *

Fahrräder , Teilzahlungen . Spe -
zialräder 45,00 Barzahlung . Jnva -
lidenstraße 20 , Wilhelmshavener -
straße 73 ( Ecke Turmstraße ) . 2470St *

Fahrradvertrieb Groß - Berlin ,
8 Verkaufsstellen : Neue Schönhauser
Straße 9. Brunnen - Straße 145.
Bad - Straß « 9. Schönhauser Allee 146.
Müller - Sttaße 13. Turm - Straße 25.
Maaßen - Straße 20. Cbarlottenburg
Spandauer Berg 29. Billigste ,
beste Bezugsquelle , neue Fahrradcr
45,00 , 48,00 , 55,00 , L aufdecken von
2. 50 an , Laternen von 0,65 an. Aus -
sührung sämtlicher Reparaturen in
eigenen Werkstätten . lö34Sf

Teilzahlungen Markenräder ,
eventuell ohne Anzahlung . Heyke ,
Danzigerstraße 95. 2523K *

Herrenfahrrad , Damensabrrad ,
modern , guterbalten , 35, —. Große
Franksurterslraße 14, Hos Keller .
Kein Privatschwindel . 62/20 *

Tandem , Gelegenheitskauf , jeden
Preis . Wolfs , Halleschestraße 7. *

Brennaborrad , Torpedosreilaus
35, — , Damensahrrad 28, — . Winter ,
Sophienstraße 11, Hochparterre . 1495L

Musik .

PianinoS , 80,00 an , Teilzahlung ,
mietsweise 6,00 . Scherer , Chaussee -
straße 105. _ 2276k *

Klavier , elegant , goldgraviert
120, — ( Teilzahlung ) . Zander , Turm -
straße 8. 64/17

Pianino , wertvolles , 152 hoch.
wie neu ( Hoflieferant ) , umstände -
halber 225,00 . Krüger , Frieden -
straße 2 ( Königstor ) . 211,16

Klavierkursus . Erwachsenen
Schnellmethode . MonatSprei ? 3,00 ,
Klavierüben frei . 20 Klaviere .
Munkakademie . Oranienstraße 147

Moritzplatz , Uniontheater . 64/13 *

Versdiiedenes .

Knnftftopferei von Frau KokoSky .
Schlachtensee , Stursttaße 8 III . _

Patentanwalt Wessel , Gilschiner -
straße 94». _

Patentanwalt Müller , Gilschiner -
straße 81. _ 2433K *

Platinabfälle . Gramm 4,70 .
Zahngebisse , Silber , Altgold taust
Llümel , Auguststraße 13, III , s- 57*

Zahngebisse , Zahn bis 80 Pfennig ,
Goldsachen , Pfandscheine höchstzahlend ,
Kohn , Neue Königstraße 76. 211/13 *

Wäsche wird sauber gewaschen ,
großer Bezug 0,15 , Laken 0,10 . Ab¬
holung sonnabends . Frau Pankrath ,
Köpenick , Müggelheimerstraße 40 -

Feftdichtungen . Letzser , Große
Fran Isurierstraße 67. _ 2400K *

» Friedrich » Wilhelm », General -
agenwr - Zahlstelle O. 112, Mainzer -
ftraße 24, Lebens - , Arbeiter - , Kinder -
Versicherung . Auch Sonntags . •

Technikum , Berlin , Reanderstraße 3
( Schinkel - Akademie ) , Inhaber Artur
Werner , Maschinenbau , Elektrotechnik ,
Hochbau , Tiesbau , Jngenieurkurse ,
Technikerkurse , Werkmeister - , Monteur -
kurse , JnnungSmeister - , Polierkurse ,
Architektur , Tageskurse , Abendkurse . *

Kunststopferei Leyser ,
Franksurterslraße 67. _

Große
2399 « *

Wer Stoff hat , fertige Herren -
Anzug oder Paletot von 20 M. an ,
sewste Zutaten , zwei Anproben , für
guten Sitz bekam goldene Medaille .
Bitte zum Maßnehmen um Ihren
Besuch , da keine Vertretung . Ludwig
Engel , Prenzlauerstraß « 23 II ,
Alexanderplatz . Gegründet 1892 .

Ausgekämmtes Frauenhaar kauft
ständig jedes Quantum zu höchsten
Preisen Jrmer , Prmz - LouiS - Ferdi -
nandstraße 2. 64/16

Vermietungen .
Bäckeret mit Ladeneinrichtung

Liebigftraße 15 zu vermieten . *

�Vodnonxea .
Vorderwohnungen von 2 und

3 Zimmern mit Bad und Warm -
wafiervers orgung sofort oder 1. Oktober .
Markgrasendamm 16, Ecke an Stadt -
bahnstation . _ _ 2524 «

�Andreasstrafte 70 : deine Wob -
Nungen billig . > 1489b *

Zimmer ,

Möbliertes Zimmer mit Schreib -
tisch zu vermieten . Frau Jacobeh ,
Wiesenstraße 10, vorn II . 1319b *

Möblierte Stube sosort zu ver -
mieten . Duwe , Pctersburgerplatz 2.

Möbliertes Zimmer , Teilnehmer
12 Mark inklusive , Admiralstraße 1815
Ouergebäude III recht ». no2

Borderzimmer , Herren oder
Damen , vermietet Schulze , Hohen -
lohestraße 7, vorn . fiz~

Rixdort . movlicrteS Vorderzimmer .
Emscrstraße 4l . III , Abel . f - 53

SclilsksteUen .
Saubere möblierte Schlafstelle .

emen oder zwei Herren , zu vermieten .
Litthauerftratze 5, Laden . 64/15

Möblierte Schlasstelle bei Witwe
Hönicke , Liebigstraße 29. Hos II . - fl31

Für eine größere Grundieranstalt wird per 1. Juli er. ew

tüchtiger drundierermeister
gesucht .

AuSsührliche Offerten mit Lebenslauf , ZeugniSabschrisien und GehaltS «
ansprächen unter „ C . 4 " an die Hanptexpedition deS » vorwärts »
erbeten . 1491b

Möblierte Schlafstelle , Herrm
Fuhrmann , RhemSbergerstraße 63.

_
Möblierte Schlasstelle . Witwe

Nowak . Swincmünderstraße 11. 1487b

Möblierte Schlasstelle , zwei
Herren , vermietbar . Adalbertstraße 86.
vorn II . Walter . _ _ _ t * 5

Anständiges Mädchen findet
Schlafstelle bei Hauck , Naunyn «
straße 18, vorn II . tl5

Mietsgesuche .
Zwei Genossen suchen möbliertes

Zimmer , Nähe Bahnhof Gesund .
brunnen , unter G. G. Spedition
Baumann . Bernauerstratze 9. t80

Möbliertes Zimmer zum 1. Mai
gesucht , bis 13, —, Offerten K. 65
Postamt 26. +102

Arbeitsmarkt .

Stellengesuche .
Junger Parteigenosse , selbständig

in Korrespondenz und Berichterstat -
tung , mit der Arbeiterbewegung voll -
ständig vertraut , gewerkschaftlich und
politisch tättg gewesen , sucht Stellung .
Offerten unter 2 . dl . postlagernd 36
erbeten . +102

Junger Mann , 25, sucht Stellung
als Arbeiter oder Hausdiener . Pönitz .
Reichenbergerstraße 155. +102

Ltellenangehote .
Stellungslose , redegewandte Ar¬

beiter haben Gelegenhett , an ab »
waschbarer , wafierdichter Zephhr - und
Leinen - Dauerwäsche in allen Streifen
8 Mark täglich bei Private zu ver »
dienen . Näheres 4— 7. Altberg , Rix¬
dorf , Bergstraße 140. _ +27 *

Schloffer , welche selb ständigBenzw -
motore bauen können , werden bei
hohem Lohnsatz gesucht . Zuschriften
unter Chiffre B. 4 an die Expedition
dieses Blattes . 2530K

Fünf Korbmacher gesucht . Artur
Ficbig , Kleiststraße 6. _ 1490b

( 5inpacker aus Goldleisten verlangen
Neumann , Hennig n. Co. , Zeughos -
straße 21. _ +15

Marmorfchletfer . sauberer , bunsi
sosort . Stoevesandt , Bergmann -
straße 69. _ +71

Bier Detacheure und Naßwäscher
ans Garderoben gesucht . Gebr . Alten -
berg ? Färberei , Weißensee , LanghanS »
straße 4. _ +144 *

Händler , Hausierer sür Neuheit
zum 1. Mai gesucht . Rudolf Antonie ,
Gleimstraße 53. +48 »

S christyauer , tüchtige , für Sra -
nit , verlangt Eippirling , Blücher -
straße 1. H34b

Persilbercr verlangt g. Bnthe
Melchiorsttatze 3. 1493b '

Mamsells aus Tuchmäntel ver
langt Völzke , Turmstraße 69. +11t— . . .- -— —— �

Arbeiterinneu zum Sortieren
von Papierabsällen , AnsangSIohn
10 . 00 Mark , steigend bis 15 Mark .
verlangt Schimet , Mühlenstraße 11.

Im Arbeits , narkt durch

besonderen Druck hervorgehobene

Anzeigen kosten 50 Pf . die Zeile .

Zrijiliizsftmikn
für Pankow verlangt vorn .
holmer Straffe 1, Lade » . 64/7 »

tclitiing! Holzarbeiter.
Wegen Streik oder Lohn »

differenzen stnd gesperrt :

Jalousiefabrik Molnr . Freeae .
Berlin - Riederschönhanse » .

Tischlerei Schneider , Man .
teusfelftraffe 59 nutz Lanstver
Straffe 49 v. p.

Ptanofabrik Spttthe , PotS -
damer Str . lZ9 .

Samtliche Betriebe in Ham -
bürg . Liegniff Forst . Finster -
walde , Tchonwalde n. Oranien ,
bnrg .

��r�trt»naa� ' ' beitswilligen .vermittelungsbureau d. gelben
. Handwerkerschutzverbandes ».

Die OrtSverwaltung verlin deS
Teutsch . Holzarbeiterverbandes .

LergntNortlWi ! » stoitai « N. tzrlis . gut fco £n] croteBfeU WMlrtft . . ; Th . Glocke , Berlin . Druck « . Verlag : vorwärt » Biisdruckerei », BerlagSaoMt �agl Hinger «. Cs- , Berlm SZii . .
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Arbeiter ! Parteigenossen !
Protestiert durch Massenbesuch der heutigen Versammlungen gegen eine

weitere Verschlechterung der ohnehin mageren Sozialgesehe !
_

Partei - Hngelcgenbcitem
Die Leiter der heutigen Protestversammlungen werden

gebeten , der Redaktion des „ Vorwärts " sofort nach Schluß
der Versammlung durch Boten einen kurzen , Bericht über Zahl
der Besucher , die ' Person des Referenten und etwaige Zwischen -
fälle zukommen zu lassen .

Borsigwalde . Die Genossen werden ersucht , die Protestversamm -
lung in Tegel zu besuchen .

I mit einem Teile der Kolonnaden bereits bei der Anlage dcr Gontard -

rstraße in den achtziger Jahren des vorigen Jahrhunderts geschehen
war . Diese neu ausgeführten Teile werden jedoch künstlich patiniert
werden , um dem Bauwerk nichts von den Eigenschaften der äußeren
Erscheinung zu nehmen , welche durch das Alter und die Zeit ent -
standen sind und ihm seinen bisherigen Charakter verliehen . Die

zur Anpassung an die neue Umgebung erforderlichen Architckturstücke
wie Gitter und Steinbalustraden werden nach der vor klirzem er -
folgten Genehmigung des EntwurseS durch die städtischen Behörden
demnächst auch zur Ausführung gebracht , so daß vorauSsichlich auch
diese Teile der zu schaffenden Gesamtanlage zusammen mit den
Kolonnaden fertiggestellt und dann gleichzeitig mit dem zu einem
öffentlichen Park umgestalteten alten Botanischen Garten der Ocffent -
lichkeit übergeben werden können .

LerUner Nachrichten .
Auf der Müggel .

In den ersten Vormittagsstunden trug uns der Zug nach
Fricdrichshagen . Hurtig wandern wir auf der breiten Haupt -
slraße Friedrichshagens dem See zu , der dann auch bald mit

seiner mächtigen lichterfüllten Fläche bor uns liegt . Ungleich
gewaltiger denn sein Partner , der Tegeler See , ist er bei

gewissen Winden ein sehr böser Bursche , der schon sehr viele

Opfer gefordert hat .
Unser Freund saß schon in seinem Segelboot und wartete

aus uns . Heute wollten wir „ansegeln " , d. h. die erste Fahrt
im Jahre machen . In der Regel findet ja die Eröffnung der

Scgelsaison erst ani Himmelfahrtstagc statt ; aber angesichts
eines so zeitig einsetzenden prächtigen Frühjahres konnten es

auch die Segler nicht unterlassen , ebenfalls aus der Reihe zu

tanzen , diesmal schon früher als sonst das „ Zeug " zu setzen
und einen „ Schlag " zu machen .

Der Wind blies unterdessen immer steifer aus Nordwest .

Weiter in den See hinein zeigten sich schon Schaumkämme
auf den Wellen . Die in jungfräulicher Weiße erstrahlenden
Segel flatterten erwartungsvoll im Winde . Nach längerem
Beraten wurde beschlossen , nur ein paar Ringe aus dem

Großsegel wegzudrehen , den Klüver aber stehen zu lassen .
Wir kannten unser Boot ; es vertrug eine gute Mütze Wind

— und schließlich war ja das Wasser nicht mehr so kalt . Die

Rettungsringe nahmen wir aber fürsorglich mit . Wir stießen
ab ; das Schwert wurde hinabgelassen .

Bald lagen wir hart am Winde ; die ersten Spritzer

gingen über das Boot loeg . Doch mit unserem schweren Kiel

und geballasteten Schwert tonnten wir schon einen Tanz wagen .

Das Boot schoß dahin , am Bug von einem Schaumkranz um -

säumt . Je mehr »vir nach Rahnsdorf , nach den berüchtigten

weißen Bergen zu kamen , desto schwerer wurden die Wellen . Wir

saßen nicht mehr im Boot , sondern hockten auf der hoch aus dem

Wasser herausragendcn Luvbordkante . Jeder Nerv , jeder
Muskel war aufs äußerste angespannt . Keiner von uns hatte
noch einen trockenen Faden am Leibe ! — EimerweiS entluden

sich die durchschnittenen Wogenkämme über uns . Hier brauchte
man einen sicheren Arm und Blick ; vor allem Ruhe und

Geistesgegenwart . Ter Wind wurde immer stärker . Es sah

aus . als wolle ein Gewitter heraufziehen . Einer von uns

mußte schon , mit der einen Hand sich festhaltend , Wasser aus

dem Boote schöpfen . Wir näherten uns immer mehr der

Rahnsdorfer Mole . In der „ kleinen Müggel " wollten wir

Schutz vor dem herannahenden Sturm suchen . Um uns herum

war cS dunkel geworden . Fort war die strahlende Sonne .

Schweres Gewölk jagte heran . Und hinter uns . ein

tolles Nennen , suchten niächtige schaumgekrönte Wellen

unser Boot einzuholen . Doch vergeblich ! Dessen -

ungeachtet wurde unsere Lage immer kritischer . Bei

dem starken , fast zum Sturme angewachsenen Winde konnten

wir nicht auf unser einstweiliges Ziel zuhalten , sondern

mußten noch einnial über Stag gehen , wobei wir Gefahr

liefen , daß uns die schweren Wellen das Boot voll Wasser

schlugen . Wir hatten eben umgelegt , der Wind sich mit der -

stärkter Gewalt in das Zeug geworfen , als es einen starken

Krach und Ruck gab . Leinenfetzen flatterten� in der Luft . —

Der Klüver war weggebrOchen . Schnell hieh ktc �olgen

der Havarie beseitigen . Wir boten nun dem Winde nicht

mehr soviel Widerstand , was auch gerade höchste Zeit war ,

denn die Wellen trafen uns jetzt mit der ganzen Wucht . Und

dennoch leuchtete eine wilde Lebensfreude aus aller Augen .

Mit einer scharfen Wendung bogen wir in den Spreeeinsluß

bei Rahnsdorf ein , wobei wir noch einen letzten Waffcrguß

als Abschiedsgruß mit auf den Weg bekamen .

In selbstvergessener , träumerischer Ruhe lag die Wald -

umgebene „ kleine Müggel " da . in der wir uns einen gc -

eianeten Landungsplatz suchten . Der Wind spielte m ge -

wältigen Chören sein ewiges Lied auf den Flöten und Silben

der Kiefern . Die im übermütigen Rhythnius sich wiegenden

weißstämmigen Birken hüllten sich verschämt in noch sehr

durchsichtige zartgrüne Schleier , als sie sich von den Menschen -
lindern dort unten am See belauscht sahen . Denen aber hat

der See . der Frühjghrssturm alle die Alltagssorgen aus den

abgehetzten Seelen gespült .
Die Sonne hricht wieder warmer hervor . Ueberall cm

Regen und Weben ; nur ein ziverghaftcr Wachholderbusch
hüllt sich in philosophisches Schweigen . —

Der Wiederaufbau der KimigSkolommden auf dem Gelände des

alten Botanischen GartcnS hat dank der im ganzen günstigen
«itterlinasverhälMiffe de ? verflossenen Wmters so bedeutende Fort -

schritte gemacht , daß die Fertigstellung in -nicht zu langer Zeit , etwa

in drei Neonaten zu erwarten sein durste . Zwar hat die Wer -

ankerung der auS ihren alten Lagern gelösten Werkstücke nament¬

lich bei den Gcbälken mit ganz bei anderer Sorgfalt er -

folgen müssen und der Zeitaufwand bei diesem Teil der
Arbeiten war aiich ein dementsprechend bedeutender ; iin all -

gemeinen sind aber bksondere Schwierigkeiten nicht eingetreten und

namentlich sind glücklicherweise nur sehr wenige der reicher ornamen -
tierten Werkstücke derartig beschädigt worden , daß sie durch neue

ersetzt werden mußten . Das vorläufig noch etwas fleckige Aussehen
de « Bauwerks rührt daher , daß bei der jetzigen freien Ausstellung der

früher doch in einer Straße eingebauten Kolonnaden die Rückfronten

» ueuem Material ausgeführt werden mußte » in der Art , wie es ja

Waldverschandelung .
Eine volle Woche hat sich Mutter auf den Sonntags -

ausflug gefreut . Am Sonnabend , wenn vom Wochenlohn alle

die kleinen laufenden Ausgaben beglichen sind , rechnet man

noch einmal nach , was übrig geblieben ist , um sich den Luxus
einer Landpartie zu gestatten , und am nächsten Morgen wird

der bekannte Berliner „ Freßkober " gepackt bis zum Platzen .
Eine Unmenge dicker , belegter lStullen für die ewighungerigen
Göhren , als Delikatesse eine halbe Mandel hart gekochter Eier ,

für Vätern ein paar Karbonaden , nach denen er

sich „ aushängt " , alles fein säuberlich in Zeitungspapier
verstaut . Und ciue kleine Flaschenbatterie mit Kaffee ,
Milch . Limonade oder auch einem schärferen guten
Tropfen zum Nachspülen darf nicht fehlen . Herrgott .
ist das ein Gewoge auf dem Bahnhof . Wie die Mauern

stehen die naturgieprigen Berliner . Und dabei ist man so
früh aufgestanden . Aber andere waren genau so schlau und

noch früher auf dem Posten . Natürlich — bloß Vater ist
wieder daran schuld , der in den ungewohnten Sonntags -
bratenrock nicht schnell genug hineinkam . Und Auguste , deren

Bräutigam unten wartete , konnte sich auch eine Viertel -

stunde früher vom Spiegel wegscheren . Nein , was doch
die Kinder von heute für eitle Krabben sind . Mutterns

Redefluß wird jäh unterbrochen , als zischend und fauchend
der Zug einläuft . In die festgekeilte Masse kommt eine

schubsende , drängende , polternde Bewegung . Man glaubt zu
schieben und wird geschoben . . . und sitzt endlich , nein . . .

steht , hängt , schwebt in einem Loch mit unbeschreiblicher
Amtosphärc . Daran ist der Berliner schon gewöhnt und die

Eisenbahnverwaltung hat ein dickes Fell , an dem Schimpfen
abprallt . Menschen . Wagen , Häuser fliegen vorbei . Jetzt noch
vier , noch zwei Stationen bis zur Auspferchung . Die ersten
Bäume huschen gleich kerzengraden Schatten am Fenster vorüber ,

verdichten sich allmählich zu einem festen , grünschwarzen Gcfüge .
Das ist der Wald , der Berliner Wald . . . und vergessen sind im

Umsehen die Strapazen einer sonntäglichen Berliner Eisenbahn -
Pökelei . Zug um Zug entleert seine aufatmende , kribbelnde ,
dem dunstigen Steinmeer für kurze Stunden entronnene Last .
Und bald sitzen , liegen , träumen Tausende , Zehntausende
unter den hohen märkischen Fichten , laben sich an köstlichem

Waldesduft und noch mehr an den schnuddeligen Herrlich -
leiten , die des Hauses treue Führcrin auf dem grünen
Teppich ausbreitet . Wie das doch im Freien noch einmal so
gut mundet ! Und wie die Stullenpakete zusehends den Weg
allen Brotes gehen ! Aber hat man denn den Wald

wirklich so lieb , daß man auch an ihn und sein Wohlbehagen
denkt ? „ Nein , da drüben nicht, " hat vorhin Vater gesagt ,
„ da liegt soviel Stullenpapier . . . und an den Flaschen -
scherben dazwischen können sich die Kinder leicht Schaden
tun . " Man sucht und sucht und findet endlich ein Papier -
freies , smaragdgrünes , einladendes Plätzchen . Was du nicht
willst , das man dir tu . füg ' auch keinem andern zu . Ja . >ver

denkt wohl daran ? Die Familien und die Pärchen , die ihre
Stullenpapiere hübsch wieder in den leeren Korb packen oder

in die Tasche stecken und die geleerte Flasche dazu , sind so

selten wie im Walde die Rosen . Eine so kleine Mühe ist es .

den Wald nicht als Universal - Müllkasten zu betrachten , aber

aus reiner Bequemlichkeit wird Rücksicht hier nicht gekannt .
Zwei , drei Griffe nur , dann ist das fettige Papier im Korbe

und der Waldboden wieder schmuck . Die paar leeren Flaschen
sind doch keinen halben Zentner schwer und sollten ruhig
init nach Hause genommen iverdcn . Nein , es ist zur Manie

geworden , seine Atzungsandcnken dem Walde zu vererben .

Als ob man so recht zeigen will , welche unsauberen Gäste
hier eingekehrt waren .

Wer den deutschen Wald ehrlich liebt , soll ihn rein halten ,
so rein , wie ihn Allmutter Natur uns hinzaubert . Es ist
genug daran , daß die Axt der Spekulauten den ozondurstigen
Weltstädtcrn die „ Lungen Berlins " beschneidet und ver -

schandelt . Sorgen daher wir alle , die wir die schöne , freie
Natur fast nur am Sonntag für uns haben , rücksichtsvoll
dafür , daß nicht der Rest des Waldgürtels um Berlin sich nicht
in eine einzige große Mülltute wandelt .

KriegcrvcreinSspiclcrei .
In Berlin bestehen zahlreiche Kriegcrvereine . die sich die Pflege

guter Beziehungen „ zwffchen Kaiser und Reich " , wie es in den
Satzungen so schön beißt , zur Aufgabe gestellt haben . Diese Vereine
sind bestrebt , ihre Miiglicderzahl nach Möglichkeit zu vergrößern .
Das tun sie , indem sie von Zeit zu Zeit Anschreiben an ehemalige
Negimeutskameradeu ergehen lassen . Wir habe » schon früher einmal
daraus aufmerksam gemacht , daß die Kricgervereinsvorstände in
den Besitz der Adressen ehemaliger Regimentsangehörigen gelangen .
die schon seit Jahren im Zivilleben stehen , und daß diese Tatsache
nur auf behördliche Hilfeleistung zurückgeführt werden kann . Bei ihren
Einladungen zuKriegervereinsvcranftaltungcn sind die Herrschaften nicht
wählerisch , denn sie wenden fich an alle ihnen bekannt gewordenen
Adressen . Dabei passiert eS ihnen , daß viele solcher Zirkulare an Leute
kommen , die längst Sozialdemokraten geworden sind und sich über
den ganzen AgitalionSapparat nur lustig machen . Uns liegen solche
Zirkulare vor , die der Badische Kriegerverein an ehemalige Käme -
raden der badischen Truppen , XIV . Armeekorps , versendet und in

denen zum Beitritt in den Kriegerverein aufgefordert wird . Be -

sonderen Anlaß zu dieser Aktion sollte die 40 , ährige Wiederkehr der

Errichtung des Deutjchen Reiches geben . Ein Gencralappcll als

Herrenkommers sollte im KriegervereinShauS stattfinden , der natür¬

lich nichts weiter ist , als eine große Sauferei .
Wie so ein Kriegervereinsprogramin überhaupt aussieht , dürfte

das Programm für 1911 beweisen . Da lesen wir :

Festlichleite », Ausflüge usw . 31 . Januar : Kaiser Geburtstag -
feier , gemeinsam mit den süddeutschen Kricgervereinen ( Familien ) .
2(3. Februar ( Sonntag ) : Familien - Abend . 4. März . Eisbeinesscn

( Herren ) . 22. April ; Großer Veteranen - und Kameraden - Appell ,

49jährige Erimierungsseier an die Wiedererrichtung des Deutschen
Kaiserreichs und Stiftungsfest . 2ö. Mai ( HimmelfahrtStag ) :
Herren - Ausflng . Juni : Dampferpartie mit Familien . 8. Juli :
Großherzog - Geburtstagfeier 3 mit Familien ( Gartenfest ) . 14 . Ol -
tobcr : Familien - Abcnd mit Lichtbilder - Vortrag . 15 . November :

Geburtstagfeier der Großherzogin . 16. Dezember : Weihnachts -
beicheniiig .

Mehr kann man wirklich nicht verlangen . Und alle ? das ist be -

stimmt , die „ Treue und Liebe zu Kaiser und Reich , zu Fürst und
Vaterland zu beweisen " .

Lieb Vaterland , magst ruhig sein !

Die „sozialdemokratische Herrschaft auf der Straße " hat die

scharfmacherische „ Post " wieder einmal entdeckt und die „ Deutsche

Tageszeitung " macht zum Teil die Posteselci zu der ihrigen . Schon

früher , anläßlich unserer Wahlrechtsdemonstrationen , haben wir die -

selben Redensarten in den genannten Blättern gelesen . Jetzt soll

aus Anlaß der Beerdigung des Genost ' en Borgmann diese Herrschaft
von neuem in die Erscheinung getreten sein . Die »Post " erzählt
darüber folgende Gruselgeschichte :

„ An der Gudrunstraße ist eine Kette von sozialdemokratischen
Ordnern aufgestellt , die den Verkehr auf dem westlichen Bürger -
steige verboten . Jedem , der es versuchte , den westlichen Bürger -
steig zu beniltzen , wurde die Frage vorgelegt , ob er eine

Karte habe . Auf die Gegenfrage , was für eine Karte gemeint
sei , wurde geantwortet : « Eine Karte von der sozialdemokratischen
Parteileitung " . Den Leuten , die eine solche Karte nicht hatten .
wurde verboten , den Bürgersteig zu benutzen . Auf dem Friedhofe
wollten , als die Leiche von der Kapelle »ach der Gruft getragen
wurde , verschiedene Männer und Frauen über den Weg nach der
anderen Seite . Diese sollen von den Ordnern angefaßt und mit
Gewalt zurückgestoßen worden fein . Eine alte Frau wurde auf
diese Weise weggewiesen , und als sie nicht ging , von einem Ge -
Nossen durch einen Stoß ins Genick weggetrieben . "

Die „ Deutsche Tageszeitung " bemerkt zu dieser Erzählung :

„ Soweit die Mitteilungen der „ Post " , die gewiß nicht von
dem genannten Blatte veröffentlicht worden wären , wenn der
Gewährsmann nicht zuverlässig wäre . Wir sind nun der Meinung ,
daß die Polizeibehörden und die Straßenpassanten gewiß Rück -

sichten auf ein Leichenbegängnis nehmen müssen , auch dann , wenn
es sich um das eines sozialdemokratischen Führers handelt . Diese
Rücksicht darf aber nicht so weit gehen , daß der Straßenverkehr
unterbunden wird . Insbesondere darf nicht der Anschein erweckt

werden , als ob die sogenannten Ordner irgend welche Polizei -

gewalt hätten . Wir halten es für geboten , daß die Polizei -
ehörde sich mit der Angelegenheit befasse und gegebenelisallS

darüber äußere . "

Gegen die Behauptungen der » Post ' möchten wir folgende »
feststellen : Die fozialdemolratischen Ordner haben sich überall

bemüht , für den Leichenzug möglichst freie Bahn zu schaffen .
ohne dem Verlehr Schwierigleiten zu machen ; im Gegen »
teil war maßgebend das Bestreben , das Passieren de »

Leichenzuge ? zu ermöglichen ohne Bcrkehrshindcrung . Diese

Bemühungen wurden an einigen ' Straßenübergängen von

Polizeibeamten unterstützt , und eS kann gesagt werden , daß der

Leichenzug ohne die geringste Störung des öffentlichen Verkehrs an

sein Ziel gelangt ist . Was die Behauptung betrifft , in der Gudrun -

straße sei von sozialdemokratischen Ordnern der Verkehr auf dem

westlichen Bürgersteige verboten worden , so ist das eine der sonst

üblichen „ Post " - Entstellungen . Wer die Gudrunstraße kennt , weiß ,
daß diese Straße eine recht verkehrsarme Straße ist , die nur bei

größeren Begräbnissen stärker frequentiert wird . Die Ordner

haben deshalb die den Leichenzug begleitenden Zuschauer — und
nur um solche handelte es sich an dem Tage — nach der rechten Straßen -
seite hinübergewiesen . Dort konnte jeder Paffant ungehindert passieren .
Daß an jener Stelle die Vorzeigung von Karten verlangt worden

sein soll , ist neu und auch innerlich unwahrscheinlich , da ja das

Publikum auf der anderen Seite ruhig seines Weges gehen konnte .
Von derselben Oualüät ist auch die Behauptung , daß auf dem

Friedhofe verschiedene Personen von den Ordnern roh angefaßt
und mit Gewalt zurückgestoßen worden seien , insbesondere auch eine
alte Frau einen Stoß ins Genick erhalten habe . DaS ist wieder
eine Uebertreibung der „ Post " . Wer da weiß , in welcher Weise
gerade bei Leichenbegängnissen sich Neugierige zwischen die Leid -

tragenden drängen , der wird verstehen , wenn Ordner die Neu «

gierigen zurückdrängen , um den nächsten Angehörigen und
den übrigen Teilnehmern der Trauerfeierlichkeiten , im vor -

liegenden Falle selbst zahlreichen Vertretern städtischer Behörden
und Korporationen , freie Bahn und Raum in der Nähe
der Gruft zu verschaffen . Das ist oft keine leichte Aufgabe ,
wie jeder FriedhosSinspektor der „ Post " und der „ Deutschen TageS -
zeitung ' verraten kann . Daß aber am Sonntag bei der Beerdigung
des Genossen Borgmami von sozialdemokratischen Ordnern die

Grenzen deS Taktes überschritten sein sollen die » Post " spricht

selbst von „sollen " — daS ist nur der Sucht der scharfmacherischen
Presie zuzuschreiben , der Sozialdemokratie durchaus etwas am Zeuge

zu flicken . Der vorliegende Anlaß war so gar nicht dazu angetan ,
diese Verleumdungssucht aus ihre Rechnung kommen zu lassen .

Tragödie eineS Rittergutsbesitzers .

Im Hause Lützowufer 19a im Westen Berlins hat sich in einer
der letzten Nächte eine erschütternde Tragödie abgespielt . AuS noch
unbekannten Gründen verübten der Rittergutsbesitzer und Ritt -
meister a. D. Fritz B. und seine Gattin Selbstmord durch Erschießen .
Wie es scheint , hat erst die Frau und dann der Mann gegen sich
die Waffe gerichtet . Als die Tat entdeckt wurde , waren beide bereits
tot . Im einzelnen wird uns über die Tragödie folgendes mit -
geteilt : Rittergutsbesitzer B. . der etwa fünfzig Jahre alt war .
bewohnte seit sechs Jahren im Parterre dcS Hauses am Lützow -
ufer 19a eine Sechszimmerwohnung . Er war in zweiter Ehe ver -
heiratet und hatte die / Tochter eines wohlhabenden Wein -
Händlers zur Frau , die erst zweiundzwanzig Jahre
alt war . Aus der ersten Ehe stammt eine siebzehn
Jahre alte Tochter , die sich zurzeit bei den Eltern ihrer



verstorbenen Stiefmutter aufhält . DaZ Ehepaar verkehrte viel in
den besten Familien des Berliner Westens und machte selbst ein

großes Haus . Frau B. war wegen ihres charmanten Wesens , das

dnrch ihre Schönheit unterstützt wurde , überall beliebt . Erst vor

kurzem war das Ehepaar von einer Reise an die Riviera nach
Berlin zurückgekehrt , wo die Frau , wie verlautet , von einem inneren
Leiden Heilung suchte . Vermutlich hat aber die Kur nicht den ge -
wünschten Erfolg gehabt und eS scheint , daß die bedauernswerte

Frau jetzt unmittelbar vor einer Operation stand . Aus Furcht vor

diesem Eingriff durfte sie freiwillig in den Tod gegangen sein . Es
wird erzählt , daß dann auch der Mann auS Kummer über die
Leiden seiner Frau zum Revolver gegriffen habe . Von anderer
Seite verlautet , daß sich das Ehepaar in pekuniären Schwierigkeiten
bejunden habe und deswegen aus dem Leben geschiede » sei .

Gegen eine Legeudcubilduttg .

In einem Artikek , in dem die „ Kommunale Praxis " die Tätig -
keit unseres leider so früh unS entrissenen Genossen Borgmann
würdigt , wird behauptet : „ als Hermann Borgmann am 17. No¬
vember 1801 zum erstenmal in die Berliner Stadtverordneten -

Versammlung gewählt wurde , hatte die kommunalpolitische Bewegung
des Berliner Proletariats auch in den eigenen Reihen noch Hinder -
niffe zu überwinden . ES flackerte noch einmal , wesentlich von der

„ unabhängigen " Richtung der „ Jungen " geschürt , jene Jntransigenz
auf , die im Angesicht des DreiklassenwahlrechtS von einer Beteiligung
an den Kommunalwahlen überhaupt nichts wissen wollte " . Diese

Darstellung der „ Kommunalen Praxis " ist irrig . Wir treten ihr

entgegen , um einer Legendenbildmig vorzubeugen . Die - - übrigens
nicht angesichts des DreiklassenwahlrechtS entstandene — Gegner¬
schaft gegen eine Beteiligung an den Berliner Kommunalwahlen

hatte sich zuletzt 1888 bemerkbar gemacht . Bereits bei den im No -
vember 1889 erfolgten Stadtverordnetenwahlen war sie nicht mehr
vorhanden . Auf dem Parteitag zu Halle 1890 stimmten die Berliner

Delegierten ausnahmslos dem zum Teil von Berliner Genossen ge -
stellten Antrag zu , den Parteigenoffen zu empfehlen „ überall da , wo

Erfolge in Aussicht stehen und seien dieselben auch nur propagan -
distischer Art , in die Wahlagitation einzutreten , sei es für den Reichs -
tag , die Landtage oder Gemeindevertretung " . Die so -

genamite „ unabhängige " Richtung der „ Jungen " stand in keinerle

Zusammenhang mit der früheren Opposition gegen eine Beteiligung
an Kommunalwahlen und hat insbesondere auch im Jahre 1891

nicht im geringsten sich gegen eine Beteiligung an den Berliner

Stadtverordnetenwahlen gewendet .

Der plötzliche Tod eines Patienten in der Heilstätte Beelitz hat
unter Heilstättenpatienten großes Aufsehen erregt . Es handelt sich
um einen Patienten namens Seifert , der am 10. April in Berlin

auf Urlaub war . um im vierten Kreise sein Wahlrecht auszuüben ;
kaum aber zurückgekehrt , sich bald krank fühlte und kurz darauf
starb . Es wurde nun behauptet , daß S . Blinddarmentzündung be -
kommen hätte , daß aber diese Krankheit von dem behandelnden
Arzt nicht rechtzeitig erkannt worden sei ; dann aber wurde be -

hauptet , daß Wärter ihren Pflichten dem Kranken gegenüber , dem

vom Arzt Eisblase verschrieben worden sei . nicht immer nach -

gekommen wären . Auf telegraphische Anzeige bei der Staats -

anwaltschaft wurde die Leiche beschlagnahmt . Die gerichtliche
Obduktion der Leiche soll allgemeine Tuberkulose ergeben haben .
Es wäre gut , wenn auch der Vorstand der Landesversicherung in

der Sache eine Untersuchung einleitete und das Resultat öffentlich

bekanntgäbe .

Automobildiebstühle . Ein ungewöhnlicher . Ladendiebstahl " ist in

Schmargendorf verübt worden . Dort hatte der Kaufmann Zimmer -
mann in der Friedrichsruher Straße einen großen fnnfzigpferdigen
Dnrkoppwagen , der 12 000 M. wert ist , in einem leeren Laden zur
Schau gestellt . Liebhaber , die nicht soviel anlegen konnten , ve -

nutzten die Gelegenheit , sich den schönen Wagen billiger zu ver -
schaffen . Sie hoben den Nollvorhang der Ladentür empor ,
öffneten diese und andere Türen mit Nachschlüsseln und fuhren
dann mit dem Wagen über den Hausflur davon , ohne daß jemand
sie störte . Auch drei Automobilreifen , die 30V - M. wert sind , einen

zu 830Xl20 und zwei zu 875X105 , nahmen die Einbrecher als gute
Beute mit . Der Wagen ist ' kirschrot lackiert und ebenso mit Leder

gepolstert . Er trägt die Fabrikuummer 373 , hatte aber keine Er -

keunungsnummer . — Ein Zyklon - Motorwagen wurde dem Mechaniker
Blockdorf aus der Landsberger Allee Nr . 5 gestohlen . Als er gestern
morgen nach seiner Garage in der Friedcnstraße Nr . 43 ' kam . um
seinen Wagen zu benutzen , war dieser verschwunden . Der Wagen
hatte die Erkemiungsnummer IA 2511 , seine Sitzlehnen sind mit
blauem Wollstoff umwickelt .

Krankheit hat wieder zwei Personen zum Selbstmord veranlaßt .
Eine 50 Jahre alte Näherin Marie Matties aus der Scharnhorst -
tti - aße hielt ein HalSleiden , das sie quälte , für unheilbar und er -

hängte sich mit einem Schürzenband an der Siubentürklinke als sie

gestern allein in ihrer Wohnung war . — Der 20 Jahre alte Kontor -

gehilfe Richard Hcutschel aus der Hussitenstraße 1/5 sollte operiert
werden , fürchtete sich aber davor so sebr , daß er lieber in den Tod

ging . Auch er erhängte sich an der Türklinke in der Wohnung .

Durch seine » eigenen Bater überfahren wurde gestern abend

Vs ? Ubr das ungefähr drei Jahre alte Töchterchen des Kutschers
Switclla , Urbanstr . 65 . Der Vater , welcher einen Müllwagen fährt ,
hatte vor seiner Wohnung gehalten , um elioaS zu besorgen . Während
er nun wieder den Bock bestieg , hatte sich unbemerkt sein kleines

Töchterchen an die seitliche Slaltge deS Wagens gehängt , fiel aber
beim Anziehen der Pferde so unglücklich zur Erde , daß es vom öiade

erfaßt wurde . Schwerverletzt wurde das Kind , nachdem man schnell
einen Arzt hinzugezogen harte , dem Urban - Krankenhause zugeführt .

Ein gefährlicher Kautionsschwindler macht sich in letzter Zeit un -

angenehm bemerkbar . Der Betrüger sucht seine Opfer auf offener
Straße . Arbeitsuchende junge Leute spricht er ans und er eröffnet
ihnen , er sei in der Lage , ihnen gute Stellungen zu verschaffen , wenn
eine kleine Kaution entrichtet werde . Der Schwindler bringt es
dann fertig , die Kautionen gleich aus dm Arbeitsuchenden herau - m-
locken . Er gibt dann den Betrogenen falsche Adressen an . wo sie
sich vorstelle » solle ». Der Betrüger ist etwa 20 Jahre alt .

Eiueu Zusammenstoß zwischen einem Straßenbahnwagen und einem

Handwagen gab es heute mittag an der Ecke der Markgrafen - und

Schiitzenstraße . Der Straßenbahnwagen rannte den
�

mit Schreib -
popier beladenen Handwagen der Papierhandlung von Lüdemann u . Co.
aus der Lindenstraße so heftig an , daß er unbrauchbar wurde . Auch
die Ladung wurde verdorben . Der Wagensührer kam mit einigen
Hautabschürfungen an beiden Armen davon .

Bei der Beerdigung des Genossen Borgmann am Sonntag ist

zwischen Friedhos und Franlfurter Allee eine Dameiiuhr mit Kette

gefunden worden . Dieselbe kann bei Kusel , Rtxdorf , Schudoinastr . 9/10 ,
vorn III . abgeholt werden .

Kleines , armes Mädchen hat auf dem Wege vom Weddingplatz
bis zur Schulstraße am Sonnabendnachmittag " gegen Va® Ikhr ein

kleines Paket , mit Zeitungspapier umwickelt , verloren . In demselben
waren eine silberne Schlüffeluhr , 2 Düten mit einem Medaillon und

ein Ring und eine Damenlette in Doublö . Da die Eltern für den

Schaden hasten müssen , so bitten wir den ehrlichen Finder , c » bei

Zabel «. Kade . Reinickendorfer Str . 4, abzugeben .
Die vorige Woche gegründete Berliner Arbciier - Espcrattto - Ge«

selischast hatte auch für Scdöneberg eincti Kursus angezeigt , welcher
am 21 . April stattfinden sollte . Er mußte aber wegen der zu dieser
Zeit stattgefundenen Versammlung des Wahlverein » vertagt wurde .

Es finden folgende Kurse statt . Freitag , den 28 . April , in
Moabit , Artus - Hof , Perleberger Str . 26 , und am 29 . April in
Schöneberg . Neue Rathaussäle . Meininger Str . 8. Beginn
jeweilig ' /z9 Uhr . Zutritt haben nur gewerkschaftlich oder sozial -
demokratisch organisierte Genossen .

Für den Verein „ Arveiter - Jugendheim Berlin « sind bei dem
Unterzeichneten die folgenden Beiträge eingegangen : Bon den Arbeitern
der Firma Schwartzkopsf , Scheringstr . 100, —. Ueberschutz vom Märztranz
oon den Arbeitern der Firma Thpograph 62,50 . Von den Arbeitern und
Arbeiterinnen der Firma Bergmann Elektr . - Kcs. ( Wer ! Rosenthal ) 50, —.
Von den Arbeitern und Handwertern der städl . Gasanstalt IV ( Danziger
Straße ) 18. 65. Von den Metallarbeitern der Firma Ernst Jacoö , Mariannen -
Platz 21 3, SO. Insgesamt 235,05 M.

L. Lacuiowsli , SW. 17, Kreuzbergslr . 73.

Vorort - JVaebriefcten .
Tempekhof .

Der Gewaltstreich der hiesigen Gemeindevertretung vor dem

Bezirksausschuß .

Bekanntlich erklärte die Gemeindevertretung die im Marz v. I .
stattgefundenen Wahlen der dritten Klasse für ungültig , sie verwehrte
damit den drei Sozialdemokraten den Eintritt in das Dorfparlament .

Unsere drei Kandidaten Schmidt , Müller und F r a n tz
strengten Klage beim KreiSausschuß an . welcher zwar im Prinzip
alle drei Wahlen für gültig erklärte , trotzdem aber Schmidt und

Frantz wegen eines Formfehlers mit ihrer Klage abwies .

Gegen das obsiegende Urteil Müllers legte die Gemeinde -

Vertretung Berufung ein , während Schmidt und Frantz wegen ihrer
abgewiesenen Klage ein gleiches veranlaßten . Jetzt hat auch der

Bezirksausschuß in Potsdam alle drei Wahlen für gültig
erachtet . Es bleibt der sozialistenfeindlichen Gemeindevertretung
nur noch übrig , sich auch vom Oberverwaltungsgericht bescheinigen

zu lasse », daß ihr Gclvaltstreich jeder rechtlichen Unterlage entbehrt .

Charlottenburg
Elternverei » für freie Erziehung . Sonntag , den 3V. April , findet

unser erster FainilienauSflug nach der Jungferiiheide statt . Treff
Punkt : nachmitlaaS 2 Uhr pünktlich vor dem Kaiser - Friedrich - Denkmal .
Naffeepause bei Kant , Tegeler Weg , Waldhaus sfür Nachzügler bis

3' / , Uhr daselbst ) . .
Gleichzeitig wird auf die vom Mittwoch , den 3. Mai , ab jeden

Mittwoch staltfindenden Ausflüge nach der Jungfernheide hiiigewiesen .
Treffpunkt : nachmittags 2' / „ Uhr vor dem Katser - Friedrich - Denlmal .
Kaffeepause bei Kant , WaldhauS , Tegeler Weg , Jedes Kind hat ein
eigenes Trinkgefäß . Kinder , die sich ohne Angehörige an den Aus -
flügen beteiligen , haben S Pf . für Kaffee mitzubringen .

MahlSdorf an der Ostbahn .
Die letzte Mitgliederversammlung deS Wahlvereins nahm zunächst

den BicrteljahreSbericht entgegen . Einer Einnahme von 113,51 M.

steht eine Ausgabe von 355,20 M. gegenüber . ES wurden vier

öffentliche und zwei WahlvereinSversamnilungen abgehalten . Hieraus
erstattete Geiioffe O e r t e l den Berich ! auS der Gemeindevertretung .
In der dem Bericht folgenden äußerst lebhaften Diskussion wurde
u. a. die Frage erörtert , ob eS richtig fei , daß unsere Genossen mit
anderen Parteien Kompromisse schließen , wie dies bei der am
27 . Februar stattgefundenen Geitieindeschöfsenwahl , bei der unser
Genosse Oswald Schumann gewählt , aber später nicht bestätigt
wurde , der Fall gewesen . Während Genosse Scheibe sich ent -
schieden gegen Kompromisse mit bürgerlichen Parteien äußerte ,
sprachen sich die Genossen O e r t e l und K ä m i n g in bedingter
Form für Kompromisse auS . Zum Schluß beschäftigte sich die Ber -

sammlung mit der Maifeierfrage . ES wurde beschlossen , vormittags
10 Uhr in Hamanns GesellschaftShauS in Kaulsdorf . Frankfurter
Chaussee , eine Versammlung tmd nachmittaaS 5 Uhr in Mahlsdorf ,
Grunowstraße , bei Lücke , die Maifestlichkeit abzuhalten . Die Genossen ,
die den 1. Mai durch ArbeitSruhe feiern , werden ersucht , die Mai -

Versammlung am hiesigen Orte zu besuchen und ihre GewerkschnflS -
bücher mitzubringen .

Schöneberg .
Der Schöucbcrger Arbeiter - Turnvereiii veranstaltet am Sonntag ,

den 30 . April , nachmittags 3 Uhr , sein diesjähriges Anturnen ,
bestehend in volkstümlichen Wettkämpsen und Spielen , auf dem

Turnplatz an der Rubensstraße . Die Arbeilerschaft wird ersucht , das

Arrangement des Vereins , dem , wie auch Arbeiter - Turnvereinen in
anderen Or4cn , die Turnhallen entzogen sind , zahlreich zu besuchen .
Im Anschluß an das Turnen zwangloses Beisammensein im kleinen
Saal des „ Schwarzen AdlerS " .

Hohen - Schönhausen .
Gegen die NeichsverficherungSordnung . Eine von den Delegierten

der hiesigen Ortskrankenlasse einberufene starkbesuchte Protest -

Versammlung nahm am Montag Stellung zu der ReichLversicherungS
ordnuug nach den Beschlüssen der Kommission . Der Referent
Gewerkschaftssekretär Eugen Brückner übte an dem arbeiter -

feindlichen Entwurf scharf « Kritik . Nach einer Diskussion , in der
die Herren Kreising , Schäfer , Schollain und Leßle die

bisherigen wüsten Verhältnisse der hiesigen Kasse Revue passieren
ließen und die Versammlungsteilnehmer aufforderten , sich jetzt mehr
denn je um die Verwaltung der Kasse und um die von den Herren
am grünen RegierungStisch und den Herren Volksvertretern

gefaßten Beschlüsse zu kümmern , wurde einstimmig durch eine Steso -
lution der Entwurf der Reichsverficherung - Zordnung in seiner gegen¬
wärtigen Gestalt für unannehmbar erklärt .

Weifteusee .
Trotzdem eS dem Kriegerverein zu HcinerSdorf gelungen ist . den

Inhaber des uns dort bisher zur Verfügung stehenden Lokals zu
bewegen , seine Eintvillignng zurückzuziehen , war eö unseren Genossen
doch möglich , am letzten Sonntag eine sehr gut besuchte Versannn -
lmig unter freiem Himmel auf dem Grundstück deS Herrn Borch
abzuhalten . Herr Borch ist nicht Anhänger unserer Partei , jedoch
hält er es für falsch , daß der Sozialdemokratie deS Ortes aus purer
Angst von den Gegnern die Lokale abgetrieben werden , weshalb er
uns da- Z Grundstück zur Verfügung stellte . Vor einer andächtigen
Zuhörerschaft behandelte der Referent Genosse B ü h l e r das Thema :
„ Das Verbrechen der Junker und das nächste VolkSgericht " . Da
da » Grundstück direkt an der Hauptstraße� in HeinerSdorf liegt ,
lauschten eine große Auzahl von Spaziergängern von der Straße
aus den Ausführungen des Referenteit , der vermöge seines lauten
Organ » auch im weiten Umkreise zu verstehen war . Mit einem
Appell an die Versammelten , sich der polnischen Organisation anzu -
schließen , schloß der Redner unter großem Beifall seinen Vortrag .
Trotzdem der Versammlungsleiter etwa anwesenden Gegnern volle
Redefreiheit zusicherte , meldete sich niemand zum Wort . Mit einem
von allen Anwesenden begeistert ausgebrachten Hoch auf die Sozial -
demokratie schloß der Vorsitzende die Versammlung , die als ein
gutes Vorzeichen sür die kommende Reichstagswahl betrachtet
werden kann .

Aus der Gemeindevertretung . Zunächst würde ein Vertrag
mit der Gemeinde HeinerSdorf genehmigt , der die Verlegung eines
Truckrohr » an die hiesige Kanalisation regelt . Die Verlegung deL
Druckrohr » auf Weißensrer Gebiet tjt bereits in Angriff ge¬
nommen . Hierbei wurde gerügt , daß der Unternehmer eine Anzahl
Frauen mit den AuSschachtarbeiten beschäftigt . Da diese
Frauen doch nur der Billigkeit wegen tätig find , so habe die Ge -

memdcberwaltung dagegen emzu schreiten ; die Vertreturtg stimmlo

diesem Verlangen zu . Man will versuchen , die bauausführends
Gemeinde HeinerSdorf zu bestimmen , daß Frauen mit Erdaroeiten

auf Weißenseer Gebiet nicht beschäftigt werden . Wcißensee macht
in den Verträgen mit den Straher . bauunternehmern schon seit

langem die Bedingung geltend , daß Gefangene und Frauen nickt

beschäftigt werden . — Zur Regelung der Sonntagsruhe gab die

Vertretung die prinzipielle Zustimmung zu dem von Berlin vor -

gelegten Ortsstatut , jedoch mit der Erweiterung , das Offenhalten
der Läden das ganze Jahr hindurch nur in den Morgenstunden zu -

zulassen . — Der von unseren Genossen ' schon lange gemachten An -

regung , die Freigabe des Grundstückes zwischen dem „ Grünen
Baum " und der Badeanstalt zu gärtnerischen Anlagen und zn
Spielplätzen betreffend , wurde stattgegeben . Da » Gelände wird

planiert und der Bretterzaun entfernt , so daß man einen weiteren

freten Ausblick auf den See erhält . Als unsere Genossen noch

ganz besondere Wünsche in bezug auf Spiclgelegenhciten , Be -

dürfnisanstalten usw . stellten , erfuhren sie , daß diese » günstige Ge -

laude später verkauft werden soll ; man dürfe daher , wurde betont ,
mit den Wünschen nicht zu weit gehen . — Die Bebauungspläne

zwischen Rennbahnstraße und Falkenberger Straße wurden erneut

festgesetzt , nachdem einige Wünsche der Regierung berücksichtigt
waren . — Zu der hundertjährigen Jahnfeier in Berlin soll die Ge -

meinde einen Betrag von 125 M. beitragen , ebenso soll die Ge -

meinde die Kosten für Transport und Beköstigung einer Abordnung
von dreißig Schülern und Schülerinnen übernehmen , was denn auch

gegen die Stimmen unserer Genossen angenommen wurde . — In

dieser Sitzung wurde dann noch die Neuwahl der Armenbezirks -
Vorsteher und Armendeputierten sowie der LezirkStvaisenräte vor -

genommen .

Trebbin ( Kreis Teltow ) .
Bei der gestrigen Stsdwerordncten - Ersatzwahl der m . Abteilung

wnrden insgesamt 129 Stimmen abgegeben . Davon entfielen auf

unseren Genossen F r a n z H e i n tz e 93 , auf den Ackerbürger Wilh .

Jung 31 Stimmen . Fünf Stimmen waren zersplittert . Genosse

Heintze ist somit gewählt .

Nowawes .

Die Hilfsbereitschaft der Krankenhäuser bei Unglücksfällen ek -

fahrt durch einen Fall , der sich kürzlich hier ereignete , eine eigen -
artige Beleuchtung . Man schreibt uns hierüber : Ein in der Wil -

helrnjtraße wohnhaftes 19jähriges Madchen suchte aus Verzweiflung
darüber , daß sie wegen unheilbarer Epilepsie demnächst in eine An -
stalt kommen sollte , die Wohnung ihres in der Nähe wohnenden
verheirateten Bruders auf , und hier stürzte sie sich aus dem zweiten
Stockwerk auf die Straße hinab , wo sie schwerverletzt liegen blieb .
Eine in diesem Augenblick hinzukommende Genossin T. bemühte
sich sofort um die Unglückliche ; sie eilt «, als der tclephonisch herbei -
gerufene Arzt nicht erschien , nach dem nahebelcgenen Oberlin -
KreiSkrantcnhcniS , um von dort ärztliche Hilfe zu holen resp . einen
Krankenwagen zu requirieren . Da der leitende Arzt nicht an -
weseud war . wurde sie nacheinander an den Inspektor , die Ober -
schwester und schlietzltch an einen Herrn im Bureau verwiesen , dem
sie nun von dem Unglücksfall Mitteilung machte und ihn um schleu -
ttig « Hilfe bat . Der Herr erklärte , einen Krankenwagen erst dann
schicken zu können , wenn die Polizeiwache von den » Unglück in
Kenntnis gesetzt sei und den Tatbestand an Ort und Stelle auf -
genommen habe . Auf den dringenden Hinweis der Genossin , daß
iedes Zögern den Verlust eincS Menschenlebens zur Folge haben
könnte , soll der Herr erwidert haben : „ Ja . dann können wir uns
auch nicht helfenl " Hierauf eilte die Hilfesuchend « nach der Polizei -
wache ; auf dem Wege dahin verständtgte sie ein Mitglied der
Samariterkolonne von der Sachlage , ivas zur Folge hatte , daß der
Krankenwagen bereits an der Unfallstelle war , als sie mit einem
Polizisten erschien .

Soweit die Zuschrift . Hat sich der Vorgang so abgespielt , wie
er hier dargestellt wird , so muß man sich doch fragen , ob in diesem
Falle nicht hätte schneller Hilfe geleistet werden können . Wenn
unter allen Umständen zunächst die Polizei von diesem Vorfall ver -
ständigt werden mußte — eine Vorschrift , die die Hilfesuchende
jedenfalls nicht gekannt hat — , so hätte doch auch die Krankenhaus -
leitung die Polizei telephonisch anrufen und zugleich Vorkehrungen
zur Hilfeleistung treffen können ,

Potsdam .
Die Sperre über den „Biktoriagartcn " ( Llndemann ) am Bahnhos

Charlottenhos übt , so wird unS geschrieben , naturgemäß auf den
Brauereibesitzer Lamm insoweit Wirkung aus , als nicht allein der
Absatz im „ Viktoriagarten " fehlt , auch in Arbeiterkreisen wird jetzt
da » Lammsche Bier gerade nicht mit besonderer Borliebt getrunken .
Nun verbreitet der Bezirksvorstand deS BoykotlschutzverbandeS deutscher
Brauereien die unzutreffende Nachricht , daß über die Brauerei der
Boykott oerhängt sei . Zur Abschwächung sollen die übrigen Liefe -
ranten in Potsdam und Umgegend ihren alten Abnehmern nicht
mehr Bier liefern wie bisher , neue Kunden aber überhaupt nicht
werben . ES hat hiernach den Anschein , als wenn die Brauerei
Lamm doch nicht so unbeteiligt an der Verweigerung de »
bisherigen VersammlungSsaaleS ist . wie in der Arbeiterschaft bisher
angenommen wurde . Würde dieses zutreffen , so wäre in dieser
Angelegenheit sicher noch nicht daS letzte Wort gesprochen . Nach wie
vor Ivird natürlich der . Viktortagarten " mit Stehbierhalle von
organisierten Arbeitern streng gemieden . tvaS dieselben auch
von den zahlreichen Ausflüglern nach Werder usw .
ekwarten .

Ueber erste Hilfeleistungen bei plötzlichen Unglücksfällen spricht
am Freitagabend 8' / , Ubr Dr . Netto in der Aula deS Real¬
gymnasiums , Kaiser Wilhelmstr . 30 , auf Veranlassung der All -
gemeinen Ortskrankenkasse .

« itterunqvSbersltb » vom SS . April 1911 .
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Wctlcrvrognose für Donnerstag , de « 27 . April lSll .
Etwa ! kühler , veränderlich , vielsach wollig mit leichten Reamsällm

ziemlich lebhasten lüdwestlichen Winden .
Berliner SBetterSnreaa .
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WasserstandS - Rochrtchte »
der LandeZanstalt für Gewässerkunde , mitgeteilt vom Berliner Delteröarcau .

Wasserstand

M e m e l . Tilsit
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